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Flieger entdecken unbekanntes Volk .

200 000 Aegypler im Paradies von Neu-Guinea / Menschen , die kein Eisen und keine Kriege kennen / Australische Denkschrift an Völkerbund

Dr . Goebbels in Gleiwig — Chemie als volkswirtschaftlicherFaktor - Grotzseuer in Danzig .

er . Genf , 7 . Juni . (Eigener Bericht der Badischen Presse .)
2m Innern des ehemaligen Deutsch -Neu - Guinea ist ein bisher völlig
unbekannter Volksstamm entdeckt worden , der sich von den übrigen
Eingi -borenenstämmen durch eine ausgeprägte eigene Zivilisation
uimrscheidet . Das Innere der großen Südseeinsel gehört zu den
wenigen Gegenden der Erde , die noch völlig unerforscht sind . Seit
dem Frieden von Versailles wird Neu - Guinea als Völkerbunds -
Mandat von Australien verwaltet . Da das Land äußerst unwegsam
ist. gelang es bisher nicht , bis ins Innere vorzudringen .

Man wußte , daß die unerforschte Gebiete von Menschen besiedelt
sind , konnte sich aber keine Vorstellung machen , welcher Rasse sie
angehören , und auf welcher Kulturstufe sie stehen . Da mehrere eng -
lisch ?. Missionare daraus bestanden , auch dem einsamen , unbekannten
Volk das Christentum zu predigen , entschloß sich die australische Re -
gicrung , mehrere Flugzeuge auszurüsten , die über das un -
erforschte Gebiet hinwegfliegen sollten .

Die Expedition der Flugzeuge , an der eine große Zahl von
Wissenschaftlern teilnahm , hatte vollen Erfolg . In systematischen
Flügen konnte fast das gesamte unbekannte Land erforscht wer -
den . Es ergab sich , ivie erwartet , daß die Täler hinter den
hohen und unwegsamen Gebirgen dicht besiedelt sind , und
zwar von einem Volk , dessen Zahl auf etwa 200 000 geschätzt
wirb . Es sind friedliche und offenbar glückliche Menschen , die
von den Anthropologen als zur ägyptischen Rasse gehörig an -
gesehen werden .

Steinäxte als Werkzeug .

Es konnte festgestellt werden , daß sich das neuentdeckte Volk vor -
wiegend von den Erträgnissen seiner auf hoher Stufe stehenden
Landwirtschaft ernährt . Die Täler machen vom Flugzeug
aus den Eindruck eines engmaschigen Netzwerkes , Sie sind von un -
zähligen Gräben durchzogen , die der Bewässerung der Felder
dienen und die ständig gepflegt werden . Ueberall sah man Männer
an kleinen Schleusen und Schöpfwerken arbeiten .

Neben der Landwirtschaft wird offenbar Viehzucht betrie -
ben : man bemerkte mehrere riesige Herden unter der Be -
wachung von Hirten . Außerdem wird in den Bergen gejagt . Als
Jagdwerkzeuge benutzen die Männer einen primitiven Bogen mit
Rohrpfeilen . Eisen ist offenbar vollkommen unbe -
kannt ; denn die meisten Geräte sind aus Stein ge -
fertigt . So wird eine Steinaxt bei den Arbeiten an den Gräben
verwendet , genau wie sie überall in der Welt während der Stein -
zeit üblich war .

Die Zeremonie des Stock-Schluckens .

Nach langer Suche konnten die Flieger einen geeigneten Lande -
platz aussindig machen , so daß die Ersorschung des paradiesischen Lan -
des von der Erde aus sortgesetzt werden konnte . Es war selbstver -
ständlich nicht möglich , die Sprache des Volkes zu verstehen , das ver -
mutlich seit Jahrtausenden in vollkommener Abgeschlossenheit lebt .
Die Bevölkerung — sie ist friedlich und scheint keine Streitigkeiten zu
kennen — zeigte sich wenig furchtsam . So war die Verständigung mit
Hilfe der Zeichensprache sehr rasch hergestellt .

Die Forscher hatten Gelegenheit , einer religiösen Zere -
m o n i e beizuwohnen , in deren Verlauf die Gläubigen mehrmals
hintereinander einen Bambußstab tief in den Schlund stecken . Wel -
chen Sinn diese eigenartige Kulthandlung hat , konnte bisher nicht
ermittelt werden .

Der Aufenthalt der Expedition in dem Märchenland dauerte
nur wenig «? Stunden . Eine weitere Landung ist aus unbekaun -
tem Grund bisher noch nicht vorgenommen ivorden . lieber die
Kultur des unbekannten Volkes weih man daher nur so viel ,
daß sie überraschend entwickelt ist . Die Regierung von Austra -
lien hat jetzt dem Völkerbund eine Denkschrift über das neu -
entdeckte Volk von Neu -Guinea überreichen lassen . Der Völker -
bnnd wird entscheiden , wie mau sich verhalten soll , und ob man
dem Land die „Segnungen " der europäischen tiultur bringen soll .

Das Gesicht des Wellhandels .
Der Nutzen des Arbeilsbeschassungsprogramms für die Rohstoffländer / Aussuhrrückgang

der Goldblockländer.
m . Berlin , 7 . Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Alle Völker sind von der Erkenntnis durchorungen , daß die
internationale Wirtschaftskrise nur überwunden werden kann , wenn
es gelingt , den gegenseitigen Warenaustausch möglichst rasch aufzu -
bauen und auszudehnen . Aber bis heute haben sich diejenigen als
die Stärkeren erwiesen , die auf einen Schutz der nationalen
Wirtschaft hinarbeiten und jedes Land mit hohen Zollmauern
von den Nachbarstaaten abzuschließen suchen.

In der letzten Zeit ist nun aber in verschiedenen Ländern eine
beträchtliche wirtschaftliche Belebung zu verzeichnen , die sich jedoch,
wie das Institut für Konjunkturforschung feststellt , international noch
nicht ausgewirkt hat , jedenfalls nicht soweit , daß der zwischenstaatliche
Güteraustausch zugenommen hat . Noch immer verharrt der Güter -
auswusch aus dem vor einem Jahre erreichten Tiefstand . Dagegen ist
aber im Verkehr zwischen einigen Ländern eine Besserung zu ver -
Zeichnen, die jedoch wieder durch eine Verschlechterung des Waren -
Austausches zwischen anderen Ländern wettgemacht wird . Man dars
wohl mit Recht behaupten ,

daß die wirtschaftliche Belebung in Deutschland in erster
Linie im Rahmen des internationalen Güteraustausches

einseitig den Rohstoffländern zugute gekommen ist.
Tatsächlich haben diese Länder eine weitere Steigerung ihrer Aus -
luhr auch im Marz zu verzeichnen gehabt , während sich gleichzeitig
die Preise bessern konnten , die gegen Mitte 1932 mit rund 75 v . H.
angezogen haben .

Le,der steht diesem Rohstoffexport keine entsprechende Aufnahme
von Fertigwaren gegenüber . Das Konjunkturinstitut hat sich jedoch
nicht darauf beschränkt , die Trümmer des Warenhandels lediglich

von dieser Seite her zu betrachten , es hat , was für Deutschland von
besonderer Wichtigkeit ist, auch die internationale Börsen -
läge untersucht und dabei erneut die Feststellung getroffen , die wir
u . a . im Anschluß an die Pfundentwertung machen konnten . Damals
nahm der englische Außenhandel einen gewissen Aufschwung , weil
die Engländer mit billigerem Geld arbeiteten , also niedrigere Preise
verlangen konnten . Diese Entwicklung hat sich fortgesetzt . Neben der
verschiedensten Konkurrenz , die sich für den Expyrt der Industrie -
länger nachteilig ausgewirkt hat , haben diese Länder , soweit sie zum
Goldblock gehören , den Ländern mit entwerteter Währung gegen -
über Nachteile zu verzeichnen .

Die Ausfuhr der Länder mit entwerteter Währung hat sich
im ersten Vierteljahr 1334 weiter gehoben , während » ie
Eoldblockländer — und dazu gehört auch Deutschland —

Einbußen ihres Exports oerzeichnen müssen.
Ganz besonders England ist hier Nutznießer . Es kommt allerdings
hinzu , daß die Konstruktion der Handelsverträge , die London mit
den osteuropäischen Staaten abgeschlossen hat , dem englischen Außen -
Handel eine Monopolstellung einräumt , sodaß Deutschland hier auf
breiter Linie zurückgeworfen worden ist .

Zwei Dinge sin« es also , die in Ordnung zu bringen sinv : 1 . Die
verminderte Bereitschaft , sremde Artikel auszunehmen , und 2 . die
entwerteten Währungen , die sich vielfach als Exportprämie aus -
wirken . Für uns sind die Ergebnisse , wie sie in dem Bericht oes Kon -
junkturinstituts niedergelegt sind , von besonderer Bedeutung , weil
wir nunmehr daran gehen müssen , im Rahmen der Arbeitsschl .icht
für einen stärkeren Export zu sorgen , nachdem die Binnen -
Wirtschaft angekurbelt worden ist .

Militärputsch WolSemaras.
Im Flugzeug aus der Verbannung zurück. / Ultimatum an den Elaalspräsidenlen .

T i l s i t , 7 . Juni . Wie aus Kowno gemeldet wird, hat in der
^ ncht zum Donnerstag ein Militärputsch stattgefunden , der
von den Anhängern des ehemaligen Ministerpräsidenten Wolde -

^ aras in Szene gesetzt wurde . Woldemaras wurde noch in der
*facht im Flugzeug von seinem Berbannungsort in die Nähe von

gebracht . Er wurde von seinen Anhängern zum Minister -
Präsidenten ausgerufen und hält sich im Eeneralstabsgebäude auf .
Bas Militär hat die Macht in den Händen , die Behörden sollen
le ^ och aus Seiten der Regierung stehen . Staatspräsident Smetona
weigert sich , mit den Aufständischen zu verhandeln .

weiter gemeldet wird , waren von 2 bis 7 Uhr früh alle
r?

' durch Militär besetzt. Ein dem Staatspräsidenten Sine -
l>» .

" Bestellt? * Ultimatum ist am Mittag abgelaufen und offen -
Inif» worden . Welche Wendung die Entwicklung nimmt ,
« >, * s Augenblick nicht sagen . Unter den Verhasteten soll»aq 0er Gouverneur des Meinelgebietes . N a w a k a s , befinden . Das

Gerücht , wonach eine Anzahl von Ministern der Regierung Tubelis
in Hast sei, konnte »och nicht bestätigt werden .

Das Stroßenbild ist in den späteren Vormittagsstunden frei
von Militär , das durchweg zurückgezogen worden ist. In der Stadt
herrscht völlige Ruhe .

Anschlag auf srüheren spanischen Minister-
Präsidenten Berenguer .

0 Madrid . 7. Juni . In dem Orte H e r n a n i bei San Seba -
stian wurde in der Nacht zum Donnerstag ein Anschlag auf den
letzten Ministerpräsidenten der Monarchie , General Damaso V e -
r e n g u e r . verübt , der in Begleitung seines Bruders Fernando
einen Straßenbahnwagen besteigen wollte . Die Kugeln der Syndi -
kalisten verfehlten ihr Ziel und trafen den Bruder des
früheren Ministerpräsidenten , der sofort tot zusam -
menbrach . Die Täter sind unerkannt entkommen .

Falsche Fronten.
Von

Iis . Arthur Dix .
Es wird sich schwer feststellen lassen , mit welcher europäischen

und asiatischen Macht Frankreich in den letzten Jahren kein Bünd¬
nis zu schließen versucht hat . Mit Amerika ging es nicht , weil die
Vereinigten Staaten es ganz allgemein ablehnen , sich wieder an die
europäische Politik zu binden . Mit Deutschland wollen die
Pariser Machthaber sich nun einmal nicht verständigen — weil ihnen
sonst jede Ausrede dafür fehlt , ihre allgewaltige Rüstungsindustrie
mit Aufträgen zu beschäftigen , die schließlich doch auch nach ganz
anderer Richtung ausgewirkt werden sollen !

Aber wo sonst hätten die Franzosen ihre Bündnisangel nicht
ausgeworfen ? In Europa keineswegs nur nach den anderen Nach-
barländern Deutschlands im Sinne einer neuen Einkreisungspolitik ,
sondern auch in >olche Gebiete , denen jede Berührungssläche mit
Deutschland fehlt . Ließe sich z . B . die Intimität mit Rumänien
immerhin noch deuten als Ausfluß des französischen Wunsches . Nach-
barn Deutschlands wie der Tschechoslowakei und Polen Rückendeckung
zu sichern, so kann es doch bestimmt für die französische „Sicherheit "

gegenüber Deutschland keine Rolle spielen , wenn ein uns so ent -
legenes Land wie Portugal von Paris aus eifrig umworben
wird , sich aus den englischen Banden zu lösen und Frankreich Gefolg -
"
chaft zu leisten .

Und gar Ostasien ! Dort verfolgt das heutige Deutschland doch
ganz bestimmt keine politischen Ziele . Von dort aus ist es auch in
keiner Weise zu verwunden , seitdem ihm alle Stützpunkte in der
Südsee und in China genommen Und. Aber mit wem und gegen
wen ist Frankreich denn heute eigentlich in Ostasien verbündet ?
Das scheint beinahe eine Preisfrage , besonders nach den französischen
Plaudereien mit dem Leiter der russischen Außenpolitik .

Kann Frankreich sich für den Fernen Osten gleichzeitig mit Ruß -
land , Japan und China verbünden ? Das wäre doch immerhin etwas
paradox ! Tatsächlich aber kann es keinem Zweifel mehr unterliegen ,
daß Frankreich sich in sehr freundschaftliche Beziehungen zu Japan
begeben hat . Ganz besonders bezeichnend war es , daß große Pariser
Blätter sich erst unlängst in dem Sinne äußerten i Die ehemaligen
Kriegsverbündeten schuldeten allerdings den Vereinigten Staaten
Dank für die im Kriege geleistete Hilfe — aber die Franzosen stlln -
den als Kolonialmacht mit dem Herzen vor allen Dingen auf der
Seite der Japaner ( lies - Wegen der Sicherung ihres slldostasiatischen
Besitzes und — in gemeinsamem Gegensatz gegen England ) . Diese
Herzlichkeit der sranzösisch- japanischen Beziehungen konnte allerdings
die offiziellen Vertreter Frankreichs nicht hinde/n , sich mit dem Ver -
treter Rußlands über militärische Vereinbarungen zu unter -
halten , die aber nur für Europa bestimmt sein können . Wenn etwa
auch für Asien , dann sicher nicht für den Fernen Osten , sondern nur
mit Wirkung gegen die — britischen Interessen in Südasien !

Wer genauer hinsieht , beobachtet Frankreich überall bei der Auf -
stellung f

'
a l s ch e r Fronten . Allerlei Scheinmanöver sind nötig ,

um sowohl die ahnungslosen Politiker im eigenen Lande wie die
Mächte zu täuschen , gegen die sich Frankreichs Riesenrüstungen schließ-
lich richten sollen . Man darf nicht vergessen , daß es auch in Frank -
reich „global " — in Erdteilen und Jahrhunderten — denken Politiker
und — Spießer gibt . Der französische Spießbürger blickt nur über
Frankreichs Ostgrenze und die angeblich von Deutschland drohende
Gefahr für die „Sicherheit " seines Landes . Die französischen Welt -
Politiker aber träumen wie seit Jahrhunderten von dem l a t e i -

nischen Weltreich , das nur ausgerichtet werden kann durch die
Vernichtung des britischen Wettbewerbs .

Nach dem Kampf um die Kanalküste hat das Ringen um Nord -
amerika , um Südosten , um den Suez -Kanal , um Afrika , um Vorder -
asien Jahrhunderte französischer und englischer Politik ausgefüllt . Es
wurde gegelentlich unterbrochen durch gemeinsamen Kampf gegen
gemeinsame Gegner , wie die Türkei , Rußland . China , zuletzt Deutsch-
land . Aber stets flammte die alte Feindschaft wieder auf . Und —
stets hatte Deutschland mit unter ihr zu leiden , weil Frankreich in
seinen Kämpfen gegen England Rückendeckung suchte durch
Schwächung Deutschland .

Man wird uns also bestimmt nicht etwa Schadenfreude vor -
werfen können , wenn wir auch jetzt wieder auf die englisch - sranzö -
fischen Gegensätze hinweisen , die Bärthou selbst in Gens so erkennbar
gemacht hat . Wir wissen ja nur zu gut . wie gefährlich es für Deutsch-
land selbst immer gewesen ist. wenn diese Gegensätze zum Austrag
kamen . Aber wir müssen die Dinge sehen , wie sie sind — und wir
müssen der Welt vor Augen führen , daß nicht w i r es sind , deret -
wegen die französische Rüstungsindustrie in einem solchen Uebermaß
beschäftigt wird !

Paris hat London ziemlich unverblümt vor die Frage gestellt :
Bündnis — oder Gegnerschaft ( mit Wettrüsten zu Wasser und in
der Luft ) . London hat die Bündnisbindung abgelehnt — und rüstet
auf . Flugs hat Paris mit Moskau angebändelt , obwohl es selbst
schon an Tokio gebunden ist. Kann die Front sich nur gegen Deutsch -
land richten ? Gegen Japan bestimmt nicht . Also gegen wen ? Die
letzten Landungsmanöver der französischen Flotte haben die Antwort
in sehr bemerkenswerter Art verdeutlicht !

Nicht immer gehen die Dinge nach Frankreichs Wunsch . Als alter
Konkurrent Englands in Afrika hat es sich eifrig bemüht , ein west -
romanisches Uebergewicht gegenüber Britisch - Asrika auszurichten , Bei -
gisch - und Portugiesisch - A'sri

'
ka an sich zu ketten und Spanien dafür

zu gewinnen , daß es ihm die Durchfuhr schwarzer Truppen aus
Afrika nach Frankreich sicherstellt und in den Vau des Gibraltar -
Tunnels willigt . Da tanzte Belgien aus der Reihe , als es merkte ,
daß die allzu enge Bindung an Frankreich ihm Gefahren von bri -
tischer Seite ( gerade auch in Afrika ) erbringen könnte , wie Polen
aus der Reihe tanzte , als es sah , daß Frankreich es aller Selbständig -
keit berauben wollte .

Die Maske herunter ! Frankreich steht nicht „zwischen schwarz
und gelb "

, sondern mit schwarz und gelb — gegen weiß !
Echt — aber umso verschleierter — ist nur seine Front mit Japan
gegen Amerika und England . Mit den Schwarzen steht es nicht im
ehrlichen Bunde , sondern will sie nur mißbrauchen auf europäische «
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Kriegsschauplätzen (zu gegebener Zeit wohl auch in Afrika selbst
gegen Italien und England ) . Echt ist auch seine Front gegen
Deutschland — aber das Uebermaß der Rüstungen ist doch so
offensichtlich , daß man auch hier eine zu mindestens 50 Prozent falsche
Frontstellung erkennt , eine Vortäuschung der „Sicherheits "- Maß -
nahmen , wo zweifellos Angriffsmaßnahmen durchaus nicht nur
gegen Deutschland geplant sind.

Weltmachtdünkel eines Volkes , dessen eigene Kraft versiegt , das
immer mehr zum Mischvolk wird , das aber nicht lassen kann von dem
Ehrgeiz , nicht nur Vormacht Europas zu sein , sondern auch in der
Weltpolitik England den Rang abzulaufen — mit schwarzer und mit
gelber Hilfe . Skrupellos sucht es seine Bündnisse — fast mit
allen und im geplanten Effekt gegen alle . Wie lange noch lügt sich die
Welt von solcher Politik betören ?

Dr. Goebbels in Gleiwig.
Abrechnung mil Nörglern und Kritikastern.

) : ( Gleiwitz . 7 . Juni . Ein Großkampftag in dem Vernich - I sicher auf seinen eigenen Kraftgefühlen steht , ein Volk , das heute
tungsfeldzug der nationalsozialistischen Bewegung gegen das | die besten Arbeiter , die hosten Ingenieure und auch die beste Regie -
Miesmachertum und das Nörglertum war der 6. Juni in Glei - ! rung sein « igen nennt . Allen unseren Gegnern sei ein für alle Mal
ivitz, wo ReichSminister Dr . Goebbels in einer gewaltigen ' gesagt : So dumm , wie sie aussehen , sind wir noch
Kundgebung vor etwa 50 000 Volksgenossen aus dem gesamten
Grenzland Oberschlesiens sprach . Bereits am frühen Nachmittag
zogen die Tausende , die in Sondcrzügen nach Gleiwitz gekom -
men waren , zum Preußenplatz und füllten nach und nach im
Verein mit den Kolonnen der SA , SS , HI , des Arbeitsdienstes
und anderer nationalsozialistischer Organisationen den weiten
Platz . Als Dr . Goebbels sich zur Tribüne begab , empfingen
ihn nicht endenwollende Heilrufe .

Nach der Begrüßung durch Untergauleiter und Landeshaupt -
mann Adamczyk nahm Dr . Goebbels das Wort zu einer Rede ,
in der er mit allen Nörglern und Meckerern s^ arf abrechnete .
Er führte u . a . aus : »

Große Revolutionen bringen Umwälzungen auf politischem ,
wirtschaftlichem und sozialem Gebiet . Diese Umwälzungen sind
von einer Tragweite und unermeßlichen Bedeutung , da sie immer
Zeit nötig haben . Auch die deutsche Revolution hat ihre Zeit
nötig gehabt . Wir hatten nicht die Möglichkeit , nns am 30. Ja -
nnar 1033, als wir die Macht antraten , eine Erbschaft aus -
znsuchen . Was wir übernahmen , war das zwangsläufige Ergcb -
nis einer 14jährigen Bankrottpolitik . Wir trugen an dieser
Erbschaft keine Schuld , denn wir hatten ja in den vergangenen
14 Jahren nichts anderes getan , als das deutsche Volk vor den
Folgen der Novemberpolitik zn warnen . Wir konnten also mit
Recht unsere Hände in Unschuld waschen . Wir waren uns auch
darüber klar , daß das Erbe , das wir übernahmen , sehr schwer
und fast unerträglich war . Und wenn wir trotzdem diese Last
ans unsere Schultern nahmen , so geschah das nur unserem Volke
zuliebe .

Wir haben deshalb auch, wie keine Regierung vor
uns , das Recht , im Namen dieses Volkes zu sprechen ;
denn unser System sitzt nicht anf Bajonettspitzen oder
KanonenlLufen , sondern nnser System rnht in der
Liebe nnseres Volkes , und niemand von nns wollte
nur eine Stunde länger an der Spitze des Staates
stehen , wenn er nicht mehr der Liebe und des Ver -
tranens des deutschen Volkes versichert sein könnte .

Bon diesem Bewußtsein erfüllt , haben wir nicht nur das Recht ,
sondern die Pflicht , gegen alle die Cliquen und Sekten aufzu -
treten , die heute wieder versuchen möchten , das Volk in seine
alte Zerrissenheit zurückzuwerfen . Während wir uns , wie in den
Zeiten unserer Opposition , Nächte hindurch um die Ohren schla-
gen und arbeiten und schuften , wie wir diesem Volke helfen
können , sitzen diese feigen Kritikaster an den Biertischen und
sabotieren die Arbeit , die wir geleistet haben . Sie sind bar
jeder Verantwortung . Das sind dieselben , die während des
Krieges am Biertisch Paris eroberten , aber wenn sie den Ge -
ftellungsbesehl bekamen , plötzlich Rheumatismus verspürten .
Das sind dieselben , die sich heute zugut dünken , mit einem SA -
Sturm mitzumarfchieren , die aber an den Straßenrändern stehen
und kleine Vergehen und Exzesse registrieren . Das sind die -
selben , die , als die deutsche Revolution ausbrach , sich feige in
ihre Mauselöcher zurückzogen , und die jetzt , fußend auf unsere
große Gutmütigkeit , ihre Stunde wieder für gekommen halten .
Aber sie könnten sich getäuscht haben, ' denn unsere Gutmütigkeit
ist nicht Schwäche . Wir stehen aus dem Standpunkt , den Moltke
einmal mit den klassischen Worten ausdrückte : „Glück hat auf
die Dauer immer nur der Tüchtige ." Wir haben uns durch
Arbeit und Fleiß die Gnade des Himmels verdient , und
wir hossen , dnrch weitere Arbeit und weiteren Fleiß auch in Zu -
kuust dieser Gnade würdig zu bleipen . Wir tun ans Erden
unsere Pflicht , und wir glauben , daß das auch droben im Him -
mel anerkannt wird . Wenn beispielsweise die Vertreter der
Kirche uns vorwerfen , daß wir einem neuen Heidentum zu -
neigen , so können wir dazu nur antworten : das sind fromme
Phantasien von Menschen , die nnr Aerger empfinden und die
so fang - und klanglos von der Bühne der Öffentlichkeit ver¬
schwinden mußten .

Wir haben den Grundsatz aufgestellt : für die Politik
der Politiker und sür die Kirche der Herr Pastor .
Und ebenso wie wir nie anf den Gedanken kämen ,
von der Kanzel herab zn predigen , ebenso verbitten
wir es uns . wenn die frommen Gottesmänner eine

politische Führung beanspruchen .
Als wir zum erstenmal als Regierung vor die Oeffentlich -

feit traten , da erklärte der Führer : Ich habe vier Jahre Zeit
nötig , nnd nach vier Jahren bin ich bereit , vor dem Volke und
der Nation und der Welt Rechenschaft abzulegen . Wir wissen
besser als jeder andere , wievieles noch ungetan geblieben ist .
Und niemand braucht uns zu sagen , daß wir manchmal mit un -
seren Maßnahmen daneben geschlagen haben . Wir haben sogar
den Mut , das einzugestehen . Ob wir etwas erreicht haben , das
kann man nur feststellen in der Gegenüberstellung des Zustaudes
vou damals , als wir die Erschast der früheren Regierungen an -
traten , mit dem henkigen Zustand . Wir konstatieren nur : Par -
teien gibt es nicht mehr , der Parlamentarismus ist überwunden ,
eine Zentralantorität führt Land , Volk und Reich , die Arbeits -
lofigkeit ist schon fast um zwei Drittel gesunken , die innenpoli -
tische Stabilität ist absolut gewährleistet . Und ohne Waffen zu
besitzen , hat die deutsche Nation heute nach etwa Jahresfrist
nationalsozialistischer Regierung schon wieder die Kraft , der
Welt gegenüber ihr e w i g e s L e b e n s r e ch t zu vertreten .
Stehe nnn einer auf und habe die Stirn , zu behaupten , daß das
kein ? Erfolge seien .

Wenn z . B . heute von den Ueberklugen uns entgegengehalten
wird , daß der deutsche Deoisenvorrat zusam menge -
schrumpft sei , so geben wir das offen zu . Das kann sich jeder an
fünf Fingern abzählen , daß . wenn man vier Millionen Menschen
wieder in den Arbeitsprozeß hineinführt , Rohmaterialien zum
großen Teil eingeführt werden müssen , und daß man diese einge -
führten Rohmaterialien bezahlen muß Wenn nun andererseits das
internationale Judentum glaubt , uns durch eine international « Boy -
kotthetze allmählich den Weltmarkt abspenstig machen zu können , so
sollen diese Vertreter des Weltkapitalismus nicht glauben , daß Geld
auf die Dau « r stärker wäre als Rasse . Wille und Entschlossenheit .
Wir sind der Ueberzeugung , jedes Unglück , das nicht Us Schicksals-
schlag des Himmels über « in Volk hereinbricht , sondern von Menschen
erdacht und ersonnen wurde , das kann auch immer von Menschen
überwunden und beseitigt werden . Und wenn diese Menjchei , die
entschlossen sind , ein Unglück zu überwinden , niemals müde werden
im Mut und im Durchstehvermögen und in der Kraft und in d«r
Ausdauer , dann werden sie am End « auch zum Ziele kommet .

Man soll in der Welt nicht glauben , daß es dasselbe Volk
sei , dessen Vertreter im Jahre 1819 den Versailler Vertrag

unterschrieben.
Das deutsch« Volk ist ein Volk geworden , voll Glauben und voll
Vertrauen , voll glühendem Fanatismus , ein Volk , das unbeirrt und

noch lange nicht . Sie
werden uns im Gegenteil d ankbar sein ; denn der Bolschewis -
mus hätt « mit ihnen kurzen Prozeß gemacht , und ich wa -ge zu be¬
zweifeln , daß . wäre der Bolschewismus über Deutschland hereinge -
biochen , di« christlichen Sturmscharen ihn wied « r hinweggefegt hät¬
ten . Ich bin vielmehr überzeugt , daß nur der Nationalsozialismus
diese Kraft besaß und er hat auch das Recht , das Primat der
Politik für sich in Anspruch zu nehmen . Wir haben das Reich
gerettet und nur die Lumpen sind gefallen . Es braucht niemand zu
glauben , daß wir die Absicht haben , die Di « ner d«r Kirche aus der
Kirche zu drängen . Aber wir wollen nicht , daß sie entgegen dem
Gebot unseres göttlichen Lehrmeisters weltliche Politik betreiben .
Wir sind Männer , die das irdische Schicksal unseres Volkes meistern
und gestalten können . Wenn diesem Schicksal eine Gefahr droht , dann
werden wir diese Gefahr bannen .

Gewiß , dieses Volk hat keine Waffen , keine Kanonen , keine
Flugzeuge und keine Armee , die den Armeen d« r Westmächte ernst -
Haft gegenübertreten könnten . Aber dieses Volk hat etwas , was die

anderen nicht besitzen : einen aus 14jähriger Not her «
a us g e s ch m o l ze n e n Lebenswillen .

so Millionen stehen wie ein Mann hinter ihrem Führer .
Es ist wirklich ein Volk der Einigkeit geworden , das sich zum
ersten Mal in seiner zweitausendjährigen Geschichte zu einer

Nation zusammengeschlossen hat.
Daß nun dies« Regierung vor die Nation hintritt und sagt : Volk ,
wir müssen sparen , wir müssen die Erbschaft unser « r Vorfahren ab -
tragen , da hilft alles Zetern und Lamentieren nichts . Volk , wenn
Du heute Opfer bringen mußt , dann deshalb , weil Du die Novem -
bermänner zu lange ertragen hast . Schieb nun nicht uns zu, was
Deine Schuld ist , und verlange nicht von uns , daß wir Dir Jllu -
sionen vorgaukeln , sondern sei uns dankbar , daß wir den Mut
zur Wahrheit haben und wir ungeschminkt das Bild der gegen -
wältigen Situation geben . Dies« Regierung ist an keinen Stand
gebunden . In die Macht hineingehoben hat uns das deutsche Volk ,
und diesem Volk allein sind wir verantwortlich . Wenn eine Reai «-
rung , die 60 Millionen hinter sich weiß , der Welt immer wieder
erklart : Wir wollen nicht länger schutzlos bleiben , so klingt in den
Worten dieser Regierung die Stimme « ines ganzen Volkes mit »
und diese Stimme wird nicht ungehört in der Welt verhallen .

Als wir die Macht übernahmen , war es nicht unsere Absicht,
ein kurzes Gastspiel zu geben , sondern es war unsere Absicht
für alle absehbare Zeit Deutschlands Schicksal in unsere Hand

zu nehmen.
Wir berufen uns nicht auf den starken Arm unserer Bewegung ,
fondern wollen uns immer auf das Volk berufen können . Deshalb
stehen wir jetzt wieder im Volke und stehen dem Volke Rede unv
Antwort . Diese Bewegung ist der unermüdliche Mittler zwischen
Führer und Volk . Sie trägt auf ihren Schultern Deutschlands Schick -
sal und so . wi « wir die Partei immerdar aufs N« ue mit Kraft er -
füllen , so schöpfen wir immerdar aus dieser Partei aufs Neue Kraft
heraus . Sie kämpft den großen Kampf um das Leben und um di«
Neugestaltung der deutschen Nation .

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer .

Nach der Kundgebung begab sich Reichsminister Dr . Goebbels
im Kraftwagen zum Flughafen und trat sofort den Rücksluz nach
Berlin an .

Chemie und Bolkswirlschasl.
Die diesjährige , vom 22 . bis 26. Mai in Köln abgehaltene

Hauptversammlung des Vereins Deutscher Che -
m i k e r stand vollkommen unter dem Gesichtspunkt , dem Reich mit
aller Kraft wissenschaftlichen und technischen Könnens zu dienen .
Diesem Bestreben lagen auch zahlreiche in den Vollversammlungen
und de?! einzelnen Fachgruppensitzungen erörterte Probleme natio -
nalwiatschaftlicher Art zu Grunde .

Aus dem Gebiet der Landwirtschaftschemie standen
vor o llem Fragen der Eigenversorgung Deutschlands mit Oelen
und Fetten sowie mit Eiweißfuttermitteln zur Erörterung . Der
Anbau an Oelfrüchten ist im Laufe der letzten 60 Jahre von
350 000 bis 400 000 Hektar im Jahre 1875 auf etwa 5000 Hektar
zurückgegangen , während wir im Weltkrieg nochmals eine Steigerung
auf 100 000 Hektar erreichten . Andererseits zwingt die ungeheure
Einfuhr an Oel - und Eiweißfutte ^ tteln , allein für Sojabohnen
im Jahre 1932 in « Wert von über Millionen RM ., dieser Frage
größtes Augenmerk zuzuwenden . Nach Ausführungen von Professor
Dr . H Frau k- Berlin ist eine wesentliche Mehrerzeugung von Oel
unv Fett über das Tier nicht möglich . Durch Veränderung der
Mastzuchi und Ausbau des Neutralschmalzverfahrens lassen sich
wohl noch etwa 200 000 Tonnen Fette mehr erzielen . Der Einfuhr -
Überschuß an Fetten betrügt jedoch 800 000 Tonnen . Ferner läßt
die geringe Ausbeute an Rohfett an den Tieren mit nur 6—10 Pro¬
zent und die schlechte Ausnutzung der Futtermittel über den tierischen
Körper zu etwa zwei Drittel sowie der damit zwangsmäßig ver -
knüpfte Mehranfall an Fleisch , der auf den Markt aller landwirt -
schaftlichen Produkte drückt , das Schwein nicht als geeigneten Fett -
Produzenten für die Deckung des Mehrbedarfs erscheinen . Es ergibt
sich vielmehr mit zwingender Notwendigkeit , etwa 1—2 Millionen
Hektar Ackerland für einen verstärkten Oelsaatanbau frei zu machen .
So erreicht man bei Leinsaat mit einer Oelausbeute von 500 Kilo -
gramm je Hektar einen Oelwe .rt von 500 000 Tonnen . Durch
Helanzüchtuüg eines gleichzeitigen Oel - und Faserleins und Be -
einflussung der Erträge an Faser und Oel durch entsprechende
Düngung und Bodenbearbeitung besteht somit die Möglichkeit , eine
Aufgabe größter Bedeutung zu lösen .

Professor Dr . G . Sessous - Gießeu berichtete in diesem
Zusammenhang über den

Stand der Sojabohnenzitchtnng in Deutschland
und ihre Bedeutung für die Wirtschaft . Es ist bereits gelungen ,
Tojabohnenforten ausfindig zu machen , die zumindeftens im
Weizenklima reif werden und 20 Doppelzentner Körner je Hek -
tar zu liefern vermögen . Bei 1 Million Hektar Anbaufläche
würden wir somit bereits zwei Millionen Tonnen Sojabohnen
und bei 20 Prozent Fettgehalt 400 000 Tonnen Oel erhalten .
Durch idetthärtuna und weitere technische Veredlungsverfahren
! assen sich aus Soja - und Leinöl hervorragende Fette erzielen .
Ferner enthält die Sojabohne etwa 40—45 Prozent Eiweiß in
äußerst leicht verdaulicher Form , so daß in den entfetteten Rück -

stiinden ein hervorragendes Kraftsuttermittel zur Verfügung
steht . Ein mit staatlicher Unterstützung in diesem Jahr geför -
derter über das Reich verteilter Sortenversuch wird Klarheit
über die Eignung der einzelnen im Handel befindlichen Sorten
erbringen . Eine unübersehbare Bedeutung der Soja liegt aber
noch in der Möglichkeit ihrer Anwendung zur menfchlichen Er -
nährung wie in Ostasien .

Ueber die
Entwicklung der Kunstseide

und ihre Bedeutung für die nationale Wirtschaft berichtete
Dr . K . Götze - Wuppertal . Die Einfuhrbeschränkung der
neuen Regierung nnd der maßgebliche Anteil der deutsche »
Kunstseidenindustrie an der Bedarfsdeckungsfrage für die Be -
kleidnng ermöglichen bereits ' eine wesentliche Herabsetzung des
Devisenbedarss sür die Einfuhr ausländischer Textilrohstosse .
Dio Schaffung der Stapelfaser , die anderen Textilrohstoffen bei -
gemischt werden kann , läßt ferner weitere Erleichterung der ein «
heimischen Rohstoffversorgung erhoffen .

Aus dem
Gebiet der Brennstofftechnik

ist von allgemeinem Interesse der Sauggasbetrieb für
schwere Fahrzen -ie , insbesondere die ^ »rwendung non
Braunkohlenbriketts als Brennstoff für Kraftfahrzengmotoren .
Bei der stark zunehmenden Motorisierung d : s Verkehrs kommt
vor allem der Frage der Bedarfsdeckung für Lastkraftwagen eine
immer größer werdende Bedeutung zu . Der Sauggasbetrieb
wendet sich immer mehr ab von der Verwendung von Holzkohle
zugunsten des billigeren und leichter erhältlichen Alterwelte -
brennstoffes Holz . Dieser Holzgas -Betrieb findet auch in
Deutschland die notwendige Beachtung . Im Kohlenforschungö -
institut Mülheim ist es nunmehr sogar gelungen , Brannkohlea -
briketts als Heizmaterial für den Betrieb von Lastkraftwagen
heranzuziehen . Der Brennstoffverbrauch eines 1,5 Tonnen -
Lastkraftwagens betrug für IM Kilometer etwa 40 Kilogramm
Briketts , während der Benzinbetrieb des gleichen Wagens dafür
etwa 20 Liter erforderte . Die Brennstoffkosten betrugen somit
im ersteren Fall nur 80 Pfennig gegenüber 7 RM . beim Be -
trieb mit Benzin . Insgesamt laufen in Deutschland bereits
etwa 1000 Kraftwagen mit einem derartigen Sauggasbetrieb
unter Verwendung von Holz , Holzkohle oder Kohle als Betriebs «
stoff . Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang , daß bei
dem „1000-Meilen -Rennen 1033 in ■Italien " ein ^ lka -Romeo «
Rennwagen diese 1650 Kilometer lange Fahrt innerhalb etwa
25 Stunden mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von über
64 Stundenkilometer ohne Unterbrechung zurückgelegt hat .

Weitere wichtige Arbeitsgebiete betrafen die Organisation
des zivilen Lnftschntzes , den Feuerschutz , Gewerbehygiene , ge«
werblichen Rechtsschutz sowie rein wissenschaftliche Forschungen
auf den verschiedensten Gebieten der chemischen Technik . b.

Neues aus aller Welk.
Grvßfeuer auf der Danziger Werft.

Danzig , 7 . Juni . Auf der Danziger Werst brach in der Nacht
zum Donnerstag ein M a g a z i n b r a n d aus , d«r sich zu einem
Großfeuer entwickelte . Ein starkes Aufgebot der Danziger Feuer -
wehr arbeitet an der Bekämpfung des Brandes , der heut « früh
noch nicht gelöscht war .

In dem brennenden Hauptmagazingebäude lagerten in der
Hauptsache Werkzeuge , Kleineisenzeug . Kabel , Bolzen , Schrauben ,
Packungen usw. Die Feuerwehr wurde um 1% Uhr nachts alar¬
miert . jedoch niuß das Feuer im Innern des Magazins schon längere
Zeit gewütet haben , da der Brand beim Eintreffen der Wehren be-
reits stark vorgeschritten war . Infolge der starken Vergualmung
waren die Zugänge zu sämtlichen Räumen unpassierbar . Die Feuer-
wehr versuchte vergeblich , in das Innere des Gebäudes mit Gas -
schuh vorzudringen . Sechs Feuerwehrleute sind an Gas -
Vergiftung erkrankt ! zum Teil waren sie umgefallen
und mußten von Kameraden aus dem verqualmten Gebäude heraus -
geschafft werden . Die gesamten Danziger und Langsuhrer Feuer -
wehren waren auf der Brandstelle tätig , außerdem ein Löschboot und
ein Löschdampfer . Gegen 7 Uhr morgens war die Gewalt des
Feuers gebrochen , so daß ein Teil der Wehren abrücken konnte . Zur -
zeit befinden sich noch Brandwachen auf der Brandstätte , um kleinere
Brandnesier abzulöschen . Der Sachschaden , der noch nicht genau fest-
steht , ist außerordentlich hoch .

Schwere Bluttat in München .
A München , 7 . Juni . Eine schwer« Bluttat ereignete sich in der

vergangenen Nacht in einer Wirtschast in der Wesenerstraße . Dort
wurden der Wirt L i ch t e b e ck'und sein Bruder , der Kohlenhänd -
ler Lichtebeck, von zwei übel beleumdeten Burischen, die in der Wirt »

schaft randaliert hatten und hinausgeworfen worden waren , er «
schössen . Der Wirt wurde durch einen Herzschuß sofort gotötet ,
während sein Bruder an den Folgen eines Bauchschusses kurz dar «
auf verschieb . Die beiden Täter wurden heute morgen gegen
7 Uhr in einer Behausung der Franzhitzestraße von der Po -
lizei gestellt . Einer der Beiden entzog sich der Festnahme durch
Selbstmord , während der andere festgenommen werden konnte .

Im Brunnenschlamm umgekommen .
Oels , 6 . Juni . Ein furchtbares Unglück ereignete sich in Rath «

bei Oels . Bei dem Landwirt Wunvrak sollte der Brunnen ge -
schlämmt werden . Als der 45--jährig >e Hermann Paul auf einer
Leiter in den Brunnen stieg , versank er im Schlamm des Unter -
grundes bis auf die Knöchel . Er achtete zunächst nicht weiter dar¬
auf , Als er dann aber immer weiter versank , mußte er zu seinem
Entsetzen feststellen , daß der Schlamm ihn festhielt und er sich nicht
mehr herausarbeiten tonnte . Er versank schließlich bis zum Leib .
Die Feuerwehr , Sanitäter und andere Helfer bemühten sich stunden «
lang vergeblich , den Unglücklichen aus seiner furchtbaren Lage zu
befreien . Nach etwa zwei Stunden starb der Bedauernswerte . Sein «
Leiche konnte geborgen werden . Der zähe Sandfchlamm hatte die
Glieder des Unglücklichen eingeschnürt , so daß die Blutzirkulation
ins Stocken kam und ein Herzschlag eintrat .

Schweres Einsturzunglück in Valencia.
Madrid , 7. Juni . In Valencia stürzte in der Nacht a« s nock

nicht festgestellter Ursache ein Mietshaus ein . Bis in die frühen
Morgenstunden wurden 13 Leichen und zwei Sterbende
geborgen . Man befürchtet, daß sich noch mehr Tote unter den Trill »
mern befinden .
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Unsere Segelflieger-Expedition
nach Südamerika . / von Wolf Hirlh .

V.

DeutscheSegelflugzeugeüberSaopaulo
Mit den Windverhältnissen hatten wir uns durch einige

Probeslüge bald vertraut gemacht , und die Loopings und Turns ,
die wir dabei zum Besten gaben , rissen die Zuschauer zu wahren
Begeisterungsstürmen hin , von deren „Windstärke " man sich nur
einen Begriff machen kann , wenn man das südliche Temperament
der Brasilianer kennt . Zum Wochenende hatten wir die In -
Send von Sao Paulo bei uns , und es zeigte sich wieder ,
daß das Fliegen überall aus der Welt gerade auf die Jugend
eine ungeheure Anziehungskraft ausübt . Pfadsinder und andere
Jugendorganisationen , viele Tausende von Jungen nnd Mäd -
che » waren der Einladung gefolgt und zu uns auf das Mars -
seld hinausgepilgert . Obwohl das Wetter nicht allzu günstig
war , starteten wir alle vier Flugzeuge : Peter Riedel auf dem
"Fafnir "

, Hanna R e i t f ch aus dem „Grunau - Baby "
, Heini

Wittmar aus seinem „ Condvr " und ich aus dem „Moazagotl " ,
das sich von seinem Unfall in Rio wieder gut erholt hat . Es
war ein unvergeßliches Bild : unter uns eine vieltausendköpfige
Menge von Kindern , die sich vor Begeisterung kaum lassen
konnte . Die brausenden „Bivas "

, die immer auss Neue unsere
Darbietungen begleiteten , schollen bis zu uns in die Wolken
heraus . — Tie Leiter des Psadfinder -Zentral -Berbandes , an der
Spitze Präsident Dr . Hilario Freire , sowie die Führer der
Einzelorganisationen sprachen uns ihren Dank aus dafür , daß
die ihnen anvertraute Jugend den modernsten und zukunstS -
reichsten Sport durch unsere Vorführungen kennen gelernt habe .
— Bis in den Abend hinein machten wir über dem Flugplatz
und in der Nähe Studien - Flüge .

Der Sonntag brachte uns einen geradezu überwältigenden
Erfolg , denn aus dem Marsselde wurde ein „Allgemeiner Flug-
tag " veranstaltet , während die bisherigen Darbietungen stets
u»r einem auserwählten Kreise galten . Schon am frühen Mor-
Ken drängten sich gewaltige Besuchermassen auf dem Campo
oe Marte , das einem wahren Heerlager glich . Es war ein
Volksfest im echte » Sinne des Wortes , das die Be -
nölkerung von Sao Paulo feierte . In der Nähe des Flug -
Satzes waren zahlreiche Erfrischungsbuben aufgeschlagen , die die
-oesucher während des ganzen Tages mit Speise und Trank
versorgten, denn die Menge wich nicht und verlangte immer
wieder Neues zu sehen .

Riedel fliegt 125 Kilometer im unbekannten
Brasilien .

Peter Riedel startete um 10.15 Uhr zum ersten Male . Er
hatte die Absicht , in einem zweistündigen Fluge die Windver -
hällnisse zu prüsen . Da das Wetter aber so überaus günstig
war , faßte er kurzerhand den Entschluß , einen größeren Ueber »
landfiug zu wagen . Er landete wieder und beriet sich mit Pro -
>essor Georgii über die Möglichkeiten , den „Fasnir " nach einem
kelungenen Ueberlandslug wieder aus dem Juuern des Landes
Zurückzubringen . Kurz nach 1 Uhr mittags ließ er sich von
' vlugkapitän Wachsmuth vom „Condor - Syndikat " hochschleppe »
und traf über der Stadt bereits so gute Auswinde an , daß er
schon in 800 Bieter Höhe ausklinken konnte . Wie er später er -
wählte , gelang es ihm , mit einer Geschwindigkeit von 2 Meter
pro Sekunde an die große Wolkenbasis heranzukommen , die in
18W Meter Höhe über Sao Paulo und der Umgegend lag .
Riedel orientierte sich in dem ihm unbekannten Land an sicht¬
baren Rauchfahnen , an dem Verlauf der Gebirgszüge , am Lauf

Flüsse nnd dem Schienennetz der Eisenbahn . Von Wolke zu
Wolke lotste er sich hindurch , wobei ihm die Urubus -Aasvögel,
die man überall in Südamerika findet — wie schon ost gute
Dienste leisteten. Der günstige Ostwind führte ihn nach Westen,'
l>n der Bahnlinie entlang segelte Riedel in Richtung Soroeaba .

Bei uns lag um 4 Uhr nachmittags noch keine Laudemeldung
vor , so daß wir schon etwas unruhig geworden waren . Wachs -
wuth stieg daher mit Professor Georgii als Beobachter zu einem
ErkunduNtzsflug auf, - sie flogen ebenfalls bis Soroeaba , ohne
l^ doch vom „Fafnir " etwas zu sehen , und traten unverrichteter
Dinge den Rückflug an . Um 0 Uhr erhielten wir dann zu
unserer Erleichterung die telephonische Meldung , daß Riedel in

Tatuhy — das in der Luftlinie 125 Kilometer vom MarSselde
entfernt liegt — glatt gelandet sei . Die Freude war natürlich
sehr groß bei uns . Bei diesem Langstreckenflug , der eine ganz
außerordentliche Leistung angesichts der gänzlich unbekannten
Verhältnisse und der Ungewißheit der Landemöglichkeiten ist ,
konnte Peter Riedel in der Hochebene von Jtu bis zu einer
Höhe von 2400 Metern heraufklettern . Wenn der Seewind
nicht aufgekommen wäre und wenn er sich anstatt nach Süden
nach Norden gewandt hätte , wäre es ihm sogar möglich gewesen
— wie er später , krebsrot und verbrannt , in einem Vortrags -
abend der Gesellschaft „Germania " den Segelsliegern von Sao
Paulo schilderte — einen noch längeren Flug auszuführen .

Während Peter Riedel diesen Fernflug aussührte , waren
wir anderen auch nicht faul . Mir gelang es aus dem „Moaza -
gotl " in ständigem Kreisen in der Nähe des Flugplatzes einen
Dauerflug von 7 Std . und 5 Min . zustandezubringen , der von
Heini Dittmar aus seinem „ Eondor" noch um IS Min. überboten
wurde . Ich konnte dabei sogar einige sehr nette Aufnahmen
von dem unter mir kreisenden „Condor " machen . Es war gar

Kadetten verfolgen die Segelflieger .

nicht so einfach , die „Kiste " im Gleichgewicht zu halten , während
ich an meiner „Contax " herumfingerte .

Auch Hanna Reitsch trug zu dem schönen Erfolge des Deut -
schen Flugtages bei . Tie führte auf dem Grunau - Baby eine
Reihe wundervoller Loopings aus , die von den Zuschauern stark
applaudiert wurden .

Neben den praktischen Vorführungen , die jeden Tag von der
deutschen und brasilianischen Presse ebenso ausführlich wie be-
geistert registriert wurden , wurde von der Expedition auch in
theoretischer Arbeit viel geleistet . Der wissenschaftliche Begleiter .
Dipl .-Jng . Hardt , schilderte vor Mitgliedern des Segelflieger -
Clubs von Sao Paulo und einer großen Anzahl von Studenten
des Polytechnikums , sowie Offizieren und Mitgliedern der deut -
schen Kolonie die Entwicklung des Segelfluges in Deutschland .
Das Interesse am motorlosen Flug ist hier außerordentlich ge-
stiegen . Aus dem ganzen Lande kommen Nachrichten von Club -
grüudungen uud von überall ergehen Einladungen an uns ,
denen wir in dieser Anzahl natürlich nicht Folge leisten können ,
weil unser Reiseprogramn : schon genau vorgeschrieben ist.

Wir hatten schon in Rio geglaubt , daß die Herzlichkeit und
Begeisterung , mit der man uns empsangen hat , nicht zu über -
bieten sei. Wenn ein Höhepunkt noch überschritten werden
kann , so erlebten wir es in Sao Paulo . In den Familien , auf
den Schulhöfen nnd Sportplätzen , immer nur ist von den Segel -
sliegern die Rede . Die „Deutsche Zeitung " von Sao Paulo
schrieb : „Nicht einen Deutschen gab es in diesen Tagen , der
nicht stolz darauf war ein Deutscher zu sein , und nicht einen
Einzigen , der nicht zum Freund der Segelflieger wurde ." Unter
diesen Umständen fällt es sehr schwer , an den Abschied zu denken .

Copyright 1984 by Nachrichtenbüro Holzapfel , Berlin SW 68»
Wilhelms traße 128.

Besuch in einem seltsamen Laboratorium .
Von Rosel Hubert .

Aus London kommt die Nachricht , daß die weit -
berühmten Gemälde Mantegnas im Hampton Court
Palace , unersetzliche Meisterwerke der Renaissance , durch
falsche Restaurationen zerstört wurden . Wie man in
Deutschland solche Verluste an nationalem Kunstbesitz
bekämpft und vermeidet , davon weiß der folgende Bei -
trag Interessantes zu erzählen .

„ Bitte , machen Sie ein Reinigungsbad für den alten Griechen -
gott fertig !" beauftragt Professor Dr . Brittner , der Leiter des
chemischen Ladoratoriums der staatlichen Museen in Berlin , einen
seiner Helfer . Ein paar Minuten vergehen und der alte Griechen -
gott sitzt bereits in einer der großen gläsernen Badewannen und wird
von den Mujeumsdoktoren nach einer grünölichen Untersuchung ge-
wissenhaft ^verarztet " . „Die hiesige Lust bekam dem alten Griechen
nilyt mehr "

, klärt der Professor auf , der den Besucher durch sein
Mujeumslrankenhaus führt . „ Cr wäre sicherlich bald einer jämmer -
lichen Zerbröckelung zugrunde gegangen , wenn sich nicht sofort die
umsichtigen Museumsarzte des Kranken angenommen hätten .

"

Das chemische Behandlungszimmer in der Museumsstraße hinter
der Nationalgaterie ist zweifellos eines der eigenartigsten Labors -
torien der ganzen Welt ! Wertvolle uralte Skulpturen müssen sich
hier eine Behandlung mit kurzwelligen Strahlen und besonders zu-
lammengesetzten Medikamenten gefallen lassen , während in Staniol
eingepackte Bronzen eine elektrotytische Kur über sich ergehen lassen
müssen.

Der Augenstehende kann sich kanm ein Bild davon machen , mit
welcher Liebe und Sorgfalt die Museumsärzte Gegenstände pfle -
gen und untersuchen , denen die meisten von uns nicht den gering -
jten Wert beimessen würden .

Winzige Sternchen und Stäbe , unscheinbare Glassplitter und
Tonjcherben werden beobachtet und im Bedarfsfalle „ geheilt "

. Jahr -
tausende alte Schrifttaseln werden in einem besonders konstruierten
Ofen gebrannt , während einzelne Teile eines hölzernen Brunnens
auf geheimnisvolle Weise „ imprägniert " werden . Plötzlich flammt
grelles Licht auf . Ein ägyptischer König kommt unter die Höhen -
sonne und wird mit ultravioletten Strahlen behandelt !

Die Krankheiten , von denen die Museumsstücke befallen sind , sind
zum Teil recht schwerer Natur ; ihre Symptome sind meist nur nach
langer Forschung zu erkennen , erzählt einer der Laboranten . Durch
seinste mikroskopische Messungen und fotografische Aufnahmen ist
man in der Lage , die Diagnose zu stellen . Oft sind es irgendwelche
Krankheitskeime , die unbemerkt ihren Weq in das Innere des wert -
vollen Museumsstückes gefunden haben und dort ihr verheerendes
Zerstörungswerk fortsetzen . Der Kampf , den die Museumsärzte gegen
diese Zerfallserscheinungen führen , ist ebenso gründlich wie erfolg -
reich . Auch die Klimaempfindlichkeit der uralten Patienten erschwert
den Laboranten ihre verantwortungsvolle Arbeit . Oft müssen die
hier eingelieferten Kranken eine monatelange Sanatorium/kur
durchmachen . Dann wandern sie in chemische Bäder , werden gereinigt
oder in konservierende Flüssigkeit gepreßt . Eisenteile werden einem
besonderen Glühprozeß unterworfen , während Mumien und Jahrhun -
derte alten Büsten oft schon durch einen Klimawechsel geHolsen ist.

Doch auch unsere kostbaren Gemälde wandern von Zeit zu Zeit
in die Quarantänestation dieses Laboratoriums . Besonders die auf
Holz gemalten Bilder sind sehr schwere Fälle . Da Leinwand erst vom
16. Jahrhundert ab als Mal -Material bekannt ist , sind zahlreiche
Bilder in dauernder Gefahr . Zeitweilig ist es oaher nötig , diese
Kunstwerke einmal gründlich zu „putzen " . Hierzu verwendet man
eine Spirituslösung , welche die neueren Oelschichten zuerst löst . Also
erst nachdem die retouchierten Stellen entfernt worden sind , wird das
Bild durch besonders geschulte Restaurateure wieder ausgebessert . Um
die Originalsarben des Bildes zu erhalten , wird ihnen häufig eine
Spiritusatmung verordnet . Bei dieser Behandlung lösen sich die mit
dem menschlichen Auge oft gar nicht erkennbaren Schmutzablage »
rungen . die die Farbe des Bildes beeinträchtigen .

Aber nicht nur mit den Zerfalls - und Ausbesserungsarbeiten hat
dieses bedeutungsvolle Laboratorium zu tun . Vor allem gilt es , die
geschichtlichen Funde „museumsreif " zu machen , bevor sie in einem
der großen Säle zur Ausstellung gelangen . Das Material , das leicht
äußeren Einflüssen unterliegt , muß zunächst einmal gefestigt und voll -
ständig gesund gemacht werden .

Wenn Deutschland heute in der Welt den Ruf der vollkommen «
sten und schönsten Museen besitzt, so ist es zu einem großen Teil die -
je» Männern zu danken , die hier in ihren Laboratorien unermüdlich
an dem kulturellen Aufbau des deutschen Kunstlebens arbeiten .
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feierliche Einholung des ersten Thealerzuges
in Karlsruhe .

Anläßlich der Uebergabe des ersten Theaterzuges , den
die Belegschaft der Daimler - Benzwerke Gaggenau in
der Freizeit sür das Badische Staatstheater hergestellt hat ,
findet am Freitag abend 19 Uhr auf dem Adolf -Hitler - Play eine
öffentliche Feier statt , bei der Reichsstatthalter Robert Wag -
n e r und der Führer der Deutschen Arbeitsfront Siid -West ,
Fritz P l a t t n e r , sprechen werden . Am Abend findet im Co -
loffenm ein F e st a k t zu Ehren der Belegschaft der Daimler -
Benz - Werke statt , in dessen Verlans u . a . der dritte Akt der Oper
„Waffens ^ mied " von den Mitgliedern des Badi ' ^ en Staats -
theaters ausgeführt wird und anschließend auch zum e ^ enmal
die beiden Filme „Der erste Arbeiterurlauberzng aus dem
Rheinland in den badischen Schwarzwald " und „ Erste See -
fahrt badischer Arbeiter mit der „M o n t e O l i -
via " über die Leinwand gehen .

Professor Kchner-Karlsruhe sprich ! in Rom.
Von der internationalen Konqreßleitung in Rom wurde Prof .

Keßner , Direktor des mechanisch- technologischen Instituts und Vor -
fixender des deutschen Schweiße .' rbandes (Verband Kr autogene
Metallbearbeitung ) , der ehrenvolle Auftrag erteilt , die Belange der
deutschen Schweißtechnik in Rom zu vertreten . Im Rahmen des
wissenschaftlichen Programms des Kongresses , wird er auf Grund
einiger in diesem Institut aufgeführten Versuche , 2 Vorträge halten
über Sondergeibiete der Schweißtechnik , die in Verbindung mit dem
neuen Schwcißtechnischen Institut der Technischen Hochschule Karls -
ruche stehen . Prof . Kcßner wird zuerst sprechen über ein neues
Härteverfahren mit Hilfe der Autogenflamme
unv in einem zweiten Vortrag über Veränderungen der
Wer kst atte igen scha ft e n beim Schweißen . Dieses Ver »
fahren hat sich im Automobilbau und im Bau von Dieselmotoren ,
sowie in vielen anderen Industriezweigen außerordentlich schnell ver -
breitet .

Die ElWeiljung des Karlsruher StudentenWjes.

Deutsche Jugend will gesund werden.
Eine gesunde , frohe Jugend ist die Voraussetzung für den

zukünftigen Aufbau des Volkes . In den letzten Jahrzehnten
hat unser deutsches Volk in bedenklichem Maße die Verbindung
mit der Natur verloren . Eine frühzeitige , regelmäßige Hinkehr
zur Natur , von der Jugend an , ist eine der wesentlichsten Vor -
aussetzungen für die Wiedergesnnduug . Aus der innigen Ver -

bundenheit mit unserer deutschen Heimat schöpfen wir immer
auss neue stärkste Kräfte für den persönlichen und den nationalen
Daseinskampf . Die deutsche Jugend muß darum
wandern ! Wandernde Jugend aber braucht Unterkunsts -
statten , — Jugendherbergen . Diese Jugendherbergen schafft sich
die Jugend selbst , durch die vielen kleinen Bausteine , die sie sich
zusammenträgt . Auch du hast einen sollen Baustein gegeben ,
wenn du ein Los der „Badischen Jugendhilse -Lotterie " kaufst .

Du hilfst dadurch Jugendherbergen bauen . Jugendherbergen
bauen aber heißt auch eine gesunde , frohe Jugend und dadurch
ein .gesundes , starkes Volk schaffen .

Darum : „Jeder kaufe ein Sv-Pfennig -Los der „Badischen
Jugendhilse -Lotterie " .

4-
Der Deutsche Chemikerverband tagt 1935 in Karlsruhe . Während

der Pfingsttage 1935 wird der Deutsche Chemikers « rbawS seine
nächstjährige Hauptversammlung in der badischen Landeshauptstadt
abhalten . Man rechnet , daß zu dieser Tagung ungefähr WV0 Teil -
nehmer nach Karlsruhe kommen werden .

Naturtheater Lerchenberg -Durlach . Da am vergangenen Sonn -
tag die Ausführung von L . Lenz „Heimliche Brautfahrt "

durch die ungünstige Witterung stark gefährdet war , findet am
kommenden Sonntag , den 19 . ds . M t s . eine Aufführung die -
ses entzückenden Lustspiels im Rokokogewand statt .

— Die Äiefidenz -Lichtspiele bringen am Freitag , den 8. Juni ,
ein Kriminal -Lustspiel nach dem gleichnamigen Roman von Ed -
gar Wallace : „Der Doppelgänger "

. Unter der Regie von E . W .
Emo sehen wir : Georg Alexander , Camilla Horn , Gerda Mau -
rus , Theo Lingeu , Fritz Odemar , Jakob Tiedtke , Hans Leisner -
Fischer , Joses Eichheim , Willy Schur , Die Europa - Filmverleih -
Ä .-G . zeigt hier einen Film , der eine Parodie auf alle bisheri -
gen Kriminalfilme darstellt . Ein blutig ernstgemeinter Roman
wird somit zu einem tollen Kriminal -Lustwiel , und spendet
heiterste Laune . — Im Vorprogramm läuft außer der Ufa -
Tonwochenschau „Verkannte Leistung " , ein Huvcrt Srfwv •
Naturfilm , ferner „Aether -Brettl " als Lustspiel .

Die Macht des Glaubens im Nationalsozialismus
Ein Bortrag von Pfarrer Teukfch .

Am Mittwoch abend sprach Pfarrer Teutsch im Eintrachtsaal
über „Die Macht des Glaubens im Nationalsozialismus "

. Ein -
leitende Worte sprach der Landesleite .r des Kampfbundes für deutsche
Kultur , Dr . K e i t h Er betonte hierbei vor allem , daß der
Nationalsozialismus nach dem Willen des Führers Kampf gewesen
sei . daß der Nationalsozialismus aber auch Kampf sei und sein
müsse. Denn er besähe das Leben , weil er nichts anderes als den
Kampf um die Existenz darstelle . Mit oesonders herzlichen Wor -
ten bedachte Dr . Keith Pfarrer Teutsch . welcher seit ziemlich langer
Zeit gestern zum ersten Mal wieder vor die Öffentlichkeit getre¬
ten ist.

Einen musikalischen Hochgenuß vermittelte das Streich -
guartett der Musikhochschule ( Ausführende : Oskar Schmidt ,
Elisabeth N e u m a n n , Georg Valentin Panzer und Fritz
K o e l b l e ) , welches in bester Ausarbeitung das Haydnquartett
Opus 77 Nr . 2 in F - Dur zu Gehör brachte , und für das prächtige
Vorspiel viel Beifall ernten konnte .

Dann betrat Pfarrer Teutsch , aufs lebhafteste begrüßt , das
Podium . Seine von wuchtiger Sprache geführte Rede fand , oft -
mals von starkem Beifall unterbrochen , stärksten Widerhall bei der
großen Zuhörergemeinde . Der Redner führte u . a . folgendes aus :

Unser Volkskanzler hat auf dem letzten Reichsoarteitag in
Nürnberg über seine deutsche Freiheitsbewegung das Wort gestellt :

Der Sieg des Glaubens .
Und in der Tat , der Nationalsozialismus ist in seinem Werden und
Wachsen Kampf und Sieg , ein überwältigender Sieg des Glaubens .
Er ist ein einzigartiger Beweis für die Wahrheit des Bibelwortes :
So Ihr Glauben habt als ein Senfkorn , werdet ihr sprechen zu
diesem Berg : Heb Dich hinweg , und er wird sich heben und nichts
wird unmöglich sein.

Ein rechter , echter Nationalsozialist ist im Innersten seiner
Seele und seines Herzens von dieser granitenen Wahrheit über -
zeugt . Es gibt Menschen , die sind stolz auf Verstand und reiches
Wissen . Aber vor lauter Verstand und Wissen sind sie voll lauter

„ Karlsruhe /
llyjHiLBaüiäHsasra ¥ .J

Kochichul-
Stadion
Samstag , den 9. Juni 1934, abends 19.30 Uhr

Nmr - Kuntgebum
Unte « Mitwirkung der Ber -ilnappen Kapell - Pütlmgen -Si «» ,
sowi « saarländischer Turn -, Sport , und Gesangvereine .

AfiiimAffftft ffiljretiflütine der SA . , SS . . Polizei . P .O . , HJ ., I .V . , Flie -
<UIsl «NU >N) gcrs«urm u . F .A .D ., Organisationen der NS .-Hago, NSBO ,

NSKOB . , NSD .St .B ., NS .-Beamtenschaft , RS .-Bauernschast ,
N . S . $ . I . B . , R .S . > Lehrer -Bund , N .S . < Aerzte -Bund und
N .S .B .d .T . (K .d.A .J .)
Die Deutschs Turnerschaft , Kreis Karlsruhe , der Deutschs
Fußballbund . KreiS Karlsruhe , die Deutsche Sängerschaft ,
Kreis Karlsruhe , Landsmannsckaftlicho Vereine , Kysshäuser -
buud und R .S .-Frontlämpferbund .

ES spricht :

Dg. Spsniol-Verlin
Prcuß . Staatsrat

über :

„Nie Saar bleibt deutsch"
Massenchöre der Sänger I Zapfenstreich

Schlachten - ffieu&rt&erfc
Zum Eintritt berechtigt die Saarplakette oder Rosette zum
Preise von 20 Psg .

Zugang zum Stadion :
Eingänge an der Kaiserstraße , Englerstrabe u . Horst -Wesselring .

Phönix - Stadion
Sonntag , den 10. Juni 1934, nachm . 14.30 Uhr

Saar - Zmn- und
Sport -Kundgebung

Veranstalter : Deutsche Turnerschaft — Deutscher Fußballbund — KreiS
Saarbrücken — Kreis Karlsruhe .

Mandball ' Städtespml
Saarbrücken — Karlsruhe
Massen ^ Sprech - und Beweguugschor , Masjen -Freiiibungen .
Staffelläufe , Massenspeer . u . Schleuderballwersen , Pserdesprünge

$FussbaIISt £ dtespi ®l
Saarbrücken — Karlsruhe

Eintritt : 30 Pfg ., 50 Pfg .. M 1.—.
Vorverlauf : Sporthäuser Freundlieb , Müller , Hörle ; Zigarronhäuser

Beki ? und Dietz .

National -Sozialistische Deutsche Arbeiterpartei
( Hitlerbewegung ) Kreis Karlsruhe .

Bedenken und Angst und vor lauter Bedenken und Angst
kommen sie niemals zu einer kühnen , frischen Tat .
Aber der Glaube tats und tuts und macht Unmögliches zur Mög »
lichkeit .

Unser deutsches Volk war bei Ausbruch des Weltkrieges
bis zum letzten Mann durch und durch erfüllt von dem felsen -

festen Glauben an den Sieg .
Und in diesem Glauben hat es zu dem Russen - Berg gesprochen 3
Heb ' Dich hinweg , und er hob sich hinweg ; in solchem Glauben hat
unsere Flotte die gewaltigste Seeschlacht aller Zeiten siegreich ent «
scheiden können , haben unsere U - Boote und Flieger größte Helden -
raten vollbracht . Aber dieser unerschütterliche Glaube ging unserem
Volk verloren , der Glaube an den Sieg ist im Volk zer «
schlagen worden von Schurken und Verrätern . Erz «
berger und Scheidemann , die aus durchsichtigen Gründen den Sieg
nicht wollten , haben im ganzen deutschen Land verkündet : Wer noch
an Sieg glaubt , gehört ins Narrenhaus . Weil wir den Glauben
verloren hatten , mußte das Deutsche Reich zusammenbrechen .

Adolf Hitler , selbst ein einfacher Soldat wie viele andere un «
zählige gewesen , unterschied sich in einem von allen . In seinem Her -
zen lebt heiß und stark der unerschütterliche Glaube an Deutschlands
gottgewollte Sendung . Von der ersten Stunde an hat Adolf Hitler zu
jedem Berg gesprochen : Heb Dich hinweg . Schwierigkeiten sind dazu
da . überwunden zu werden , nicht vor ihnen zu scheitern .

Berge müssen durch den Glauben versetzt werden .
Mit diesem Glauben hat Adolf Hitler die Herzen seiner Mitkämpfer
und Anhänger erfüllt , und heute ist es das ganze deutsche
Volk , das diesen Glauben in sich trägt . Im badischen Landtag er -
klärte einmal der jetzige Ministerpräsident und Wirtschaftsministet
Köhler : Wir Nationalsozialisten glauben felsenfest an den Sieg
unserer reinen und guten Sache und werden deswegen den Sieg
davontragen . Aus diesem Glauben heraus hat es ein Horst Wessel
gewagt , im schlimmsten Kommunistenviertel Berlins seinen Sturm
aufzustellen . Da gehört Glaube dazu , um Dutzende von Kommunisten
herüber zu erobern in den Sturm . Mit diesem echten Glauben hat
Horst Wessel sein Lied gesungen zu einer Zeit , wo die Fahnen des
Nationalsozialismus nur da flatterten , wo sich ein gewöhnlicher
Sterblicher gar nicht hin getraute .

Es wird die Stunde kommen , wo das Joch der Knecht -
schaft zerschlagen ist.

Der Nationalsozialismus hat Berge versetzt ; er hat den marxistischen ,
kommunistischen , bolschewistischen, antichristlichen Berg versetzt . Die
Christen haben ihn nicht versetzt , sie standen vor diesem Berg hilflos ,
ohnmächtig , wenn nicht feige . Sämtliche Regierungen vor 1933 haben
ihn auch nicht verseht . Soweit sie nicht ausgesprochene Gegner
waren , haben sie die Nationalsozialisten in unverantwortlicher Weise
zur Neutralität aufgefordert . Aber da gab es keine Neutralität , wo
Deutschlands Sein oder Nichtsein die Frage war . Hatte man damals
jchon das Gebot der Zeit erkannt , hätte unser Führer nicht in vier -
zehnjährigem Kampf gestanden , hätte nicht so viel deutsches Blut zu
fließen brauchen . Die Geschichte wird ein vernichtendes Urteil über
die ehemaligen Regierungen fällen .

Haben die Evangelischen den Zentrumsberg hinweggeschoben ?
Nein . Aber der Nationalsozialismus hat ihn versetzt ; er hat die
Geistlichkeit ihrem Berufe , der Seelsorge , zugeführt und von dem
vergiftenden Kuhhandel befreit . Damit hat der Nationalsozialismus
der katholischen Kirche den allergrößten Dienst getan .

Wenn man weiß , welch trostloses Erbe das Dritte Reich an «
getreten hat , so weiß man , daß ein Berge versetzender Glaube dazu
gehörte , diese katastrophale Hinterlassenschaft wieder in Ordnung zu
bringen . Ich habe die felsenfeste Ueberzeugung , daß es Adolf Hitler
gelingen wird , die Arbeitslosigkeit zu beheben . Der oberste Stein
einer Pyramide muß sein als Krönung und Abschluß . Dieser oberste
Stein aber soll gar nie vergessen , daß er auf all den unteren Steinen
ruht und seine Lage diesen verdankt . Nie wird Adolf Hitler ver «
gessen, daß er seinen treuen langjährigen Mitkämpfern seine Stel »
lung im heutigen Deutschland verdankt .

Wir wollen keinen Krieg ,
sondern wir haben allein ein Ziel : Jedem deutschen Volksgenossen
zu Arbeit und Brot zu verhelfen .

Wir Deutsche waren ein Volk des schrankenlosen Subjektivis »
mus , d . h. ein Volk der Dickköpfe, ein Volk der Borniertheit . Und
darum waren wir auch ein Volk des verbissenen Klassenkampfes und
des zügellosen Parteihaders . Diese Berge hat Adolf Hitler zusam -
mengeschweißt zu einer herrlichen Volksgemeinschaft . Das ist das
größte , von Gott gesegnete Werk Adolf Hitlers .

Unser Führer hat von allem Anfang an keinen Nationalsozialis «
mus aufgebaut auf der Gleichberechtigung ver beiden christlichen
Kirchen , welche beide den Schutz des Staates zum wertvollen Dienst
des Volkes genießen . Aber sie müssen wissen , daß sie dazu da sind,
zu dienen , nicht zu herrschen .

Jeder hüte sich vor der konfessionellen Hetze.
Die Entwicklung der Menschheit ist in dem Gleichnis vom Un -

kraut unler dem Weizen dargestellt . Beides wächst , beides wird
reif auf den Tag der Ernte . Daraus muß gefolgert werden , dag
die Gegensätze , wie sie vor Jahren bestanden haben , bis zum abso-
luten Gegensatz führen müssen : Christlich — antichristlich . Daraus
muß gefolgert werden , daß allein .eine Weltanschauung uns vor
diesem . Chaos bewahren kann . Und diese Weltanschauung war und
ist der Nationalsozialismus , und zwar die christliche Weltanschauung .

Das Dritte Reich wird christlich sein oder nicht sein .
Das Bismarcksche Reich mutzte zerfallen , weil das Volk dem Mate «
rialismus versallen war . Der Marxismus ist daran gescheitert , daß
er dem Materialismus als Weltanschauung huldigte .

Adolf Hitler hat auf feine Fahne geschrieben , Glaube , Ehre ,
Opfermut , Gemeinnutz geht vor Eigennutz , und der Ausleseprozeß
giiig , solange die Bewegung im Kampf stand , von selbst vonstatten .

Wir sind überzeugt , datz der gnädige Gott unserem Volk Adolf
Hitler geschickt hat . Was wäre sonst nach einem 27. Februar 1933
alles geworden , wenn jenes Fanal zu einem wirklichen Fanal ge-
worden wäre ? ! Weil Adolf Hitler die Kirche und Deutschland vor
dieser Katastrophe bewahrt hat . bringen wir ihm das Gefühl des
heißesten Dankes dar .

Mächtiger Beifall war der Dank für die hohen Gedanken
Pfarrer Teutschs . Ein dreifaches Sieg - Heil und das Horst - Wessel«
Lied beschlossen den Vortragsabend .

Vom Jugendherbergswerk . Der Führer der Badischen Jugend «
Herbergen , Oberbannsührer Ernst Bau r - Heidelberg , wurde zum
Inspekteur des Jugendherbergswerks für das Obergebiet Süd
ernannt .

Hie jungen Genuife
gewinnen ganz besonders an Wohlgeschmack durch einige Tropfen

MAGGI ' WÜRZE

Erprobtes Rezept
Frühjahrs <Dreigemlise . (Für 4 Personen .) Zutaten : >/z Pfund
Spargel, 1 Pfund junge Mohrrüben , 2 Pfund junge Schotenerbsen.
2 Eßlöffel (40g ) Suiter , 1 Eßlöffel (20g ) Mehl , Salz noch Geschmack .
1/ 2 £ ifer Waffer, 1 Teelöffel Maggi 's Würze, femgehackte Petersilie .
Zubereitung : Den Spargel schälen, in kurze Stücke brechen , die Mohr «
rüben schaben , in Streifen schneiden und zusammen mit den jungen
Erbsen in der Lütter andunsten . Wasser zufügen und garkochen . Das
Mehl mii elwas Wasser verquirlen, zum Gemüse geben und unter
ständigem Rühren gut durchkochen . Mit Salz abschmecken, Maggie
Würze darunterrühren und feingehackte Petersilie darüberstreuen .
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Erdbeeren aus Muggensturm. / größere Werkstätte dieser Spankorbproduktion entdeckten vir bei

Glasermeister Unser . In einer geräumigen Werkstätte werden liier
die Späne zugerichtet und dann als Arbeitsmaterial an die Heim «

arbeiter vergeben , die die fertigen Körbe wieder abliefern . In der

Werkstätte erhalten die Körbe alsdann durch die mechanische Auf -

malung eines Zierbandes den letzten Schliff und stehen sliließlich
unter dem Hofschuppen hoch aufgehäuft , bereit , die köstlichen Früchte
in sich zu bergen .

So greift ein Rädchen ins andere und je durchschlagender von

Jahr zu Jahr der Erfolg ist, desto sicherer beweist er , das ; nur auf

dem Wege kameradschaftlicher Zusammenarbeit und

genossenschaftlichen Zusammenhalts ein Aufb :u auf

weit « Sicht möglich ist.
War das Jahr 1332 ein Rekordjahr in der Muggensturmer Erd¬

beerproduktion , so sieht es leider gegenwärtig weniger günstig aus .

Das Wetter ist der sorgenvoll stimmende Unsicherheitsfaktor . Hassent -

lich kommt aber so viel Regen , daß der schweren Mühe Fleiß auch

der verdiente Preis zuteil werde . os.

Ein badifches Obst
dors wird berühmt.
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Die angelieferte Ware wird bei der Muggcii -

sturmer Genossenschaft verladen . — Links :

Spankörbe werden im Dorf selbst hergestellt .
— Hechts : Holzwolle wird aufs Feld zum

Unterlegen der Früchte gebracht .Die Vorgeschichte der Entwicklung Muggensturms zu einem der

bekanntesten Erdbeerort « in ganz Deutschland ist ein « lZeschichte
Endlicher Selbsthilfe und Notwehr gegen die Auswirkungen der

^ Wlrtschaftsdepression . Für das Dorf als Industriell rbeiterwohnge -

Leinde entstand in den Jahren der verheerenden Arbeitslosigkeit die

Notwendigkeit , auf der Grundlage des Früchte - und Frühgemüse -

baues der Dorfbevölkerung neu « Existenzgrundlagen zu stch«rn . Diese

Umstellung ist , wie man heute schon sagen kann , von Jahr zu Jahr
wit sichtbarem Erfolg durchgeführt worden . Heute ist das 3000 Ein -

wohner zählende fleißige Dorf durchaus gekennzeichnet durch das

harmonische genossenschaftliche Zusammenwirken
d « r Pflanzerschaft in einem sorgfältigen , wohlüberlegten
Anbau und in einer modernen MarMedürfnissen Rechnung tragen -

Absatzorganisation . Köln . Verlin , Hamburg . Stuttgart , Mün -

^ n , Augsburg und viele andere Plätze in Mitteldeutschland und

Norddeutschland sind heute schon die Konzentrationspunkte einer er -

üblichen Nachfrage nach Muggensturmer ErÄbeeren . 500 Zentner
und noch mehr sind schon täglich zur Bahn gebracht »der mit dem
Auto , auch in die Schweiz , verladen worden . Die Trockenheit des

diesjährigen Frühobstes begünstigt die Verladung und die Haltbar -
*" t bis zum Zielort . So herrscht zur Zeit auf dem Muggensturmer
^ ahnhof „Hochbetrieb "

, da neiben dem Obsttransport auch noch
« in starker Eemüseversand (Spargel , Gurken , Erbsen ) von tn Ba¬

rschen Obst - und Frühgemiisebau - Plantage mit der Bahn nach allen
^ uen Deutschlands stattfindet . Berücksichtigt man , daß neben der

Zentralen Absatzorganisation durch die Obst - und Wirtschaftsgenossen -

täglich noch viele Klein - und Großhändler die Muggenstnrmer
Erdbeeren Zentnerweise aufzukaufen suchen, dann nimmt es nicht
wunder , daß die Erdbeerzllchter für ihre mühevoll « Arbeit tuch gute
weis « erzielen .

Schutz vor Kochwasser. - - Kunderle Familien erhallen eine neue Erwerbsquelle . — 100000 Mark

Volksvermvgen bleiben jährlich erhallen .

Ein Sonderberichterstatter der Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz in Berlin hat

kürzlich eine Informationsreise durch Baden gemacht . Das große Freiburger Ausbauprogramm Dr . Kerbers , das

unseren Lesern schon bekannt ist, und die großen Entwässerungsarbeiten fanden seine besondere Ausmerk >amteit . Seme

Eindrücke von den Regulierungsardeiten saßt er in dem folgenden Bericht zusammen :

große Mengen feinen Schlicks . Das Bett verengt sich infolgedessen ,
die Sohle des Flusses erhöht sich , so daß der normale

Schutterwasserspiegel meterhoch über dem anstoßenden Kultur -
geläude

liegt . Die Folge dieses Naturvorganges ist eine ständig fortschrei -

tende Verschlechterung der Abslußverhältnisse , so daß der Fluß bei

jeder Anschwellung über seine Ufer tritt und nach beiden Seiten

hin das anstoßende Kulturgelände überschwemmt .

Dieses Gelände , das muldenartig vertieft ist, und als Unter -

grund eine dichte Lehmdecke hat , kann wegen dieser Beschaffenheit
und der Höhenlage des Schutterbettes nach Ablauf des Hochwassers
sein Ueberflutungswasser nicht mehr in die Schutter zurückgeben .

Die Ueberflutung bleibt auf lange Dauer bestehen und ver -

ursacht jedesmal sehr beträchtlichen landwirtschaftlichen Schaden ,
von dem 16 Gemarkungen betroffen werden .

Die gesamte iiberslutete Fläche beträgt rund 4400 Hektar .

Sie umfaßt Gelände aller Art : Ortsinnercs , Aecker, Wiesen und

Wald . Der jeweilige Schaden eines Hochwassers kann nach wieder -

holten Feststellungen auf etwa 100 000 Reichsmark bemessen wer¬

den , was beweist , daß hier eine dringliche und dankbare Kultur -

aufgäbe vorliegt .
Um diese 400 Hektar besten Landes zu retten , wird « in Flut -

kanal gebaut , der in Dinglingen vor der alten Schutter abzweigt .
Ein Schleusenwerk ermöglicht hier eine Verteilung des Was -

sers in der Art , daß dem alten Schutterlauf die normale Wasser -

menge bis zur Größe von zehn Kubikmetern in der Sekunde zu-

gewiesen wird . Bei Anschwellungen über dieses Maß hinaus , tritt
der Flutkanal in Tätigkeit , der eine Hochwassermenge bis zu 80
Kubikmeter in der Sekunde mit Sicherheit abführen kann .

Der Kanal führt in gestreckter Richtung nach Westen und mün -

det in einen Altrheinarm . Er hat eine Länge von sieben Kilo -
meter und eine Sohlenbreite von zehn Meter .

IS größere Brücken sind zur Uebersührung der Straßen nötig .

Außer den Notstandsarbeitern ist der Freiwillige Arbeitsdienst
eingesetzt . 800 Mann , darunter viele Studenten aus allen Teilen

Deutschlands , arbeiten in drei Schichten an der Befreiung eines

großen , dichtbevölkerten und sehr fruchtbaren Landstriches von der

verderblichen Hochwasserplage .
Wir stehen am Ufer des Rheinstromes . Auf der gegenüberlie -

genden Seite ragt , soweit das Auge reicht , alle hundert Meter ein
Betonturm , aus dem französische Geschützläufe nach Osten blicken.
Zu unserer Rechten arbeiten die braungebrannten Jungen des Frei -

willigen Arbeitsdienstes und verkörpern damit den Willen ihres
Volkes zu Arbeit und Frieden . E . D .

Rhein und Neckar umströmen in der Stadt Mannheim die

Friesenheimer Insel . Dreihundert Hektar landwirtschaftlich ge-

nutztes Gelände sind den Ueberslutungen durch Hochwasser ausgesetzt ,
und jährlich wurde die Ernte von etwa 50 Hektar vernichtet .

Durch den Freiwilligen Arbeitsdienst wird nun ein neuer Hoch -

wasserdamm errichtet und der schon bestehende Sommerdamm ver -

stärkt . Durch diese. Maßnahme werden 300 Hektar Kulturboden

vor Ueberslutungen geschützt. Im nächsten Jahre schon werden aus

diesem Siedlungsgelände 300 Familien eine neue Erwerbsquelle

gesunden haben .
Vorbei an der schier endlosen Zahl von Kipploren und an

langen Feldbahngleisen entlang fahren wir in Richtung Heidelberg
weiter und berühren die Baustelle der Reichsautobahn Hamburg —

Frankfurt —Basel . In drei Schichten wird Tag und Nacht Boden

ausgehoben , werden Loren gefüllt , Tag und Nacht pfeifen die Feld -

bahi . lokomotiven und klirren die Ketten der Sandbagger . Hunderte
von Notstandsarbeitern winken uns von ihrer Arbeitsstätte aus zu.

Vor der Stadt Heidelberg liegt Handschuhsheim . Aus nicht

sehr wervollem Ackerland wurde durch die . Anlage einer großen ,

weitverzweigten Nutzwasserleitung ein sehr hochwertiger Gemüse -

landboden gewonnen . Wie fruchtbar durch diese Nutzwasseranlage
der Boden geworden ist, geht daraus hervor , daß heute zu einer

Ackernahrung eine Fläche von SO Ar genügt .

Mit dem Kraftwagen geht es weiter durch das schöne Land

auf der Schwarzwaldhöhenstraße . Vorbei an dem Segelfliegerlager

Hornix -grinde und dann wieder über Offenburg ins flache Land

hinein .
Westlich von LahrDinglingen bis zum Rhein hinunter herrscht

große Bautätigkeit . Materialzüge rollen , Baumaschinen lärmen ,
Brückengerüste ragen in die Lust , und an die 1000 Mann arbeiten

fleißig mit Hacke und Spaten . Zweck dieser Arbeit ist die Her -

stellung eines Kanals , der die Hochwasser der Schutter in Dinglingen
abfangen und in gerader Richtung auf kürzestem Wege nach Westen
dem Rhein zuführen soll.

Nötig wird dieser Flutkanal , weil sich das Bett der Schutter
int Laufe der Zeit so gestaltet hat , daß es nicht mehr in der Lage ist,
die von Zeit zu Zeit anfallende Hochwassermenge geordnet ab¬
zuführen . Die Schutter tritt bei Lahr aus den Schwarzwaldbergen
heraus . Sie wendet sich hier scharf nach Norden , um nach einem
Lauf in der Rheinebene von rund 30 Kilometer Länge bei Kebl
in die Kinzig und mit dieser dann in den Rhein zu münden . In
der Rheinebene ist das Flußgefälle naturgemäß bedeutend geringer
als im Gebirge . Damit ist die Wassergeschwindigkeit und auch die
Schleppkraft des Wassers stark herabgemindert . Das aus dem Ge-
birge mitgebrachte Geschiebematerial wird abgesetzt , darunter auch

So ist die Pionierarbeit , die Postagent Nuß schon vor Jahren
lur die genossenschaftliche Förderung des Mugensturmer Ecdbeer -
°

,
«bau «s geleistet hat — «r wurde von « iner bayerischen Zeitung

« >nmal „Der Mugg «nsturm « r Erdbe «rkönig " genannt — nicht um -

l° n it gewesen . Es ist für die Genossenschaft wahrlich keine l« lckue

7" b« it , bei «iner vollen Ernte eine Jahresproduktion von 4000 bis
<>000 Zentner Erdbeeren umzusetzen

Ein Besuch bei der Umschlagstelle der Muggensturmer Genossen -
!chaft vermittelt in diesen Erntetagen interessante Eindrücke . Nach
®ern am frühen Morgen erfolgten Pflücken der Frücht « aus den
Feldern sammeln sich hier die Frauen und Mädchen und liefern

gefüllten Spankörbchen — in jedem Korb sind 4 Pfund — an
®ei Waage zur Verrechnung ab . Jedes Körbchen ist von dem Pflan -
' eJ mit einer roten Stempelnummer gekennzeichnet , damit der aus -

wiirtig « Abnehmer der Ware im Falle etwaiger Beanstandungen
Li« ferant «n ohne weiteres feststellen lasten kann . Jeder Pslan -

hat auf Grund dieser klugen Regelung sein eigenes , mit roter
< >nte befeuchtetes Stempelkissen und seinen eigenen Stempel mit
individueller Nummernbezeichnung . Sind die abgelieferten Körbe
Erwogen und von dem Buchhalter eingetragen dann werSen sie
°uf einen der großen Lieferwagen der Genossenschaft aufgeladen
und entweder zur Bahn gebracht oder unmittelbar in di « Abnebmer -

jjjwte verfrachtet . In diesem Jahr « ist durch die Einrichtung des
odischeii Obstexpreßzuges auch für Muggensturmer Erdbeeren , die
" Rastatt von dem Zuge übernommen werden , die Marktlage noch

üblich günstiger geworden .

Kaiserstraße 108Karlsruhe
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Wieder ein Gewinn für Vogoljubow.
Mannheim , 6 . Juni .

In der 24. Partie gab es wie üblich ein Damengambit , bei dem
sich der deutsche Meister als Schwarzer slaoisch verteidigte . Die Par¬
tieanlage hat große Aehnlichteit mit der sechsten , die in Freiburg
gespielt wurde , und die bekanntlich sehr wilden Charakter hatte .
Äljechin wich wiederum der Meraner Variante aus , woraus Schwarz
durch Vorstürmen und Aufopferung des -̂ - Bauern frühzeitig einen
Angriff gegen den feindlichen Damenflügel eröffnete . Im 17 . Zuge
opferte er noch — ein tollkühner Streich — einen Mittelbauer .
Aljechin ließ aber heute die gewohnte Entschlossenheit vermissen und
lehnte dieses zweite Opfer , dessen Komktheitsbeweis sicherlich
schwer zu führen gewesen wäre , ab , wonach Bogoljubow bei guter
Stellung das Läuferpaar behielt , während der weiße materielle
Vorteil — ein isolierter Doppelbauer auf der » -Linie — bedeu -
tungslos blieb . Um seine Entwicklung rasch zu beenden , bot der
deutsche Meister im 19 . Zuge noch den d -Bauern an . dieses Geschenk
war aber nicht mehr gut annehmbar . Die weiße Stellung begann
mehr und mehr Schwächen aufzuweisen und ungemütlich zu werden ,
Aljechin blieb aber noch immer unentschlossen und beging schließlich
im 24 . und 25. Zuge hintereinander zwei Fehler , die einen Bauern
und die Qualität kosteten . Weiß sah sich überdies genötigt , den
Damentausch anzubieten , wonach für ihn ein trostloses Endspiel ent -
stand . Bogoljubow pflückte noch zwei Bauern , so daß in wenigen
Zügen die Lage des Weltmeisters hoffnungslos war . Noch vor der
Zeitkontrolle , im 33. Zuge , gab Dr . Aljechin die Partie auf .

Es ist schade , daß Bogol etwa spät in Fahrt kommt , jedenfalls
verspricht die vorzügliche Form unseres Vorkämpfers bei den
Schlußkämpfen in Berlin nur Gutes . Die 25. Partie wird kommen¬
den Montag in der Reichshauptstadt ausgetragen .

Stand des Kampfes : 14 : 11) bei 14 Remisen zugunsten von
Dr . Aljechin .

Pferdefuhrwerk durch D-Zug zertrümmert .
Mannheim , 6 . Juni . Heute vormittag gegen 11 Uhr wurde auf

dem weggleichen Bahnübergang in der Müllheimerstraße in Rheinau
ein Pferdefuhrwerk , das die Gleise überqueren wollte , von dem her -
annähenden D - Zug Basel —Berlin erfaßt und völlig zertrümmert .
Das Fuhrwerk war mit Eisenröhren beladen . Ein Pferd erlitt so
schwere Verletzungen , daß es getötet werden mußte . Mit viertel -
ständiger Verspätung konnte der Zug seine Fahrt wieder fortsetzen .
Meeschen kamen nicht zu Schaden .

Aus der Fremdenlegion geflohen .
Kirchheimbolanden , 7 . Juni . Der Sohn des Schneidermeisters

Banm aus Albisheim , Ludwig Baum , der zwei Jahre und acht
Monate bei der Fremdenlegion war . kehrte dieser Tag « in die
Heimat zurück. Mit Unterstützung eines deutschen Matrosen gelang
es ihm . aus der Fremdenlegion zu entfliehen und a>uf einem deut -
schon Schiff in die Heimat zurückzukehren .

Ein Ehrenmal für die gefallenen badifchen
Feuerwehrleute.

: : Achern, 6 . Juni . Anläßlich des Jubiläums der Bühler Feuer -
wehr weilten am Samstag nachmittag eine größere Zahl von Mit -
gliedern des Landesausjchusses der Freiwilligen Feuerwehren
Badens in Bühl . Die Herren benützten die Gelegenheit , unter
Führung des Landespräsidenten Branddirektor Müller -Heidelberg
und des Vizepräsidenten Kommandanten Peter -Bühl einer Ein¬
ladung des Feuerwehrkommandos Achern Folge zu leisten und einen
für das Ehrenmal für die gefallenen Feuerwehrleute des Landes
Baden in Vorschlag gebrachten Platz zu besichtigen . Es handelt sich
um die Hindenburghöhe , die von den Herren als außerordentlich ge-
eignet anerkannt wurde . Sie sprachen sich begeistert über die ideale
Lage des Platzes aus . Eine endgültige Entscheidung konnte , da
hierzu die Zustimmung der Kreisvorsitzenden des Landes erforder -
lich ist , naturgemäß noch nicht getroffen werden , doch ist wohl die
zuversichtliche Hoffnung berechtigt , daß das Ehrenmal für die ge-
fallenen Wehrleute auf Acherns Boden , auf der Hindenburghöhe , er -
stellt werden wird .

Nachrichten aus Sem Lande.
Singen ( Amt Pforzheim ) , 5. Juni . ( Umgehungsstraße . ) Die

von allen Kraftfahrern so heiß ersehnte Umgehungsstraße bei
Singen ist fast ganz fertiggestellt und für den allgemeinen Ver -
kehr bereits freigegeben worden . Wer die Durchfahrt durch den
Ort mit seinen sehr gefährlichen Kurven kannte , wird die
Fertigstellung der neuen Straße , die in großem Bogen südlich
Tingens unter Vermeidung von zwei Bahnübergängen geführt
wurde , freudig begrüßen .

— Pforzheim , 6. Juni . ( Brieftauben im Brand erstickt.) Auf
dem Wallberg über dem Stadtteil Brötzingen brannte am
Dienstag um die Mittagsstunde ein Schuppen nieder . Darin be -
fand sich auch ein . Taubenschlag ? etwa zehn wertvolle Brief -
tauben erstickten . Das Feuer war durch glühende Asche ent -
standen , die der Wind von einem benachbarten Wohnhaus her -
übergetragen hatte . Die Weckerlinie löschte den Brand nach
kurzer Zeit . Der Schaden beläuft sich auf etwa 1200 Mark .

r . Sickingen , 6. Juni . ( Tragischer Unfall . ) In der Kunden -
mühle des Ludwig R u p p ereignete sich ein tragischer Unfall .
Das etwa 2jährige Mädchen deö Mühlenbesitzers fiel in das
Wehr nnd trug infolge des Schreckens einen Herzschlag davon ,
dem das kleine Menschenkind bald daranf erlegen ist.

Neudors , 2 . Juni . Bei der am 29 . Mai stattgefunden ^ .
Zwangsversteigerung des Heil '

schen Anwesens , Gasthaus . zum Ad-
ler "

, hat August Stuhlmüller in Heidelsheim mit 15000 RM .
den Zuschlag erhalten . Wie wir erfahren , ist Stuhlmüller berech-
tigt , Speiseöle herzustellen , und wird in den Gebäulichkeiten eine
Oelmühle errichten .

Bruchsal , 5 . Juni . (Wegen Diebstahls verurteilt .) Das Amts -
gericht verinteilte am heutigen Dienstag einen jungen rückfälligen
Dieb von hier wegen schweren Diebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis . Er hat mittels falschen Schlüssels den Laden der Schuh -
machereinkaufsgesellschaft nachts geöffnet und für 60 Mark Leder
entwendet .

bld . Bruchsal , 5 . Juni . (70. Geburtstag .) Geistl . Rat Dekan
Dr . Wetterer vollendete am Montag sein 70 . Lebensjahr . Seit
1896 amtiert er als Seelsorger hier , erst an der Hofpfarrei und seit
1907 an der Liebfrauenkirche . Bekannt sind seine wissenschaftlichen
Forschungen und heimatgeschichtlichen Veröffentlichungen .

r . Rettighejm , 7. Juni . (Tödlicher Unfall . ) Beim Überschreiten
der Straße wurde der 72- jährige Landwirt Leander Kamu von
zwei Knaben mit dem Fahrrad so heftig angefahren . daß er zu
Boden stürzte , auf den Hinterkopf fiel und jetzt feinen Verletzungen
erlegen ist.

w . Aalasterhansen . 5 . Juni . Am Sonntag konnten in gei -
stiger und körperlicher Frische Landwirt Adam Henrich und
seine Ehefrau Lina , geb . Brand , das Fest der goldenen Hochzeit
feiern .

Rastatt , 5. Jnni . ( Schnlheimattag in Iffezheim .) 3000 Schüler
aus den umgebenden Ortschaften und der Ztadt Rastatt trafen
sich am Montag nach einem Sternmarsch in Iffezheim zum ersten
Schulheimattag . Anwesend waren jlreisschulrat Gärtner -
Baden -Baden . Landrat T r i t f ch e l e r - Rastatt nnd Vertreter
der Unterrichts - und Gemeindebehörden . Das Fest nahm einen
abwechslungsreichen Verlauf auf dem Klubplatz der Rennbahn ,
der von der Rennverwaltung für diesen Zweck in uneigen -
nütziger Weise zur Verfügung gestellt worden war . Kreisschill -
rat Gärtner hielt eine packende Ansprache und weihte verschiedene
neue Schulfahnen .

— Kehl , 4. Juni . ( Interessante Funde aus Kehls Bergan -
genheit . ) Bei Grabarbeiten im Bett des Dchnttermühlkanals
beim Gaswerk wurden noch gut erhaltene Teile des ehemaligen
Kinzig -Zwischenwerks der Vaubanschen Festung aus dem Jahre
1083 aufgefunden . Damals war Kehl bekanntlich die stärkste
Festung Europas . Der Fund besteht aus dem Holzrost , auf dem
das Zwischenwerk mit feinen Mauern aufgebaut war . Der Rost ,
aus Eichenholz 18 : 18 cm bestehend , ist mit Ueberplattung und
Schivalbenschwanzverbindnug sauber zusammengeschafft . Bei
jeder Kreuzung ist ein vierkantiger , mit Widerhaken versehener
Eisennagel eingetrieben . Aus tem Rost ist das Mauerwerk in

drei Meter Dicke aus Bruch - und Elsässer Backsteinen ausge -
setzt. Sachverständige glauben in dem Fund endlich die bisher
vergeblich gesuchte Nordspitze der Vaubanschen Festung entdeckt
zu haben .

st . Windschläg , 1 . Juni . ( Ortsgruppe der RdK. gegründet .)
Der Reichsbund der Kinderreichen hielt im Gasthaus „ Zum
Mond " eine Gründungsversammlung ab . Kreiswart Enz aus
Offenburg machte d ê Versammlungsteilnehmer in seiner Rede ver -
ständnisvoll mit dem Zwecke und den Zielen des RdK . bekannt .

Müllheim , 6 . Juni . ( Gemeinsame Beerdigung .) Auf dem hie-
siaen Friedhof sind heute nachmittag die beim BuAginger Unglück
ums Leben gekommenen drei Bergleute Eduard Braun , Karl
Ruf und Reinhard S ch ö p f l i n unter großer Anteilnahme der
Miillheimer Bevölkerung gemeinsam bestattet worden . An der
Trauerfeier beteiligte sich geschlossen die Feuerwehr , sowie mehrer «
andere Vereinigungen .

BLD . Weitlingen (Amt Lörrach ) , 6 . Juni . (Tödlicher Unglücks «
fall .) Zwischen Eimeldingen und Binzen verunglückte Sonntag
nacht , wie bereits gemeldet , der 34 Jahre alte Hermann Leifinger
schwer. An seinem Motorrad hatte sich das Auspuffrohr etwas ge*
lockert und streift « den Straßenbord wobei das Motorrad ins
Schleudern kam . Den erlitt «nen schweren Verletzungen ist er
inzwischen im Lörracher Krankenhaus erlegen .

Zell i . W ., 6 . Juni . (Lebensrettung eines Kindes .) In den
Eewerbekanal stürzte am Dienstag ein drei Jahre altes Kind des
Arbeiters Kunzelmann und wurde durch die starke Strömung ein
Stück weit fortgerissen . Glücklicherweise hat der 24 Jahre iltc Alois
Philipp jung den Unglücksfall beoibachtet . Er eilte dem Kinde nach
und konnte es der Strömung noch entreißen . Die WiederbeleÄungs »
versuche waren von Erfolg .

Villingen , 6. Juni . (Lagerschuppen abgebrannt .) In einem
Lagerschuppen in der Mardacherstraße , der mit Fournier - und san-
stigeim Schreinerholz angefüllt war , brach gestern nachmittag Feuer
aus , das in kurzer Zeit das ganze Objekt in Asche legte . Der ttff
versicherte Materialschaden beträgt 3000 RM ., der Eebäude >schaden
1500 RM . Der Brand ist vermutlich dadurch entstanden , daß ein
brennendes Streichholz in einem mit Ab >allpapier vollgestopften
Ofen geworden wurde und das herausfallende Papier umherli «Zen->
des Holz in Brand steckte.

Murg (bei Säckingen ) , 6 . Juni . ( Ertrunken .) Der feit Sonntag
vermißte Prokurist Otto Baader wurde , wie von uns gemeldet ,
am Montagabend in der Mündung des Mühlenbaches tot aul »
gefunden Nach den Feststellungen muß Baader am Sonntag am
dem Heimweg in der Dunkelheit vom richtigen Weg abgekommen
und in den Bach gestürzt sein . Die Leiche wies außer den Wasser -
Merkmalen noch einen doppelten Schädelbruch auf . Durch die starke
Strömung wurde die Leiche durch die Schleuse bis in die Einmün »
dung der Murg , die in den Mühlenbach hinausfließt , in den Rhein
angeschwemmt . _

Wieder Aufheiterung.
Allgemeiner Druckanstieg (das Barometer zeigt bei uns feit

gestern nachmittag einen Druckanstieg von 7 >mw hat einen weiteren
Ausgleich der Druckunterschiede über Mitteleuropa zur Folge . D >e
über dem Kontinent vorhandenen Luftmassenunterfchiede . und noch
kleinere Unregelmäßigkeiten innerhalb der Druckverteilung gab da
und dort immer noch zu Störungen Anlaß . Im ganzen steht jedoch
eine weitere Beruhigung der Wetterlage bevor .

Wetteraussichten für Freitag , den 8. Juni : Zeitweise Her¬
tel , meist trocken . Temperaturen etwas ansteigend .

Rheinwafserstände von 6 Uhr morgens :
Waldöhut 223 Ztm . , gest 2 Ztin ,
Meinfeldc, , 213 Ztm . , gest . 8 Ztm ,
Breisack 118 Ztm . , gest . 12 Ztm .
« ebl 232 Ztm . . gest . 12 Ztm .
Maxau 3W Ztm . , gest . 1 Ztm .
Mannbeim 215 Ztm .. gel 1 Ztm .
l5aub 121 Ztm . gest . 4 Ztm .
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Schmollend über die geringe Freude , die ihrer interessanten
Neuigkeit von der Herrschaft entgegengebracht wurde , ging die
Maid hinaus . Der Bauunternehmer aber zog nach kurzem Nach-
denken eine warme Joppe , die er bei Regen und auf dem Bau zu
tragen pflegte , an und ging in das Dunkel , um „ selbst zu rekognoszie -
ren " Langsam schritt er die Villenstraße hinab zum Hause Phos -
phors .

Mehrere Dienstmädchen , eine alte Frau und ein alter Mann
standen und beobachteten aufmerksam vom Gartenzaun aus das ge-
heimi isvolle Haus . Der Bauunternehmer schritt schweigend an
den Leuten vorbei . Er hütete sich , sie anzureden . Der alte Mann
aber stapfte hinter ihm her und sagte in heiserm Ton : „Es ist
etwas passiert , Herr Lössler ! Sicher ist etwas passiert . Vorhin
lief einer raus und ist durch die hintere Gartenpforte hinüber zum
Wald schnell gerannt ! Der hat 's so eilig gehabt .

"
.

,,.<ioi nte man sehen , wer 's war ? " fragte Löffler .
„Nichts Gewisses weiß man ! Aber eilig hat er 's gehabt !"

Löffler ging weiter , es war ihm peinlich , daß die Leute ihn
erkannt hatten .

'
Gewiß wurde das nun im Ort herumgetragen .

Da vernahm r.r über sich auf der Höhe etwas keuchen ! Stimmen
wurden hörbar , deutlich unterschied Löffler die Worte : „Verrückter
alter Esel ! Laß mich zufrieden !" Wieder begann das Keuchen .
Der Bauunternehmer schaute empor und gewahrte zwei Gestalten ,
vermochte aber nicht zu unterscheiden , wer es wäre . Plötzlich gab
es oben einen Ruck, die eine Gestalt taumelte und stürzte , sich über -
schlagend und mit dem Kopf hart aufprallend , zu Füßen des Bau -
Unternehmers nieder .

„Hallo "
, schrie Löffler aufs tiefste erschrocken aus . packte seinen

Stock fester und gab seiner Stimme einen mutigen Klang : „Was
soll das bedeuten ? "

„Der verrückte Hund läßt mich nicht zufrieden !" brummte es
von oben „Ich weiß nicht , was er von mir wollte . Meinen Leier -
kästen sollte ich ihm geben !"

Mit diesen rätselhaften Worten verschwand die Gestalt oben
ins Dunkle , während die andre Gestalt zu Füßen des Bauunter -
nehmers auf der Fahrstraße regungslos wie ein Sack liegenblieb .

Löffler trat mißtrauisch zurück, zog seine elektrische Taschen -
laterne aus der Weste und begann den Gestürzten zu beleuchten .
Als der Strahl der Laterne das Gesicht traf , das zum Himmel
emporblickte , glaubte der Bauunternehmer seinen Augen nicht zu
trauen . Er erkannte den so lange vermißten Doktor Phosphor .

Einige Augenblicke blieb er ratlos vor diesem Körper , der ihm
so unerwartet in den Weg fiel , stehen . Er wußte nicht , wie er sich
mit dieser außergewöhnlichen Situation abfinden sollte . Endlich
bückte er sich vorsichtig über den Gefallenen , dem rotes , warmes
Blut langsam durch die Haare sickerte . Zaghaft erfaßte er die Hand ,
befühlte die Stirn , behorchte die Brust . Phosphor lebte und atmete .

Löffler lief die Straße wieder ein paar Schritte hinaus und
begann zu rufen . Bald ertönten Schritte , und der alte Mann , der
ihn zuvor gesprochen , kam herangestapft .

„Helfen Sie mir , den Körper etwas höher zu legen , und holen
Sie Hilfe "

, befahl Löffler .

Doch ohne daß der alte Mann einen Schritt zur Tür brauchte ,
wuchsen von allen Seiten Männer und Frauen aus dem Dunkel ,
als hätten sie schon bereit gestanden , um Hilfe zu bringen . Von drei
Männern wurde Phosphor emporgehoben und in den Ort getragen .

„ Sollen wir ihn in fein Haus bringen "
, fragte der alte Mann

de« Bauunternehmer , als sie in den Lichtkreis des Phosphorschen
Hauses gelangten .

„Nein "
, erwiderte Löffler , ohne sich zu besinnen , „bringen Sie

ihn zu mir . das wird besser sein !"
Bald war von dem wachsenden Zuge , der murrend und mur -

melnd im Dunkeln schritt , das Haus des Bauunternehmers erreicht .
Löffler gebo : dem neugierigen Dienstmädchen Ruhe , Phosphor ward
aus eint » Diwan gebettet . Der herbeigerufene Arzt untersuchte
seinen Kopf und begutachtete , daß es nichts Gefährliches fei . Eine
leichte Gehirnerschütterung wäre das Schlimmste , und wenn Phos -
phor beini Erwachen sich wirr gebärde , brauche man durchaus nicht
zu erschrecken.

Frau Löffler war außer sich über dieses Erlebnis . Als die
fremden Männer gegangen waren , fragte sie ihren Mann , wie er
nur so etwas tun könnte .

„ Ich weiß , was ich tue "
, erwiderte Löffler . „ Rufe vor allem

jetzt Ricearda . daß sie sich neben den Patienten fetzt und ihm Um -
schlage macht ! Wenn er wieder zu sich kommt , soll er sie zuerst
sehen .

"
Ricearda kam und kühlte den Kops des Doktors nach dem Rezept

des Arztes , der sich um den schwer Ohnmächtigen zu schaffen machte.
Endlich hob sich die Brust des Doktors stärker , er begann zu seufzen
und schlug die Augen auf . Sein Blick glitt irr in der Runde umher .

Da neigte sich der Arzt über ihn : „Herr Doktor Phosphor " sagte
er zu seinem Stammtischfreund , „ ich bitte Sie , erregen Sie sich jetzt
nicht ! Sie haben einen Sturz getan . Augenscheinlich ist er gut
abgelaufen ! Aber Sie brauchen unbedingte Ruhe ! Lassen Sie sich
darum die Gastfreundschaft des Herrn Löffler gefallen .

"
Phosphor nickte, seufzte und wandte den Kopf zur Wand . Leise

gab der Arzt die Anordnung , daß das Licht verhangen werden sollte ,
erklärte Löffler , daß alles sehr gut stünde , zeigte noch Fräulein Ric -
carda , wie die Umschläge alle halben Stunden vorsichtig zu erneuern
wären , und ging .

Befriedigt äußerte sich der Bauunternehmer zu seiner Frau über
all diese Vorfälle , als das Dienstmädchen die Haushälterin von
Doktor Phosphor meldete , die mit einem fremden Herrn da sei .

„Führen Sie alle beide in mein Arbeitszimmer "
, entschied Löffler .

Frau Löffler vermochte dies Verhalten ihres Mannes nicht zu
begreifen , ober wie sie es gewohnt war , fügte sie sich seinem maß -
gebenden Willen . Doch um ihrer persönlichen Meinung genug zu
tun , wartete sie, bis Fräulein Bollhaas mit Jordis eintrat . Als¬
dann verließ sie das Zimmer im majestätischen Schritt , indem sie
zweimal vor sich hinbrummte : „O pfui , o pfui !"

Jordis sah ihr nach , kniff ein Auge zu , blickte alsdann Löffler
an mit einem so zweifelhaften und mitleidigen Gesicht, daß der
selbstsichere Baunternehmer ein wenig aus der Eontenance kam und
und mit ein wenig belegter Stimme fragte : „Mit wem habe ich
das Vergnügen ? "

Jordis legte den Kopf stolz zurück und sprach mit unnachahm -
licher Hoheit : „Es erfüllt mich mit Freude , daß Sie es mir an -
sehen , daß ich zu den Menschen gehöre , die Vergnügen um sich ver -
breiten . — M ".in Name ist nicht unbekannt in der Wissenschaft und
der Kunst : ich heiße Jordis .

"
Diese unvermutete Antwort brachte den Bauunternehmer aus

der Fassung .
Mathilde merkte aus diesen Worten sofort , daß ihr Begleiter sich

neben der Suche nach dem Doktor Phosphor auch intensiv mit
einer Likörflasche beschäftigt hatte , die sie selbst ihm sorglich für die
Stärkung des Doktors mitgegeben hatte . Sie drängte daher den
Philosophen energisch zurück und fragte : „Ist es wahr . Herr Löffler ,
daß sich der Doktor Phosphor in Ihrem Haus befindet ? Seit drei
Stunden bin ich in der größten Sorge um den schwerkranken Mann ."

„Dieser Sorge , Fräulein Vollhaas , sind Sie jetzt enthoben ' ,
erwiderte der Bauunternehmer , „ ich werde meinen Schwiegersohn
selbst bis zu seiner völligen Genesung pflegen . Sie selbst und ihren
Anhang bitte ich , das Haus des Doktors alsbald zu räumen und
mir die Schlüssel einzuhändigen . Ich werde Ihnen drei Monate
Lohn und Kostgeld auszahlen . Falls Sie sonstige Ansprüche haben ,
bitte ich Sie , dieselben schriftlich bei mir einzureichen . Ich denke
aber , Sie können es mit dem . was Sie durch Ihr bisheriges Ver -
halten gcerntet haben , bewenden lassen . Sonst könnte es geschehen,
daß sich irgend eine andere Stelle schärfer mit Ihren Machenschaften
beschäftigt !"

Die Zornesröte trat Fräulein Bollhaas ins Gesicht :
„Ich weiß nicht , wie Sie zu diesen dunklen Anschuldigungen

kommen ! Ich sehe in Ihnen nicht die Person , die mir eine Ent -
lassung mitzuteilen hat . Nach dem Verhalten des Doktors mir
gegenüber kann ich es nicht glauben , daß Ihre Kündigung seiner
Meinung entspricht ! Ich kann es mir denken , daß der Doktor mich
von seinen Diensten entbindet , weil er will , daß ich mich mit völliger
Hingabe der Gcsangskunst widme , aber die Form , deren Sie sich
bedienen , würde Doktor Phosphor mir gegenüber nie anwenden !'

Jordis hatte über den Zusammenprall dieser beiden Gegner
eine wahrhaft aufrichtige Freude . Er suchte darum in zuvorioin -
mender Weise das Gefecht wieder in Bewegung zu bringen , indem
er sich an den Bauunternehmer außerordentlich sreundlich mit den
Worten wandte :

„Der Doktor Phosphor , dieser außerordentliche Kunstfreund , hat
bereits für Fräulein Mathilde eine ausreichende Summe bereit «
gestellt , damit sie sich in aller Ruhe bei dem ersten Gesangslehrer
ausbilden lassen kann . Diese Schenkung ist in Gegenwart von
Zeugen erfolgt und in mündlicher Form mit dem Gesangsprofessor
ein förmlicher Kontrakt abgeschlossen worden .

"

„Ja . ist denn der Doktor Phosphor verrückt geworden !" schrie
Löffler und schnappte nach Luft .

Mathilde zitterte vor Zorn . „Gut , und ich werde zur Polizei
gehen und melden , daß Sie einen Menschen wider seinen Willen
hier im Hause zurückhalten "

, rief Fräulein Bollhaas aufs tiefste
empört

„Gehen Sie nur zur Polizei "
, erwiderte Löffler , „aber ich sage

Ihnen , ich gehe sofort mit ! Wir wollen doch einmal sehen , ob
solchen Personen wie Ihnen das Handwerk nicht gelegt werden kann .

Phosphor fuhr sich unwillkürlich an den Kopf . Als er die
Beulen spürte , die von ziemlicher Dicke sich mitten auf seinem Schä '
del befanden , kam ein Gefühl logischer Erleichterung über ihn . Er
begriff , stellte aber tastend die banale und konventionelle Frage !
„Ich weiß nicht , wie komme ich hierher ? "

Löffler lachte vergnügt und erzählte dem Zuhorchenden , wie
er ihn am Abend zuvor gefunden hatte .

Phosphor hörte aufmerksam zu. Es war eine merkwürdige
Leere in seinem Hirn , absonderlich und verschroben erschien ihnu
was der zukünftige Schwiegervater ihm erzählte . Er versuchte siÄ
vorzustellen , wie er in diese seltsame Situation gekommen sei , adcr
es fehlte ihm jede Verknüpfung , er hatte ein Schwindelgefühl , wie
ein Mensch , der sich über einen dunklen Abgrund beugt . So sta»
wurde dieses Gefühl , daß es ihn körperlich übermannte , und er wt «
geschwächt in seine Kissen zurücksank.

„Sie sind noch sehr angegriffen ?" fragte der Bauunternehmer
besorgt

„Siein "
, entgegnete Phosphor , „aber ich kann mich so schwer be«

sinnen , ich muß doch noch recht benommen sein , sagen Sie mir doch,
welchen Tag wir heute haben .

"
„Montag morgen "

, erhielt er zur Antwort .
„Montag , ja da sollten Sie doch zu mir zur Maibowle kommen

",
sagte Phosphor in tastendem Ton , denn er spürte sich so langsaw
in das alte Gleis seines Gedanken- und Gewohnheitslebens zurück'

( Schlug folgt .)
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Deutsche Reiter-Ersolge in Warschau .
Oblt . Brandt und Axel Holst gewinnen den Armee -Preis .
In Anwesenheit von Marschall P i l s u d s k i und zahlreicher

Vertreter des diplomatischen Korps errangen am Mittwoch die
putschen Reiter beim Internationalen -Turnier in War -
ichau einen großen Erfolg . Mit dem Preis der Polnischen
« rmee , einem Zweipferde-Springen über 18 Hindernisse auf
^

>ner 2100 Meter langen Strecke , stand einer der bedeutendsten
Wettbewerbe des ganzen Turniers zur Entscheidung an . Jeder der

Teilnehmer hatte zwei Pferde zu reiten .
. Da es den ganzen Tag Uber stark regnete , hatte sich die Tur -

uierleitung entschlossen, die Hindernisse etwas zu erleichtern . Trotz -
dem war aber ein fehlerloses Springen käst unmöglich . Umso höher
yt daher der Sieg der Deutschen zu bewerten . Zwei deutsche
Teilnehmer , Oblt . Brandt auf Baron IV und Axel Holst auf

6Jtö . Ahnherr belegten beide Reiter mit gleicher Punktzahl den
Men Platz und schafften so einen erfreulichen Doppel - Erfolg für

deutsche Reiterei . Auch der dritte Platz fiel an Deutschland .
Rittmeister Momm steuerte Benno und Baccarat mit je
» cht Dehlern über die Bahn . Auch der 7. Platz von Oblt . K . Hasse
"W Der Mohr und Olaff ist noch sehr hoch einzuschätzen.

Nach Beendigung des Turnier nahm Marschall P i l s u d s k i
A der Mitte des Platzes persönlich die Preisverteilung vor . Der
Marschall begrüßte bei der Vorstellung besonders die deutschen Ret -
,e* in herzlicher Weise .

öMtneulgkeiteii in Kürze .
Eine selten gute Besetzung hat die am Sonntag stattfindende

»« Bad Emser Ruder -Regatta mit 368 Ruderern und 68 Booten
aus 22 Veremen gefunden . Am Start befinden sich eine ganze Reihe
erstklassiger Mannschaften aus Süd - und Westdeutschland .

Eine Million Zuschauer wohnten am Mittwoch dem traditio -
»ellen Epsom - Derby bei . Das stark favorisierte Wunderpferd
>-olombo erlitt eine schwere Niederlage , denn der in neun Rennen
Ungeschlagene Hengst wurde mit zwei Längen hinter dem Sieger
Aiindsor Lad und einer Länge hinter dem an zweiter Stelle
Ankommenden Easton nur Dritter . Den Derbysieg von Windsor
*"°d zahlten die Buchmacher mit 15 :2 aus .

Ohne deutschen Sieg ging die Kopenhagener Regatta zu Ende .
Doppelzweier belegten Roßmann Möllert (Frankfurt/Oder ) hin -
den Dänen Hee/Hendrixen nur den zweiten Platz .

Die Deutschlandreise von AS . Rom ist verschoben worden . Die
Italiener werden erst am 24. Juni in Dresden gegen den DSC .
und am 27. Zum in Stuttgart gegen die Kickers spielen .

Zu einem Triumpdzng gestaltete sich die Heimkehr der
schweizerischen Turner - Mei st ermannschaft von

Weltmeisterschaften in Budapest . Vom ersten Grenzstädtchen an
° js nach Zürich , wo i>ei offizielle Empfang stattfand , waren die
Eidgenossen Gegenstand lebhaftester Begeisterung .

Einen begeisterten Empfang erfuhren am Dienstag in Stutt -
3art die beiden Mercedes - Benz - Rennfahrer Manfred von Brau -
V ' tsch und Fagioli . Im Rathaus zu Stuttgart wurde den beiden
vahrern die Ehrenplakette der Stadt Stuttgart überreicht.

Württembergs FWall-Ell geschlagen .
Amerikas Mannschaft siegt knapp aber verdient mit 1 : v ( 1 :0) .

Das erste Auftreten der amerikanischen Fußball -
National - Mannschaft in Württemberg hatte seine An -
ziehungskraft nicht verfehlt . Nahezu 10 000 Zuschauer hatten sich
am Mittwoch in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn ein -
gefnnben , um einen jederzeit fesselnden Kamps mitzuerleben .

Die amerikanische Mannschaft hinterließ einen vorzüglichen Ein «
druck und gewann dank ihrer ausgefeilteren Technik und ihrem
weitaus besseren Znsammenfpiel knapp aber dennoch verdient
mit 1 :0 ( 1 : 0 ) .

Die Amerikaner waren bereits am Vormittag in Stuttgart
eingetroffen und von Reichsstatthalter Murr empfangen wor -
den . Dem Empfang wohnten außerdem noch SA -Staudarten -

führer Zeller , Sportbeauftragter Dr . Klett , BezirkSfportwart -

Führer Rektor Faut als Vertreter des Deutschen Fußball -
Bundes , Gan - Sportivart der DSV . , Christian Bauer , und der

Präsident des Amerikanischen Fußball -Verbandes , Elmer Schrö -
der , bei , der in herzlichen Worten seine Bewunderung und An -

erkenming für das neue Deutschland aussprach und die Ver -

sichernug abgab , in Amerika für das neue Deutschland ein -

Antreten .

Pokalspiel : Viktoria Hagsfeld schlug am Mittwoch abend den

FV . Ettlingen mit 7 :2.

Zwischen Rom und Rom.
Atempause vor dem großen Endkampf um Uruguays Meistertitel .

Bon unserem in Italien weilenden Mitarbeiter Erich Chemnitz.

Rom , ö. Juni .
TagederRuhe .
Welch gottvolle Ruhe nach diesen Anstrengungen und Auf

reguugen der letzten Woche . Endlich war die Frage beantwortet ,
wie weit Deutschland im Kampf um die zweite Weltmeisterschaft
kommen würde und doch — zu früh ! Noch immer können wir
es nicht fasten , daß nnfere Nationalen die günstige Gelegenheit ,
zumindest in der Endrunde zu stehen , nicht mal energisch beim
Schopf gepackt und kurzentschlossen in die Tat umgesetzt haben .
Aber was nützt es , Dingen nachzugrübeln , die ja doch nicht mehr
zu ändern sind !

So gab es denn am Montag morgen ein allgemeines Koffer -
packen . Die einen kehrten dieser Weltmeisterschaft , die ohne
Deutschland für sie keinen Wert mehr zu haben schien , den
Rücken , die anderen verließen Rom und fuhren gen Napoli —

einigen wenigen Tagen der Ruhe entgegen . . .

des Turniers einander begegnen würden . Und — so ist es nun

I
auch gekommen !

Was wird Herr Dollfuß mm wohl sagen ? !

Auf C a p r i !
Man wird es den Organisatoren der Weltmeisterschaft zu

danken wissen , daß sie dies Vorschlußspiel ausgerechnet nach
Neapel gelegt haben . Nur ein kleiner Schönheitsfehler haftete
auch diesem Programm noch an : warum konnte das Spiel nicht
am Samstag stattfinden ? ! Mußte unbedingt bereits am Don -
nerstag der Kampf um den dritten Platz in Angriff genommen
werden ? !

Noch sendet die Sonne ihre heißesten Strahlen hernieder
und die Hitze ist eher gestiegen als geringer geworden : aber ein
srisches Lüftchen sorgt für Abkühlung , als uns der Nachen zur
Fahrt nach der „Blauen Grotte " aufnimmt , jenem Naturwunder ,
das mit seinem kristallklaren , lieblichen Hellblau beinah « zauber -

hast erscheint . . .

ES soll eben sein !
Sie tut gut , diese Einsamkeit der Ruhe . Fernab vom Ge -

triebe der Großstadt , fernab von all den Debatten um den brau -
nen Lcderball . Dennoch eilen die Gedanken immer und immer
wieder zurück zu den Ereignissen der letzten Woche , zu den nun -
mehr entscheidenden Spielen .

Deutschland und Oesterreich im Fußball -Länder -
wettkamps !

Gewiß : die Möglichkeit bestand , wenn auch nicht gerade die
Wahrscheinlichkeit dasür sprach , daß sie zur Tatsache werden
würde . Die Möglichkeit bestand , daß beide Nationen im Laufe

Der Kampf um den Davispokal.
Die zweite Runde steigt am kommenden Wochenende — Kann Deutschland Frankreich ausschalten ?

Mit der für das Wochenende angesetzten zweiten Davis -

Aokalrunde der Europazone tritt auch Deutschland in die

^ mpfarena , nachdem wir in der ersten Freilos gezogen hatten . Da -

jUr ist aber auch die Gegnerschaft umso schwerer , denn es unterliegt
keinem Zweifel , daß aus der unteren Hälfte der beteiligten Länder ,
Frankreich , Deutschland . Australien und Japan der Sieger der

^ uropazone hervorgehen wird , denn die obere Gruppe ist mit der
^ lchechoslowakei Neuseeland , Italien und der Schweiz bei weitem
" cht so kampfstark .

^ Umso schwerer die Aufgabe für unser « Vertreter . die gleich zu
^ yinn am Freitag im Pariser Roland Garros -Stadion auf den
!" chrmaligen Pokalgewinner Frankreich trifft der im Vorjahr
ln der Herausforderungsrunde von England ausgeschaltet wurde
M nun nach längerer Pause wieder durchzuspielen gezw mgen ist.

den Franzosen der weitere Weg nach oben verlegt wird , dafür
Aussen unsere Abgesandten vom 8 . bis 10 . Juni kämpfen und der

den Gottfried von Tramm am vergangenen Samstag im Ti -
°>'

ampf um die französische. Meisterschaft über den Weltranglisten -
Jack Crawford davontrug , bedeutet nicht nur ein gutes Omen ,

•Jätern ist sicher auch eine gute Rückenstärkung , denn er hat das

Selbstvertrauen unserer Mannschaft bedeutend erhöht und so ein «
»ut« Grundlage für den gewünschten Enderfolg geschaffen.

Nach 22 Jahren . . . .

Jtott Male an den Spielen um den Davis -Cup beteiligte , traf es
Mch in der ersten Runde auf Frankreich . Wiesbaden war der

Schauplatz dieses denkwürdigen Treffens , das Deutschland mit 4 :1
? ^ gen sicher sür sich entscheiden konnte . Unsere Farben vertraten

° mals Otto Kreuzer und F . W Rahe im Einzel und Rahe H.
^ ieinschroth im Doppel . Der damalige deutsche Meister Otto

Froitzheim konnte bei der Aufstellung nicht berücksichtigt werden ,
" gesundheitlich nicht auf der Höhe war . Kreuzer besiegte im

^
' nzel die beiden Franzosen Gobert und Degucis , während Rahe

Men Degucis den einzigen Punkt einbüßte . Das Doppel holten sich
^ he/Kleinschroth gegen Degucis/Germont mit 7 :5 , 6 :4 , 4 :6, 9 :7.

Und heute nach 22 Jahren stehen sich Deutschland und Frankreich
»am ersten Male wieder in einem Daviskampf gegenüber Die Zei -

haben sich inzwischen auch aus tennissportlichem Gebiet geändert .
Frankreich war nach dem Kriege lange die „Großmacht "

, gegen die

t, n Staat der Welt erfolgreich bestehen konnte . Die „vier Muske -
ler«"

Cochet, Lacoste . Borotra und Brugnmi führten Frankreich in
/ liernationalen Kämpfen von Sieg zu Sieg . Auf der anderen Seite

UBte sich Deutschland seinen Tennissport nach dem Weltkrieg aus

Austen Anfängen erst wieder aufbauen . Jahre und Jahre hatten

wir international nichts zu bestellen und erst in den letzten paar
Jahren begann die Aufbauarbeit auch international günstige Früchte
zu tragen .

Unsere großen Vorkriegsmeister Froitzheim . Kreuzer , Kleiirschroth ,
Rahe , Moldenhauer fanden allmählich Nachfolger , von denen v.
Tramm es nun endgültig fertigbrachte , dem deutschen Tennis den

Anschluß an die Weltklasse wieder zu sichern.

Die Spieler der beiden Nationen .

Just im rechten Augenblick , acht Tage vor dm Daviskampf , wur -
de Frankreich der nötige Respekt vor deutschem Tenniskönnen abge -

zwungen . Gottfried von Cramm brachte dieses Kunststück durch
einen Sieg über Crawford im Roland Earros -Stadion fertig . Wie
wir oben schon sagten , bedeutet dieser Erfolg einen ganz großen
Rückhalt für unsere jungen Spieler . Neben von Cramm treten

Nourney , Denker und Tüscher die Reise nach Paris an .
Nourney ist in in Daviskämpfen erfahrener Spieler , der jedoch nur

ganz selten zu großen Leistungen auslaufen kann . Denker und Tll -

scher sind das beste unter der übrigen Auswahl . Unser deutscher Mei -

ster ist diesen drei natürlich um Klaffen überlegen . Aber er spielt
ja nicht gegen sie , sondern für sie , ist ihnen Vorbild und Führer . Und

diese Tatsache , sowie der Gedanke , für Deutschland und seine Ehre
spielen zu dürfen , sollte sie zur Hergabe des Letzten anfeuern .

Frankreich stützt sich in den Einzelspielen auf Bouffus und Mer -

lin , im Doppel auf das Standard -Paar BorotraWrugnon . Boussus
ist ein mit allen Waffern gewaschener Tennisfuchs , Merlin ein

„Sloungster "
, der abwechselnd gute u . schlechte Tage hat . Extraklaffe

konnte er bisher noch nicht beweisen .
Unsere Chance . . . .

Es dreht sich wirklich alles um die Frage „Wer holt den dritten

Punkt ." Nimmt man an , von Cramm schlägt Bouffus ' und Merlin ,
Bouffus und Merlin siegen über den zweiten deutschen Einzelmann ,
so liegt die Entscheidung beim Doppel . Und die ist klar : Borotraj

Brugnon werden von unserem Doppel — selbst wenn v. Cramm

gestellt werden würde — nicht besiegt werden können . Unsere Chance
liegt einzig und allein darin daß unser zweiter Einzelspieler einen

Punkt auf sein Konto bringt . Gelingt dies bereits am ersten Tag ,
dann ist uns um den Endsieg nicht bange , da dann von Cramm für
sein zweites Einzel geschont werden kann . Es kommt aber ganz auf
die Auslosung an . von Cramm — Boussus und unser zweiter Mann

gegen Merlin wäre für uns am günstigsten . Hoffen wir , daß es so
kommt . Aber auch bei der anderen Kombination brauchen wir nicht
von vornherein den Mut zu verlieren . Ein 1 : 1 am ersten Tage läßt

noch all « Möglichkeiten offen . Denn wir sind heute dank unseres
von Cramm stark genug , Frankreich mit Aussicht auf Erfolg angrei -

fen zu können .

Wird er wieder zetern oder wird er die Fügung des Schick«

sals erkennen , die den von ihm seinerzeit nicht gewollten Länder -

wettkamps seiner Landsleute mit den verwunschenen Nazis nun
auf diesem Wege doch noch zur Tatsache werden ließ ? !

Wird diese zufällige und doch gerade jetzt so bedeutsame Be -

gegnung vielleicht den Anfang einer nenen Sportepoche zwischen
beiden Nationen bilden ? Es fügt sich oft so sonderbar in der
Welt ! So ganz anders , als Menschenwille es erstrebt hat . . .

*
In dieser Form keine Weltmeisterschaft mehr ?
ES scheint die Absicht zu bestehen , die künstigen Kämpfe um

die Weltmeisterschaft in anderer Weise durchzuführen . Eine
Entscheidung darüber ist noch nicht gefallen, ' ja , die Beratungen
dürften bisher über das erste Stadium auch noch nicht hinaus -

.gegangen sein .
Wichtig hingegen ist , daß die etwaige Aenderung des jetzigen

Systems weit weniger aus sportliche als auf finanzielle Rück -
sichten zurückzuführen ist . Die Sache wird in dieser Form zu
tener , das Risiko ist zu groß . Vor allem ist man der Meinung ,
daß zu viel davon abhängt , ob das veranstaltende Land mit im
Wettbewerb bleibt oder etwa vorzeitig ausscheidet .

Es wäre gerade in diesem Zusammenhang von besonderem
Interesse , wenn der DFB . einmal zur Frage der Weltmeister -
ichaft Stellung nehmen würde . In Deutschland sollte sie — auch
n der heutigen Form — ohne finanzielles Risiko durchführbar
ein . Und zwar auch dann , wenn die deutschen Nationalen etwa

vorzeitig auf der Strecke blieben , womit man unbedingt rechnen
muß , solange Amateure und Berufsspieler gemeinsam u .a die
saline des Sieges streiten . . .

4-
Die deutsche Mannschaft in Sorrent .
ES war für den Bund diesmal gewiß nicht leicht , für die

deutschen Spieler ein geeignetes Trainingsguartier zu finden .
Wenn sich die Leitung schließlich für Sorrent entschieden hat ,
so dürfte sie das Richtige .getroffen haben . Zumal es von hier
ja nur ein Katzensprung nach Neapel ist .

Von Neapel aus kehrt die deutsche Elf dann in die Heimat
zurück , voraussichtlich ohne dem Endspiel in Rom beigewohnt zu
haben . Noch ein kurzer Besuch in Cernolbio , wo sich unsere
Leute außerordentlich wohl gesühlt haben , und dann gehts tu
dem von den Mercedes -Werken zur Verfügung gestellten Auto »
ear wieder der Heimat zu . Das derzeit noch geltende Progranim
sieht sür den Dienstag einen Abschiedsabend in Singen
vor . . . *

Und — wer Weltmeister werden wird ? !
Es müßte in der Tat reichlich sonderbar zugehen , wenn diese

Frage nicht jetzt schon beantwortet wäre ! Mögen die Tschechen
noch so gut sein — es ist kaum möglich , daß sie in Rom als Sie -

ser vom Felde gehen . Die Italiener wollen ihre Leute als
Weltmeister sehen und — sie werden sie als Turnier -Sieger
sehen ! Wir haben ' s beim Wiederholungsspiel gegen Spanien
erlebt , wie die Zuschauer ihre Spieler anseuern . Wie sie nur
und immer nur ihre Spieler sehen , ihre Fouls über -

sehen , um bei gegnerischen Regelverstößen schier aus dem
Häuschen zu geraten ! Man würde es als nationales Unglück
betrachten , wenn der Titel außer Landes ginge . Und so hält
sich jeder für verpflichtet , seinen Teil zum Endsieg beizutragen .
Jedenfalls wir » es ganz lieblich werden am kommenden
Sonntag !

Von dieser Seite abgesehen , wird man den Italienern aber
auch in sportlicher Hinsicht die besten Aussichten geben dürfen ,
nachdem Herr Mereet die unstreitig beste Nation im Sechzehner -
Felde eliminiert hat : Spanien . . .

Zeutschlands Els gegen Oesterreich.
Mit stark veränderter Ausstellung .

Für den am Donnerstag in Neapel stattfindenden Fuß -

ballkampf um den dritten und vierten Platz der Weltmeister -

schaft zwischen Deutschland und O e st e r r e i ch hat der
Deutsche Fußball -Bund nunmehr wie folgt aufgestellt :

Jakob
(Jahn Reaeilsbur«)

Janes Busch
(frort . Düsseldorf) (Duisburg 09)

Cielinski Mitnzenbera Bender ^
(Union Hainborn ) ( Alem. Aachen ) (Ao-rt . Tiineldorfi

Lehner Conen Szepan Siffling Heidemann
( Angsbura ) (Saarbrücken ) (Schalke) (Waldhoi ) (Bonner S .V .)

Auf den ersten Blick überrascht diese Ausstellung der beut -

scheu Mannschaft in manchen Punkten . Janes als Verteidiger
und Szepan als Mittelstürmer hatte man nicht erwartet . Da -

gegen hatte man mit dem Ersatz des in Rom versagenden Kreß ,
des abgespielten Verteidigers Haringer und von » obierski ge -
.rechnet . Die „Experimente " sind also Janes und Szepan . Als
Ganzes macht die Mannschaft aber doch noch einen homogenen
Eindruck . Der Sturm tan « sich bei Einschlagen von Szepan
sogar besser zusainmcufinden als in Rom , da Conen Lehner
besser ergänzt und Sissling in dem frischen Heidemann einen
Flügelmann neben sich hat , den er mit seinen Borlagen oline Be -
denken auf die Reise schicken kann . Die Läuferreihe scheint nuS
etwas schwächer , Münzenberg und Bender sind aber unheimlich
harte „Arbeiter "

, denen die tänzelnde Wiener Stürmerkunst so
schnell nicht die Puste wegnehmen sollte . In der Verteidigung
wird man abwarten müssen , wie sich IaneS zurechtfindet . Jakob
als Tormann spielt heute ruhiger und sicherer als Kreß .

Schiedsrichter des Kampfes , der um 17.30 Uhr beginnt , ist
der Italiener Eararro .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitschäfts-Zeitung
Wertpapiermärkte .
Berlin : Schwächer.
, ® c

,
r/ ' n - m <>runksvr « ch.> Di « bevorstehende ZeiKnirngsauflegungder neuen Reichsanleche gab der Bör,e heute das Gepräge Neubcsio

KU " ten auf » aS bestehende Disagio weiter anziehen An ö
'
en übrigenstarrten , insbesondere am Aktienmarkt , ivar die Tendenz dagegen über -w ' ea - nd abgeschwächt , da anscheinend das Publikum , das kür dieneue Reichsemissivu grohes Interesse bekundet , bereits seine Disoosit 'onenSur « Geldbeichassungsverkäuse trifft H ' nzu kam , ,dak heute entgegen öenletzten Tagen kaum Sverrmarkküufe des Auslandes erfolgten . Die Ab -schwachungen hielten sich jedoch in Grenzen von etwa 1—1 %, darüber hi¬naus waren Karben um 2% gedrückt , Bank el . Werte erschienen wiedermit minus minus . Von R »ntc » waren Altbesitz % und Ztahlobligatio -ncn % höher , Reichsichuldbuchfordernugen behaupteten sich .

Verlauf uneinheitlich.
, , 3 1" Verlans war i>ie Tendenz uneinheitlich . Conti Gummi erhöhtenrhren Verlust aus 4H , Bekula waren 2 schwächer . Rbe ' ne Braune warenfast 3 höheer als am Vortag . IG Knrben waren Ii erholt . Chade stiegenweiter auf 181% also um 4% . Goldschmidt waren lYn erho ' t . Am Renten¬markt banden Neubesitz weiter im Mittelpunkt und bekestigten üch aufSZ.R). Mtbefitz erhöhten dagegen ihren Verlust an ? % . Von Kassarentenwaren Gvldpfandbriefe überwiegend V* höher , Meininger und Nord -
oeutiKe Grundkredit gewannen teilweise bis M> Kommunalob !igationenlögen unregelmäßig . Preutz Pfandbriefbank — Nordd . Grundkredit—Kj,» onrer8 — >4 . Stadtanleihen waren weiter angeboten . Düsseldorfer—1 . Duisburger —H . Emöener — Verkehrsanleihe — dagegen 8 pro, .Elber »e !der Provinz - und Länderanleihen woren %—1 niedriger ,©amburger Neubesitz gewannen 25 Pfg . Obligationen lagen fest Kruppund Mittel,tahl würben je 65 Pkg . und Moitt Cenis 1 höher bezahlt . VonUmtauschobligationen gewannn Rbein -Main -Donau % und Ztahl wäh¬rend RWE , Vi n ' edriger lagen .
Schluß freundlich

Der Sch !uh war freundlich . Di « Kulisse nahm wieder einige Neuan -schasfungen vor . N » b« sitz erreichten einen Kuri > von 2« Prozent . Kaliwertelagen ausgesprochen fest. Ascherslebcn gewannen gegen gestern 2Vi und
Salzdetfurth 2 Ehem . Aktie » waren , ausgehend von Karben , die % ge¬wannen , bis l '/j erholt Nachbörslich wurden Neubesitz mit 2Z .gki undKarben mit 143% umgesetzt . Die Gruubstimmung Wieb freundlich .

Der lkassamarkt tend -ert « überwiegend schwächer . Ehem . Albert ver »loren 6. Glauziger Zucker 3. Phönir Braunkohle und Sindrichs -Au ' fer »mann je SB&, Hoffmaun Stärke . Dortmunder Ritter Bräu , AmmendorfPap er , Meinecke , Harburg - Eisen , Hackethal Draht , Zieckarwerke und
Reichelt Metall je 2 . Im Gegensatz hierzu besserten sich u . a Beton und
Monierbau um 4, Erdmannsdorfer Spinnerei um 2 und AugtHurg -
Nürnberg um 1^ .

Die Steuergutfchrln « waren mit Ausnahme her um 20 Pfg . ermäßig¬ten 94er Fälligkeit seiter . wobei b.ai > zum Kauf aufgegebene Materialwieder nicht voll zugeteilt wurde .Bon Reichsschnldbnchsorderungen notierten u a . Ausgab « I 1935er100 .25 G . 1940er 95.37—96 .12, 1043—4f5« r 93 87—94 .75, lfWft—48er 93.75bis 94.7h, Ausgab « II 1985er 1N0.W G , 1940er 94.75 G , lütt — 15er 93.87
&U' 94.62. Wiederaufbau 1944- 45 und 1946 — 48er 57.75—38 .75 .
Frankfurt : Renten im Vordenjrund .

kkranksurt . 7. Juni lDrahtbericht ^ Die Börse hatte größer « Umsätze «am Aktien - als auch am Rentenmarkte , wobei Tauschoperationen von
Aktien ' » Renten ein « Rolle spielten . Durch verschiedene Hinweis « in der
Oeffentlchkci .t standen Renten im Vordergrunde . Neubesitz zog um 15 Psgan . die übrigen Reichsanleihen lagen gut behauptet Am Akt -emnarkt be-
obachtet « man zunächst leich' e Kursrückgänge , später wurden die Anfangs -Verluste zum Teil weder ausgeglichen . Für bie Gesamtbörse war die
Verlängerung des holländischen Kredit » , da » heutsch - niederländisch -in -
tische Abkommen über den Warenverkehr und schließlich günstige Bilanz -und Abschlußnachrichten aus der beutschen Wirtschaft beachtet .Im Verlauf waren Neubesitz weiterhin ver -hältnismäf -ta lebhaft undbei 22.90 Pro, , gut behauptet . Karbeninduftrie stiegen etwa auf 144% .Aus den übrigen Marktgebieten war die Kursentwicklung ähnlich . —
Tagesaeld erforderte ca 8% Pnyent .

Vereinigte Stiddenlsche Margarine - >»nd Leitwerk « AG In Dnrlach .
Geschä ' tsunkmten erforderten 392 184 <43« 986 > RM .< dagegen erbrachte der
Roherlö ! ' a . Warenverkauf 419 013 <459 236) RM . . dazu treten 480 RM .
Miteinnahmen , 1368 RM . Zinsen und 8 453 RM sonstige Erträge . Zu -
»üglich 23t> RM Gewinnvortrag erhöbt sich der Reingewinn 1938 auf 37 3!!9
RM Aus der B ' lanz : Ziicht einbezahltes Aktienkapital 35000 l36125 )
RM . ,Anlagevermögen 117185 (124186 ) , Umlaufvermögen 337 060 l253 532>
RM . . dagegen Aktienkapital unv . 205 000 RM . . Reservefonds 82 500
(80 500 ) RM . . Verbindlichkeiten 164 376 Ii . S 51 600 RM . und 40 604 RM .Delkredere ) .

Berliner Maschinenban AG . vorm . L. Schwartzkovff . — Voraussichtlich
erstmals wieder S 'ammaktiendividende Vorbehaltlich unvorhergesehener
Ercign fs« ist zu « rwarteu . daß für Ende d . M . ablausende Geschäfts¬
jahr erstmals auch auf die Stammaktien wieder eine , wenn auch beschei-
Seue Dio den de ausgeschüttet wird Der Gewin » stammt zum größten
Teil aus Zinseingängen und aoErträgnissen , aber auch das laufende G «-
Ichäst arbeitet nicht mehr m ' t Verlust <1932/33 36 865 RM . Geivinn ) Die
Gesolgschaft bat sich seit Sem Tiefstand im Januar um rund 35 Prozent I
erhöht . '

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin 7. Juni . <F » » kfprnch . ) Nach ruhigem Bormittagsverkehr nahmder Getreidemarkt einen stetigen Verlauf . Das Lsserteumaterial ist imallgemeinen mäßig , und die Forderungen lauten unnachgiebig . Anderer -leits hat sich die Kauflust her Mühlen vorübergehend etwas beruhigt .Der amtliche Saatenstandsberlcht für das deutsche Reich fand einige Be -tuug . daneben wurde der Ausweis über die Berliner Getreide 'bvstänöevielfach erörtert , wobei besonders der Verbrauch von Weizen und Weizenmehi im Monat Mai anssällt . Die Preise für Brotgetreide waren uuver -ändert . Ausgelder gegenüber den Mühlenverkau -fspreisen konnten kaumerzielt werde » . Weizen - und Roggenmehle haben kleines Bedarfsgeschäft .Am Hafermarkt war die Ttimmuug nach der gestrigen Beruhigung erneutwideritaiidssähiger , da aus die Untergebote kaum Zusagen erfolgt sin-d .Gerste bei ruhigem Geschäft stetig , Erportscheine behauptetAmtliche Kartoffelnotierungen . Erzeugerpreis in Reichsmark ah mär -

kische Station : weiß « — rote 1.80—2. gelbfleischig « «rußer Nieren 2,60—2 .80.Amtliche Notierungeil in RM . (Getreide und Oelsaaten je Tonne , alleübrigen je 5« kg ), ölhaltige Futtermittel ausschl . Monopolabgabe :
Welzen

märk .76-77kg
frei Berlin

Erz .-Pr. W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr. VIII
Mühlenpreis
Erz.- Pr . W .IV
Mühlenpreis

Koggen
mSrk.72-73kg
frei Berlin

Erz .-Pr. R I!
Mühlenpreis
Erz.-Pr. R III
Mühlenpreis
Erz. -Pr. R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau,fste.neu
frei Berlin
abm3rk .Stat
gut. ,freiBerl
abmärk .Stat.

7. 6.

199
190
196
193
199
195
201

169
160
166
163
169
165
171

Sommer mitt
frei Berlin
ab märk.Stat.

Wintere. . 2zl.
frei Berlin
ab märk.Stat.

dgl .4z.fr.BerI.
abmärk .Stat.

Industrie
Hafer

märk.fr.BerL
ab Station
I iefer Mai

Juli
Weizenmehl

BasisType 780
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . II

III
IV

7. 6.

176 - 180
167 - 171

188 - 192
179 - 183

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .90
23 .65
23 .65

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs.
Kl. Erbsen
Futlererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen, blan
gelbe

Serradella
Leinkuch.37%
Erdnullk.50%

Mehl 50%
Trockschnitz .
Ext.Sojascbr .
46%abHamb.

abStettin
Kartoffelllock .
(Stolp)
Herlin >

Mischfutterink.

7. 6.
11 -75
11 .50

15 - 17
9 .50 - 11

9- 9 -60
8 .10 - 8 .90
7 .25 - 7 .75
6 .10 - 6 .75
8 .60 - 9 .25
7 .75 - 8 .75

6 .25
5 .70

5
5 .10

7 .30
7 .70
8 .70

Weizenmehl mit 15 Pr .->z . Auslandsmehl 0 .75 RM . Aufgeld , mit 30 Proz .Auslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬mehl plus 0.50 RM . Frachtausgleich , feinere Typen über Notiz . —Tendenz : Weizen stetig ; Roggen fest ; Gerste fest ; Hafer stetig ; Weizen -
me -hl stetig : Roggenm <ehl fest ; Weizenkleie stetig ; Roggenkleie fest .

Eiermarkt
» erlitt . 7 . Juni , Funkspruch .» A Inlandeier . G I (pollfrisch, , Sonder¬klasse 65 Gr . it . .darüb . A m . B 7% , C 7%, D 0%. G II (irisch » SK .M, . A 8 . B 7>4 , C 6% , $ 6. B Auslandseier . Holländer SK 9 . A 8^ .B 7% , Dänen . Schweden SKl . 9, A B 7 % Norweger . Finnen TKl .8 ^ . A8 . B (5 Stthlhanseier . ,>nlandeier 66 — AuAaudeier 67 — Ten ,denz stetig . Wetter schön. Preisseistsetzungen in Reichspfennigen je St . , fürwaggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und versteuert , einschlKennzeichnung , Verpackung und Banderolierung .

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .
Hamburg , 7. Juni . (Drahtbericht .» Viehmarkt Es waren zugeführtund werden ie 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt : 5S7 Ochsen : a 3ü—84, b29—81 , c 20—28 , d 18—23 , 803 Bullen : a 26—28, & 24 —2fi c 21—23, 615 —20712 Kühe : « 26—28. 6 22- 05 , f 18—21 , 6 8— 17 . 386 Färsen a 3—35 . b29—31 , c 26—28, 618 —28 121 Fresser ohne Notiz . Tenöenz : ruhig ,Ueberstand .
« rette « . 6. Juni . (Viehmarkt . Zufuhr : 77 Kühe , verkauft 49 . Preis130—300 RM . . 21 Kcrlbinnen , verkauft 12. 155—315 RM . . 33 Rinder ,verkauft 16. Preis 90—140 RM . , 9 Kälber , verkauft 4. Preis 40—60 RM .Der Handel war ruht «. Preife stark »urückgehenö .

Sucher .
Magdeburg . 7 . Juni . Weihzncker ( einschltehl . Sack und Verbrauchs -

steuer für 50 Kilo brutto für uetw ab Bertolde,telle Magdeburg » inner¬
halb 10 Tagen 32 20—32,40 RM . Juni 32 .30—32,40 . Telidenz ruhig .Terminprelse für Weitzzucker ( inkl . Sack frei Seescinifseite tHamlburg für50 Kilo netto » Juni be, . 4.20 Br . 3 .80 G . Jnli b« . 4,30 Br . 8 .90 G ,August be, . 4,80 Br . 4 .— G . September be, . 4,40 Br . 4 .10 G , Oktober
b« . 4 .50 Br . 4.20 G . November bez. 4,60 Br . 4.30 G , Dezember bez.
4.70 Br . 4.40 G . Tendenz ruhig .
Sonstig « Märkte .

Bühl . 6. Juni . Obstmarkt . Vormittags kosteten Erdbeeren lfi—24
P.sg ., Kirschen 15—18 Pfg ., Heidelbeeren 33 Pfg . . nachmittags kosteten
Erdbeeren 15—20 Psg . . Kirschen 14—20 Psg . , Heidelbeeren 30 Psg . An¬
fuhr : 400 Ztr . . Verkauf : gut .
Metalle .

Berlin . 7. Juni . (Funkspruch .» Metallnotierunge » föt Ie 100 Hfl.
Elektrolytkupser prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notie -
rung der Bereinigung f. d . Dt . Elektrolntknpiernotiz 46.50 (46L5 ) RM .
Oriainalhüttena ?umiu um . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160 RM . desgl .
Walz - oder Drahtbarren 99 Proz 164 RM . . Reinnickel »8 b ' s 99 Proz . 270
RM , Antimon -Regulus 41— 43 RM . Feinsilber (1 Kg . fein » 87.25 —40.25
(87—40 ) RM .

Geld- tmd Devisenmarkt
Berlin . 7 . Juni . ( Funkspruch . ) Am Baltttamarkt war beute 6er

Dollar eruiuals wieder etwa ^ gedrückt und notierte in Zürich 3.07& n » *
3.08 % und in Paris 15.12 nach 15.16. Berhältnismätzig stetig , eher aber
etwas fester , lag das englische Pfnnd . das in Paris bis auf 76,63 und in
Zürich aus 15.5S'/£, anzuziehen vermochte . Dementsprechend waren au «
in nordischen Valuten erholt . Der Gulden ietot seine Aufwärt ! bewegunaweiter fort , auch die Reichsmark kam international etwas höher zur Notiz .

Am Geldmarkt nannte man heute für Blankotagesgeld unverändert «
Sähe von 3% bczw . 4M. für erste Nehmeer . Obwohl die Flüssigkeit anl ' ält ,
war einiges Angebot in Privatdiskonten zu beobachten , das jedoch schlank
ausgenommen wurde .

Am Devisenmarkt machte die Erholung des englischen Pfundes tuet«
tere leichte Fortschritte . Desgleichen lag die Reichsmark nicht unwesentlich
fester .

Berliner DeTlscnnotiernneen : Berliner Notenkurse :

Kairo
Buen .Air
Br.-Antw.
Rio de J.
Sofia

Kopenhag .
Danzig
London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav«
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

6 . Juni
Geld Brief

13 .04513 .075
0 .608 0 .612
58 .56 58 .68
0 . 155 0 .157
3 .047 3 .053
2 .522 2 .528
56 .49 56 .61
81 .60 81 .76

12 .66512 .695
68 .43 68 .5 /
5 .589 5 .601
16 .50 16 .54
2 .509 2 .515

169 .73170 .07
57 .24 57 .36
21 .72 21 .76
0 .755 0 .757
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 .08 42 .16
63 .61 63 .73
47 .45 47 .65
47 .25 47 .35
11 .52 11 .54
2 .488 2 .492
65 .23 65 .37
81 .32 81 .48
34 .30 34 .36
10 .43 10 .45
2 .034 2 .038

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515

7. Juni
Geld Brief I

13 .08513 .1151 Amerika gr .
0 .613 0 .6171 do . klein
58 .56 58 68 Argentinien
0 .155 0 .157
3 .047 3 .053
2 .522 2 .528
56 .74 56 .86
81 .60 81 .76

12 .70512 -735
68 .43 68 .57
5 .604 5 .616
16 .50 16 .54
2 .547 2 .553

169 .73170 .07
57 .44 57 .56
21 76 21 80
0 .755 0 .7ö7
5 .664 5 .676
77 .42 77 58
42 .08 42 16
63 .84 63 .96
47 .45 47 .55
47 .25 47 .35
11 .56 11 .58
2 .488 2 .492
65 .45 65 .62
81 .49 81 .65
34 .32 34 .38
10 .43 10 .4b
2 .028 2 .032

0 .999 1 .001
2 .507 2 .513

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

», klein
Polen
Rumän . gr .

Schweden
Schweiz gr .

„ klein
Spanien
Tschedi . gr .

klein
Türkische
Ungarn

6 . Juni
Geld Brief
2 .462 2 .482
2 .462 2 .4S2

0 .58 0 .60
58

^
40 58 .64

2 .465 2 .485
56 . 34 56 .56
81 .42 81 .74
12 .62 12.68
12 .62 12 .68

5 .525 5 .565
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .60 21 .6 ?
21 .60 21 .68

5 .65 5 .69

41?94 42Tl0
63 .44 63 .70

47 .21 47 .39

65 .07 65 .33
81 .14 81 .46
81 .14 81 .46
34 .16 34J0

10 .82 10 .86
1 .99 2 .01

7 . Juni
Geld Brief
2 .46 2 .48
2 -46 2 .48

0 585 0 6C5
58 .40 58^

64

2 .465 2 .485
56 .59 56 .81
81 .42 81 .74
12 .66 12 .72
12 .66 12 .72

5 .54 5 .58
16 .46 16 .5?

169 .31169 .99
21 .64 21 .72
21 .64 21 -72

5 .65 5^
69

4Ü94 42 .10
63 .67 63 .93

47721 47^
39

65?32 65 .58
81 .31 81 -63
81 .31 81 .63
34 . 18 34 -32

10 .82 10.86
2 .00 2 .02

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usam .enmarkt .
6 . 6.
5 .043(4

76 .53
21 .59

7 .45 %
58 .35
36 .96
22 .39
19 .90 'A

7 . 6.
5 .06 -1»

76 .63
21 .65

7 .46 V«
58 .43
36 .97
22 .39
19 .90V-

Kabel Newyork
Züridi
Amsterdam
Warschan
Berlin
Tagl. Geld
Privatdiskont

6 . 6 . 7. 6.
3 .081 -,- 3 .074
1 .476V» 1 .47 '»

2:504 2 .50
3' /«—41/»0,» 3% - 4 j'6,fc

33;«0/«. 3*11«

Beirbsbankdiskout : 4 Ä

Züricher Devisennotierungen vom 7. Juni 1W4.
Pari«
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

6 . 6
20 .32 -!.
15 .55

308 .00
72 .05 ',-
26 .64
42 .10

208 .75
116 .00

73 .06

7. 6
20 .31 -1.
15 .57

307 .25
71 .90
26 .67 ',-
42 .10

20Ö.60
116 .75

73 .13

6. ö. 7 . 6 . ö. 6.
Stockh . 80 .20 80 .30 Belgrad 7 .00
Oslo 78 .00 78 .25 Athen 2 .92
Kopenh. 69 .40 67 .55 Konstan 2 .50
Sofia Bukarest 3 .05
Prag 12 .81 12 .82 Helsingf 6 .85
WarsA 58 .10 58 . 15 Buenos 75 .50
Budap — Japan 92 .00

7. 6.
7 .00
2 .94
2 .51
3 .05
6 .88

75 .00
92 .00

Industrie - und Handelsbörsc .
Stuttgart . 6 . Juni . An öcr Industrie -- und HandolsbiMc notierte »

Vaumwollaarue , beste sitödeutiche Qualität Nr . 2v engt Trosscl , Warv -
und Pincoos 1,44—1,48 RM . , Nr . M dito 1,78—1,82 RM . . Nr 36 diw
1Ä5—1,90 RM . Nr . 42 Pinco » » 196—2 RM . Ks . Zjaumwollacwcbe .
beste süddeutsche Qualität , 8<i Ztm . Cretonnes 16,1« »r . 'A srz . Zoll aus
3OI&0 28 ^ 0 —29,80 Psg . , 86 Ztm . glatte Kattune oder Cro :sses 19/18 pr . V*
frz . Zoll aus S6/42er 23,20 —24.,20 Psg . das Meter . Nächst« Börse Mitt »

» och , den 20 Juni 1984.
Baumwolle .

Bremen . 7. Juni . lBaumwolle .) Schluhkurs American Middl Uni » .
Standard 28. toco Per engl . Pfund 14.10 (14,09) Dollarcents .Eiermarkt .

Kursbericht ans Berlin und Franttfurf /
Berliner Werte des

Anfang
96
22 .85
92 .87
93
90 .87
73 .50

variablen Handels .

7 . Juni

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)

AblSsg. 1—i
do. Neubes .

5 HoesdiRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn . Eb. 14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg .
4VjOejt .St .14
4 do. Gold
4^ do . Silber
5 Rumin. 03
4Vasdo. 13
4 do.
4 Türk .Bod .l
4 do. angem .
4 do. Bagd .II
4 do . angem .
4 do. uinf.
4 do . Zoll
4taUng. tS.13
4Vi do . 14
4 do. Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw .abg .
2Vi Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4% do. abg.

8 .62
5 .20

8 .35
7* 0

5 .05

Bit. cl . Wert .
Bk. f . Brau
Rcichxbank
AG . für Verlt.
AUg.Lokalb .
Canada Eb
Dt.Rchsb.Vzt*
Hapag
Hamb «.-Süd
Nordd.Lloyd
AecumuUe.

0 68 .50
7101

12 153 ',4
0 64 .5
t 104 ',4

7 109 ',2
0 25 .87
0 24 . tO
0 30 .87

w 176 x

Schiulikurs Kassakurs Anfang Sdllußkurs
6. 6 . 7. 6 . 6. 6 . I 7 . 6. 6. 6 . 7. 6.

96 .37 95 .5 96 .12 95 .62 Aku 0 61 .5 62 -25 61 .25
22 .75 2295 22 .75 22 .8 / AEG. * 0 25 .5 25 .62

92 .87 92 .87 Aschaffb . Z . o 41 .75 42
92 .62 93 .37 92 .60 93 .25 Bayern Motor 6 128 ' t 129 »;. 128

90 .60 91 .25 l .P.Bcmbcrg 0 69 68 . 75
73 .12 73 .25 73 .37 BergerTiefb 6 108 % 108 'fe 106 Vi

13 .75 13 .75 Berl .Karlsr .1 0 105 % 106 - ° 106 '/s
13 13 .76 Bekula 10 136 137 % 134 %

8 .62 8 .52 Berl .Masdh. o 82 .25 83 83
5 .10 5 .15 5 .2o Brk.Brikett 10182 Vs 182

Jrem. Wolle 12 —
Buderus o 74 .25 74725 75

1 .10 Charl .Wasser 5 87 .37 87 .54 .15 Chem .Heyden 0 77 .5 78 .37 77 .62
6 .95 6 .60 Chade A-C ie 185
3 .95 3 .95 Chadc D o 179

ContiGummi 8138
do. Linoleum 0 64

7 .05 Daimler*Benz 0 46 .12
7 109

47
Dt.Atl .Telegr .
Dt.Conti-Gas 7 125 125 %
Dt. Erdöl 4 119 5. 119 % 119 %7 .75 7 .62 7 .75 Dt. Kabelw . 0 69 .5

7 .75 7 .75 7 .75 Dt. Linoleum 0 61 .5 62
~

25 62 .75
8 .30 8 .45 8 .35 Dt. Telefon .0 -
7 .50 7 60 7 .50 Dt. Eisenh . 0 59 .5

50 .50
5 .30

51 Dortm.Union 12 191 191 192
5 Eintr .Brk . 10 185 ',l' 186 % 185 %

34 .50 34 .75 34 .90 34 .90
4 .50

Eiscnb .Verk. 6 94 .5
El. Lieferg . 6 97 9575
El.Wk .Schles . 6 93 93 .54 .25 El.Licht -Kraft 6 109 109 % 108 '/.

68 .75 Engelhardt 0 -
69 LG .Farben 7143 145 % 143 %

101 % 100 'fs 100 Feldmühle 6 98 .12 98 .37
154 -.» 153 '/» Felten -Guille o 60 61 .25 —

66 66 65 .25 Gelsenk.Berg o 61 .87 63 .25 61 .87
104V« 104 '/s 103 -/. Ges .f .el .Unt. 5 9J .7& 100 -.4 100 %

Goldsdimidt 0 64 .5 65 .7t
109 -/» 109 % 109 -/- 109 % Hbg .EI. Wke . 8 118 %
26 .5 26 .5 26 25 .75 Harbg .Gummi 0 27 .5 2775 27

^5 .50 24 .75 Harpener Berg 0 97 .5 98 .62 97 .75
74 .3731 .75 31 .87 30 . 75 30 .87 Hoesdi 0 73 .75 74 .12

- - 177 *u 178 Holzmann o 62 .25 — 61

Kassakurs
6. 6 .

62 .12
26 . 12
41 .5
1 iO 'l,
69
108 s i
107V.
136 ',s
82 .75
182 %
151
75
8/ .87
/ 7 .75
183
1/7
140 ',.
64 .62
47
103 ',4
a
69 .5
62^5

59
~

190
18s
97 .25
96 .70
9H
109 '/.
/ 9 -5
144 -,»
98 . 1.2
61 .75
62 .75
101
67
118 ' ,s
28
98 .25
74 . i2

7. 6.
61 .75
25 .37
41 .87
128 ">
1-9 .37
108 ' .
104 ',<
135 ',2
82 .5
182 - .
150
74 .25
87 .12
77 .5
186
181 -,.
136
64 .5
46 .37
108 '/2
124 »
119 .
68 .5
62 .5
70 .5
58 .5
191
185 -,-
94 . 75
96
93
109
77
143 ',s
98 25
60 .25
61 .75
100
65 .25
118 ',.

98
~

73 .75
61 .5

Anfang
Hotelbetrieb 0 —
Ilse Bergbau 6 151 ',.
do . Genuß 6 118

Gbr .Junghans 0 34 .5
Kali Chemie 0 115
KaliAschersl . 5 113 3'.
Klöckner • 0 69
Kokswerke 0 —
Lahmeyer 8 116
Laurahütte 0 20
Leopoldgrube 0 31 .75
Mannesmann 0 64 .87
Mansfeld 0 75
Maschb.Unt. 0 44 .62
Max 'hütte 8142
Metallges . 0 83
Montecatini 8 A
Niedl. Kohle 10 185
Orenstein 0 62 .75
Phönix Berg 0 48 .b
Polyphon 0 17 .8 /
Rh .Braunk . 12 1̂ 34
do . Elektr. 5 97

Rheinstahl 3 95
Rh .-W. El. 5 99
Rütgerswcrkel" s 39 .37
Salzdetfurth 7\h 152
Sdil .Bg.Zink 0 36 .87
do. Gas B 8 130 ',£
ichub .-Salzer 10 —
Sdiuckert 4 90
Schultheiß 4104 -,.
Siemens 7 138 '/2
StöhrKammg . 6 103 ' L
Stoib. Zink 3 43 .5
Südd . Zucker 9 175
Thür.Gas 7 120
Ver. Stahl 3 41
Vogel Tel . 4 ~
Wasser Gelsen 1118 *14
West . Kaufhof 0 19 .12
Westeregeln 5 H4
ZellWaldhof 0 48 .2!
Otavi Minen 3 14 .8 .

Schlußkurs
6. 6 .

38 .5
115 -
113 3i.
70

_
117 ',2
n0.12
32
65 .5
74 .75

83 .25

186 ',2
63 .8 /
49
16 .5
232 ',.
96737
99 .87
40 .75
152ls
37 .62
131

91 .87
i05 ',2

7. 6.

118 ',2

116V.

20
31 .37
64 .62
76 .5

184',.

42 .12

19762

235 ',-

95762
98 .37
40 .87
154 '/2

13Ö','2

91 .5
106

41 .12

115 ',.
19 .50
117

Kassakurs
S. S.

45 .50
146
118
39
116
113
69 .5
98
116V.
20.12
31
65 .75
75
40
141
83
49 .75
ib2
64
48 .87
16 .25
230 >2
98
95 .5
9y . 75
40 .87
löl
37
130 -,.
156
91
105 ',«
140
103 -,-
43
175
42
75 .5
115 -,«
19 .5
114
48 .75
14 .62

7. 6 .
45
151 ',2
118V.
38
114 -1.
114 ',8
68 .5
98 .12
116 ',.
19 .5
31
64 .75
75 .5
43 .75

825
50
184 ' -62.62P
II5"
95 .37
98 .539 .75
153
36 .62
129 *
155
91
104 -1.
138 ',2

fÄ
Iis

5

41
75

115 - 8
^ •8?

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Werth .
6Reichsanl .
Bad.Staat
6V2 Hell.Vft#
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 08

do .
do.
do.
do.
do .

. 1

09
10
11
13
14

78
97 .3

93
12

95 .5
22 .85

9 .2
9 .2
9-2
9 .2
9 3̂

7.1C
7. 10

41
4
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 M äuß .
3 »» Silber
4 Irrigation —

Stadt-Anlelben.

8 .5

83
82 .75
79 .5
86
82 .25
84

83775
83
83
85
81

6 Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
8 Ludwigsh .26
s Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh. 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26
6B.-Bad.H. 24 11 .2
5 Pfandbr .G. 2 .5
6 GroßkMhm2 15.75
6 MbmS tK 23 13. 75
Bad. Komm . Landesb
>Pfdbr .G 29 I 94

II 94
III 94

7 Anl. Gold 26 90 .5
8 ~ .. 30 -

Pfandbriefe.
Pfalz. Hypoth. -Bank

8 Reihe 2—9 —
8 „ 13 94 .50
8 Reihe 16—17 94 .60
8 „ 21—22 94.50

7 Gold 11
6 .. 10
4 Liquid , o.
4Vi „ m.

6. 6. 7. 6.
94 .50
94 .50
91 .87

5 .8
Rhein. Hypothekenbank

91
91
91
91
91
88 .5
91
91
91
91

35 .3

4787

8 Reihe 5—9
18- 25

l „ 26—30
8 „ 31
8 .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4V̂ Liqutd .

4M» Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca 0 44 .25 45
Bad. Bank 8 108 .5 —
Braubank 7 100 ',. 100
BayBodenlu 9121 121

Hypo. 4 — 70
BerlHdlgsg 5 85 .75 85 .5
DD .Bank 0 59 57 .75
D.Hyp.Mein 5 70 .62 69 .75
Dresdner 0 63 .5 63
Frankfurt . 5V̂ 80 .5 80 .5
Ff. Hypoth. 5/0 / I

Lux.Bank 0 1 .10 1 .12
Pfalz .Hypo 5 70 .37 —
Reichsbank 12 154 -;. 154
Rhein .Hypo 7 107 .5 105
SüdBoden 4 63 .5 —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien.
Reichsb .Vz . 7 lo9 5,a 109 -,.
Hapag 0 26 .25 26
Heidelb .St. 0 — —
Lloyd 0 31 .5 31
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 220 217 .5Brauerei
.»BayPforzh. 0 57 .75 57 .75
„ Saiwartz 4 86 .5 87
» Eichb . w 4 70 69

6. 6. 7. 6 .
Brauer.Wulle O30 39
Adt Gebr . 0 41 c 41 .5
A.E.G. 0 26 37 25 .12
Bad.Mafdl 8 fno ' 122
BaySpiegel 0 _ 39 .37
Bergm .El . 01 g 18
Br.Besigh 6 75 75
Brown Bov 013 13
Cem .Heidlb 0 102 ». 102
Daimler 0 47 60 46 .5

4 1193 ^ 119 ,̂4
9 200
° 61
i 70

6
93 "5

Dt . Erdöl
MGoldSilb
„ Linoleum
»» Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
„ Lieferung

Enz .Union
Eßl.Masch
Faber &Schl
I.G.Farben
Feinm .Jett.
Felt .&Guill.
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel

5100

61
70
*3 .5
106 -1.
95 .5
93
37
52 .5
143

® 37° E3.57144 _ . .
0 37 75 37 .75
0 62 12 50 .75
0 _ -
0 _ 12
5 lt )l 5100 .5

Goldsdimidt 0 66 5 65 .25
Gritzner 0 04

' ""
Grün Silk. 15 1 gi 193
Hafenmühl4% —
Haid4Neu 0 21 75 21 .5
HanfwFüss 0 35

' 35 .5
Hilp.Armat 0 __ 34 .8 /
Hochtief 6 108 5 108 .5
Holzmann 0 62 .5
Inag 0 _ —
Junghans 0 — 385
KleinSchana 0 51 61
KnorrC .H . 10 —
KolbSchüle 5 — —
Kons .Braun 4 40 -25 40
Kraußlok 0 65 65
Lahmeyer 8 117 ll6 3u
Lechwerke SN 92 .75 92
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Miag
Moenoa
MocDarmst

6 85

0 8375
0 —
0 -
0 68
- 6 -»

85
75
83

67 .25
64

6. 6. 7. a.
Neckarverke 5 — —
Oest .Eisenb 4 4

Reiniger G . 0 —
RheinElekt 6 104 -
„ Stamm 5 98 3i8 96 .60
RöderGebr . 4 — 73
Rütgersw 0 40 5ii 39 . / ®
Sdilink 6 — —
SdinelFran 0 8V2 8 .5
SchrStempel 0 — „
Sdiuckert 5 — 90 .29
Seil Wolff 0 - 30 „SiemHalske 7139 138 .5
Sinalco 0 40 "
Südd . Zucker 9 -
Strohstoff 0 70 -5 70
Thür .Lief . 5 89 89
Ver .Dt .Oel 6 — —
.. Faß 0 - —

VoigtHäff 0 — —
Voltohm 0 33 33
Württ. El 4 69 1/* —
^ellstAschaff 0 43 .5 42

Memel 0 38 .5 "t.
Waldhof' 0 49 48 .5

Montanaktien.
Buderus 0 75 .5 75 _
Efchweiler 14 242 242
Gelsenkirch . 0 62 1/* 6 ^
Harpener 0 98 97 -8*
Ilse Berg 6 154 .5 '
KaliAschersl 5 113 .5 114

Salzdef . 7^ - e
Westereg . 5 114 -5 114 -5

Klöckner 0 70 68 .§-
Mannesm 0 65 .85 64 .75
Mansfeld 0 74 3m 75 -
Phönix 0 49 .5 48 .25
Rh .Braunk . 12 233 234 -0
Rheinstahl 3 96 94 .5
RisdMont 4.2 90 .5 91 -25
Salz Heilbr. 12 ^'Fellns 0 —
Laurah. 0 20 3.* 19 .5-
Ver.Stahl 0 4l 8l* 41 .25

Verkehrswertc
Allianz 12 226 .5 220
Frankoni « 10 Iii Iii

_ JOer 333 333 .
Mannheim 0 21 20 »̂ .

Berliner Kassakurse «
Steuergutscheine

^912
103 r
X033/S&
99 .12
96 §
Ü3 'IS§

Gr .lCaKurs
Gr .Il (II. 1934
. . . >»»
. . . 193'
. . . 19J7
. . . .Fest. erzinsllche

6%Schatzan
Dt.Rcidi 23
t .. 1- J $
b Reiühs 29
fcReichs 27
5 . Schatz K
Younganl.
6 Preuß . 28
6 „ Schatz 31 0 100 ' s
6 .. Schatz 33 I 102

77 2̂5

99 .75
97 .70
95
91 .75
107

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Siuui . 190»

94 .75
96 .2C
93 .8 /
93 .50
100

9 .25

Sdiutzg.1909
Schutzg . 1910
do. 1911
do. 1913
do. 1914

Juni
1934

9 .25
9 .2d
9 .25

9 .25
Pr. Landespfd .-Anst.

6 (8) Reihe 4 94
(8) 13 u. IS 94

b (8 Reihe 17 u.18 94
6 (8) „ 19 -
6 (7) „ 10 94
6 (7) . 21 94
b (7) „ 22 94 .50
6 (8) Komm . 16 91
6 (8) Komm . 20 91
6 (7) Komm . 6 91
Dekosama 1 —

Pr. Zentr . Stadtsdiaft
7%<10)Reihe 5 u.7 100
6 (8) Reibe 3,6. 10 92
» M . »
6 (8) . 14, Ii 92
6 (8) „ 20. 21 92

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)

22 92
23 100
24 93
25/27 92
28 92

Hypothek. Plandbr.
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91
6 .. 10 91
5Va (4Vi) Llqu . 89,75
6 (8) Komm . 87
6 Komm . 3 88

Nordd. Grundkredit
6(8)R .14,17.20,21 90 .75

6 (8 IReihe 22—24 90 .75
6 (7) „ 8, 11- 13 90 .75
6 (8) Kom . 23 87

Preufi . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 90 .25
6 (8) „ 28 90 .75
6 (8/7) „ 26/27 90 .75
5% (4*4) „ 26 Liq .
6 (8) Kom . 26 28
494 do . Liqu . 29
6 (7V4) Gold
6 (7 '/a) . Kom .

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90 .50
6 (8) „ 50 90 .37
6 (8) Kom . 20 86

Rh. W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 90 .50
6 (8) „ 16 90 .50
6 (7) „ 7, 9 17 90 .50
6 (8) Kom . 7 86

Roggenrenten.
6 (8) Gold 90
6 (8) do . 4—6 89 .75
5 do . 1 + 2

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90 .25
6 (7) .. 24- 26 90 .25
6 (8) Kom . 21/33 —

Obligationen _6 DaimlerBenz
6 Klödtner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
61-arbcubonds

89 .62
90̂ 25

7875

9L25

124

Bankaktien
Adca 0 45 .5Bad.Bank 8 —
Bayr.Hyp. 4 70 .5

Vereinst ) 5 100
BerlHdlg 5 85 .5
.. Hyp. Ök. 7 —
Commerzb C52 .5DD- Bank 0 57 .75
DtCentrB 5 68 .5
Golddisk 3 100
)tHypB. 4Mi65
„ Übersee 0 38 .75

Dresdner 0 63
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 69 .5
MittBoden 6 4
RhHypotb 7 105
RhW .Bod 7 -
SächsBdCr S 79
SüdBoden 4 62 -75
Westd .Bod 5 70

Verkehrswerte
DEisenbB 0 59
HambHoch 5 83 .12
SudEisenb } —

indusrtri«
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 6129 ^2
AmmendP 0 72 .5
Amperw . 7 IO8V2
Anh .Kohle 4 90
AschaflBr 4 —
AugsbNM 0 63 .75
BadimLad 0 —
Basalt 0 17 .12
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 39
BergmEl 019 .5
BIGubHut 8 107
.. Holz 0 69
.. Kindl 14 -

Neurode 0 41
BerthMess 0 45 .37
BetMonier 4 84 .5
BrauNürnb7115
BrschwAG f .

Industr . 6% 105 3/*
BremBesig 6 75
BrownBov 0 —
BykGuld . 0 49 .5
IGChemie 7 189V2
.. 50%bz 7151

ChGrünau 5 93
5 —
4 69
0 45
0 —

7 —
4 80.5t
6 y9
7 -

Gelsenk
,» Albert

Chillingw
ConcBerg
»» Chemie 0 —

DtBaumw 7 94 .75
»» Schacht
»» Spiegel
»» Steinz
„ Tafelgl
», Tonstein0 57 .5
DortmAk 10 16Ölia

Ritter 0 66 .5DürenMet 0 115
DyckhWm 0 94
DynNob iYa 70 .5
Elektra 6 —
ElLiegnitz10 —
EnzUnion 3 94
ErlangBrg 5 80 .5
EfdiwBg 14 —
FordMot 0 —
Genschow 2.8 59 .5
GermCem 0 72
GereshGl 047 .5
Güdemeist 4 80 .5

GladbWoll6 —
GlaSchalke 6 -
GlauzZu 6Mä 114
GlückaufB7M lOOVa
Goedhardt 0 70
GörlWagg 0 18
Gritzner 0 —
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 89 .5
Guanowerk 4 65 .75
HabermG 3
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff 0 65 25
HirsdibgL 10 133
Hochu .Tief6 108
•loffmStk . 6 97
HutaBresl 0 48
LHutschenrO 51 .37
KablaPorz 0 15
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —
KöhlmSteVa140

0 64
4 78
6 104 '/»
7 137 V.
0 38 .5

KolbSchüle 5 —
Kollmjourao —
KölnGas 3 73
KönWilh 12 —
KötitzLed 4 76
KraftThür 8 —
Kronprinz 0 88 .75
KunzTreibrO —
Küppersb 0
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
via^ülierg
MarktKühl 5 77
Buckau-W 4 72
MezAG 0 —
Miag 0 —
Mimola 12 160
Mittelstahl 0 —
YlühleRü 10 139
MülhBerg 4 108 %
NatrZellst 0 36
Neckarwke 5 86
NordEis 0 74 .5NordseeH 0 44
Nordw&r 6 —

3 65 .5
5 85 .25
0 -
7 107 %

. 0 27 .37

OdwHartstö —
PhönixBrk 4 88
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 112
PongsZahn 6 133 ^4
Preußengr 5 —
Radebexp .12 153
Rasquin 0 40
Rathgeber 0 —
Reichelbr7Vfi 114 1/*
ReicheltM 6 83
Reinecker 0 53 .25
RhMainD 5 -
Rheinfeld. 5 92
RhMetall 6 124 '/^
.. Spiegel 3 71

RWKalk 0 78 .25
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 92 .5
Riedel 0 37 .25
Roddergr 24 412
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Die Vorbereitung Her Iran für Ehe

unö Familie .
Von Lydia Gottschewski.

Wir entnehmen den solgenöen Aufsah mit Menebmiguus
dei Verlags î . i> Lehmann . München , dem Buche . .Miinncr»
bund und Frauenfrage " lt^ eb Mk. 1 .20 ) . Die Ber-
fiifferin . eine der Porkämvferinnen des Nationalsozialist schen
Krauentums. stellt darin dem alte » liberalistischen Ideal des
. freien" Weibes den neuen Keilt in der deutichen Frauen-
schalt aeaenüber .

Die beste Erziehung zur Mütterlichkeit wird von den grasten
Familien geleistet : Schw -sterlichkeit und Brüderlichkeit sind die na-
iurüchste Schule für spätere Mutter- und Vaterschuft. Es ist ein ent¬
setzlicher Verlust für das Lebensgut unseres Volkes, daß die Groß-
iamilien immer mehr im Schwinden begriffen sind und allmählich
als bespöttelte Merkwürdig eil behandelt werden. Man täusch« sich
nicht darüber , dag die Meinung des Volkes heute in weiten Krei¬
sen jenem Wortwitz einer jüdischen Zeitung entspricht, daß „Wai-
sen" Kinder ohne Eltern , „weise" dagegen Eltern ohne Kinder sind !

Es gilt, der Familie den gebührenden Platz in der Wertung un-
?eres Volkes zurüzucrkämpsen Die Vorbereitung auf Ehe und Mut-
terschaft muß zum mindesten neben der beruflichen Ausbildung ste-
hen . Mancherlei Vorschlüge sind gemacht worden : ein- bis zwei -
monatliche Mllttevschule vor der Eheschließung und für die Frauen
in geistigen Berufen hauswirtschaftliches Dicnstjahr nach dem
Abitur . Zu wünschen wäre , daß alle diese Anregungen später in ir-
gendeiner Form in der weiblichen Arbeitsdienstpflicht verwendet
Würden . Ein Anfang ist heute mit dem Werkshalbjahr der Abiturien-
' innen gemacht worden.

Schon jetzt wirkt sich die Schrumpfung des Arbeitsmarktes , die
Einschränkung der beruflichen Möglichkeit mitunter günstig auf das
Familienleben aus . Erwachsene Töchter , die vor wenigen Jahren in
irgendein Büro gegangen wären nehmen heute der Mutter die
Sorge für den Haushält oder die jüngeren Geschwister von den Schul -
tern

"
Notwendig ist , daß dieses „Zuhausebleiben " nicht zu müßigem

Herumsitzen führt , sondern den Willen zum wirklich ausgefüllten Ar -
ieitstag enthält, selbst unter Verzicht auf manche technischen Erleich-
Gerungen . Die Lage unseres Volkes zwingt uns zur Vereinfachung
unserer Lebenshaltung . Doch muß dieser Weg nicht widerwillig , son¬
dern freiwillig beschritten werden, in dem Bewußtsein , daß es wohl
in eine mit viel Entbehrungen verbundene, doch unendlich gesün -
vere , innerlich reichere Zukunft führt . —
^ Die besondere Aufgabe , oie der geistige Wille unserer Zeit der
Familie für das Volksganze stellt , ist „Hüterin der Rassenreinheit"
Zu werden. Dies Amt ist unbedingt zu ersüllen, in der Pfleg« und
Nahrung des rassischen Erbgutes liegt eine der wesentlichsten Aus -
gaben der nordisch bestimmten deutschen Frau . Selten jedoch wird
die Tragweite dieser Verpflichtung ganz erkannt , es wird selten
besehen , welche schwere Verantwortung damit auf die Schultern der
Frau gelegt wird, welch hoher sittlicher und seelischer Kräfte sie zur
Durchführung dieses Werkes bedars. Denn diese Aufgabe ist in keiner
Weise mit d«r Gattenwahl beendet , sie durchzieht das ganze Leben
in tausend Forderungen und Nöten des Tages . Die Wahrung und
Atehrung des rassischen Erbgutes erfordert sorgsame Beobachtung
^er Kinder , um Schädigungen irgendwelcher Art von vornherein
Auszuschalten . Die seelische Gesundheit der Nachkommen verlangt ein
deines Familienleben , « in immer neues Vertieien der Ehe , die wirk-
Uch kein „männlicher Akt" ist , sondern eine, mitunter sehr schwere,
^ estaltungsausgab « für beide Teile . Es ist die Mutter, die im Kinde

geheimnisvollen Kräfte des Gemütes weckt , diese Kräfte . die der
verborgene Brunnen alles schöpferischen Wissens sind . Die Mutter
hilft den gemeinschaftbildenden Mächten in der tindlichen Seele zum
Durchbruch , durch leises Lenken, durch stille , oft kaum spürbare Be-
Führung der Seele , wie durch festes Inzuchtnehmen gefährlicher und
schädlicher Veranlagungen . Ehrgefühl , Wahrhaftigkeit und Opfer-
bereitschaft weckt die Mutter, die Familie im Kinde,' je m .' hr Fa-
Milien ein Volk besitzt , die aufrechte Träg«r lebendiger Werie sind,
Um so gesünder ist es , um so mehr Kräste des Widerstandes hat es
Ersetzenden Einflüssen entgegenzustellen. Der Staat , als „Hiit. r der
Titte nach innen " sWinnig) hat ein geradezu lebenswichtiges In -
Dresse an einem gesunden Familienleben .

Wichtig ist jedoch, daß der Staat diese Gesundung nicht durch
Zwangsmaßnahmen irgendwelcher Art herbeizuführen bestrebt ist
Wir wissen aus der Geschiche , daß auch die bestgemeinte Gesetz¬
gebung zur Erfolglosigkeit verdammt ist , wenn die Richtung der
völkischen Willensimpulse mit diesen Gesetzen nicht übereinstimmt .
Der Staat wird sich bescheiden müssen — und diese Ausgabe ist groß
genug ! — die zerstörenden Einflüsse abzudämmen , die die Familie
in ihrem Kern bedrohen. Das ist heute zum größten Teil schon
geschehen , vor allem durch die rassenpflegerischen Maßnahmen der
Nationalsozialistischen Regierung . Das Weitere ist Aufgabe des
Volkes bzw . feiner führenden Schicht : jene Verantwortung wieder
Zu wecken , die der Familie als Grundstein und tragender Pfeiler
dient.

Das heißt vor allem , daß die Ehe dem ausschließlichen Bereich
der Weltlichkeit entrückt und in den Bereich der Heiligkeit überführt
werden muß. Die Eh« sing an . „Problem " zu werden, als die
Verweltlichung unserer Kultur begann ; sie hat ihre Festigkeit und
^ uhe gewahrt , solange die Jahrhunderte ihrer Beziehung zum
Sinngrund eingedenk blieben. Die Kraft des Glaubens , bei Mann
Und Frau , hob auch die Ehe über die nur sinnliche Verbindung
weit hinaus, in eine Höhe , an die der Mantelsaum Gottes rührte,
[je verband die beiden Gatten zu jener hohen Gemeinschaft des
Geistes , die jedem nationalen Zugriff ewig fern und verschlossen
bleibt. Auch wenn die Frau von dem Werk des Mannes wenig
^der nichts verstand"

, wüßt« sie doch darum und trltg es mit der
Mächtigkeit ihres Glaubens und der Kraft ihres Gebets. —

Die religiösen Grundlagen der Ehe wurden durch di« Auf¬

klärung zerfressen . Der Liberalismus entzog der Gemeinschaft von
Mann und Frau gleichsam den Boden unter den Füßen , beide stan -
den sich fr« md . ohne seelische Bindung gegenüber, und das sinnlose
Wort vom ,Laß der Geschlechter" entstand . Es war das Verhäng -
nis der Frauenbewegung , daß sie . als Kind einer glaubenslosen
Zeit , diese tiefste Not nicht erkannte und das Heilmittel zu finden

meinte in jenem „Verstehen" durch gleiches „Wissen "
, das besten -

falls zu einer tapferen Arbeitsgemeinschaft führt , aber im Letzten
unfruchtbar bleibt , solange es nicht angeschlossen ist an das Ge-
heimnis des Glaubens . Durch die geistige Bereicherung der Ehe
wurde d«r Verfall nicht aufgehalten : der Jntellett ist als Grundlage
viel zu schmal, um eine Lebensgemeinschaft darauf zu begründen.

Aennchen von Tharau / Auf den Spuren eines alten Lieöes .
Don Dr . Srnst Äeienburg .

Ueber Tharau, dem ostpreußischen Dörfchen , liegt der Schimmer
echter Romantik .

Wir waren Sommertags von Königsberg , der alten Ordens -
stadt am Pregel, aufgebrochen, um die Heimat eines alten Liedev
aufzusuchen . Ueber reisende Achrenfelder , blaurot umsäumt von
Moyn - und Kornblumen , schnaubt ein kleiner lustiger Zug . Vom
Bahnhof Thalau , der nach wenigen Stationen erreicht ist , sind es
noch gute drei Kilometer Landstraße bis in die Ortschaft gleichen

. Namens .
Da ist nun reinste Idylle : Hammerschlag aus uralter Schmiede ,

Schnitteriied und dörfliche Farbigteit, biütenweije Gänjeherden , hin-
gestreut über tiefgrüne Weiden, gedrungene Giebel , ruhige klare
Menschen mit gemessenen Bewegungen , Stromlauf und Sichtweite
>n eine von sansten Buschketten v . lhangene Ferne . Eine wunder -
volle Oronung ist in dieser Landschaft , sie flieht nicht vor dem BUck
des Beschauers, sondern sie sammelt sich in gewaltigem Kreisschnitt
und bewegt sich in schwingenden Ringen au , einen magischen Mit-
lelpunkt zu.

Der steht , eine Achse der Landschaft , sehr bedrängt von strotzen-
den Wies . n und üppigem Wassergeoüjch , in mächtiger Wölbung über
dem Lande — der Kirchenhügel, eine Gotresbulg , inerblüht von
Kastamen , zugehörig dem Dorfe, dem Seelendienst an den Men -
schen , aber doch auf eine besondere Art erhaben und in sich beschlof-
sen . Wo die Biättermassen einen Durchblick gelassen haben, zeichnen
sich die Umrisse der an Schicksalen so reichen Kirche ab :

„Um 1350 von Rittern errichtet.
1011 vom Feuer vernichtet,
bis 191« in der Knegszeit erneut ,
Gott richte uns auf bessere Zeit."

In dieser kleinen Welt da oben wuchs das „Ante" auf , des
Pfarrers Neander einzige Tochter, die verehrte , wenn auch unbe-
kannte Figur eines der innigsten deutschen Volkslieder . Eine selbst
zum Volkslied gewordene Gestalt , so gedrängt von Empfindungen ,
die das Tiefste des deutschen Wesens angehen : die Treue zweier
Menschen und ihre Verkettung fürs Leben.

„Kam alles Wetter gleich auf uns zu schlah 'n,
Wir sind gesinnt , beieinander zu stah n .
Krankheit,

'
Verfolgung , Betrübnis und Pein

Soll unserer Liebe Berlnotigung sein .
Aennchen von Tharau. mein Licht , meine Sonn ',
Mein Leben schließt sich um deines herum .

"
Der Dichter dieses Liedes hat diese Verse aus dem Erlebnis

einer Erschütterung geschrieben . Nur Liebenden oder Verschmähten
einer verinnerlichten Zeit war solche Sprache verliehen . Ein echtes
Gefühl, in echter Prägung, die sich in die Herzen aller Deutschen ein-
geschrieben hat — das ist uns unverlierbarer Besit ! . unbekümmert
um die Fachliteratur, die sich ( unbegreislich!) um den Nachweis be-
müht , daß nicht Simon Dach , der Akademiker und Poet, der Ver-
fasset des Liedes sein könne , wie in allen Büchern zu lesen ist.

Rein datenmägig betrachtet, wissen wir auch nicht allzuviel von
Aennchen selbst. Da ist zunächst eine Chronik aus dem Jahr 1691 .
Sie berichtet :

„Pfr . Neander gest. 1630 hat von seiner Ehegattin so eine ge -
bohrene Sperberin gewesen benebst einem Sohne , eine einzige, von
Gestalt angenehme Tochter , nahmens Annam , hinterlassen , welche
die Anke von Tharaw ist, von welcher das bekannte Lied oder Är a
( Anke von Tharaw is , de my gesöllt ) herrührt, so in Alberti Arien

Ci\ nd ßtirtffntrtNof " Statue einer Läufrrin des Bildhauers„ sUHH ^ pvr » «! IUve» P . B . Leibliichter .

gedruckt zu finden und von dem berühmten Preuß. Poeten Simon
Dach bei derselben Hochzeit gemacht worden."

Die in dieser Chronik genannte Anna ^plattdeutsch Anke ) , etwa
um 1617 geboren, verlebte ihre Jugend unter den Fliederbüschen
der oben beschriebenen Pfarrei . Oft mag das anmutige Kind auf
der alten Mauer geritten sein , die Pfarryaus und Kirche umziehl,
oder von der Anhohe aus den Geschwadern der Re her und Wild -
gänse gefolgt sein, die heute noch mit pfeifendem Flügelschlag über
die Flußwiesen dem Frischen Haff zustreben. Als sie fünfzehnjährig
ist , Haustochter bei einem angesehenen Königsberger Kaufmann ,
stirbt ihr Vater. Das erste Leid , an dem Ankes Leben so reich ist ,
rührt sie an . Um dieselbe Zeit, jedenfalls nur wenig später , mag
sie mit Simon Dach in Berührung gekommen sein , der als
, unger Dozent im Hause des gastfreien Kaufmanns Stolzenwalv
verkehrte. Was in den Herzen der beiden jungen Leute vorgegan-
gen ist , ber .chtet uns keine Ehronik : es scheint aber , daß der ge-
fuylvolle, schwärmerisch veranlagte Poet sich hoffnungslos in die
schöne Pfarrersrochter verliebte. Sein Werben blieb ohne Er -
sullung , denn wenige Jahre später heiratete Aennchen den Pfarrer
Johannes P o r t a t i u s . An der Hochzeitsfeier nahm auch Simon
Dach teil , und an diesem Tage erklang — eine letzte Widmung ent -
jagender Liebe — zum erstenmal das Äennchen -Lied zu Ehren der
erst achtzeynjäyrigen Braut . Zwei Jahrzehnte später schon erliegt
Simon einer rüaischen Krankheit , nach einer glänzenden Laufbahn
als Dichter und Rettor an der Universität zu Königsberg . Er g .ng
der glücklos Geliebten 35 Jahre im Tode voran . Herder , der
treue Ekkehart des Volksliedes , gab den plattdeutschen Versen
später die hochdeutsche Fassung , und Silcher kleidete das Ursprung-
lich weltlich derbere Hochzeilscarmen in die religiös bewegenoe
Melodie , die wir alle kennen .

#
Daten sind wesenlos vor der Macht der Empfindung . Dennoch

ist es erschütternd, wenn wir uns Ankes Lebenschronit vergegen-
wältigen. Viel war dieser Frau zu tragen aufgegeben. Zeitlebens
blieb ihr kärgliches Glück vom Tode beschattet . Sie zog mit dem
geliebten Mann in ein Pfarrhaus in der Nähe von Labiau und
schenkte ihm gesunde Kinder . Der Schmerz um das frühe Hin-
scheiden der Eitern vernarbte , da riß der Tod den Mann von ihrer
Seite und ließ sie mittellos zurück mit den Kleinen . Ein Amtsnach-
folger kam ins Pfarrhaus , die junge Witwe heiratete ihn . nach dem
Brauch des Landes und der Sitte der Zeit. Nach wenigen Jahren,
kaum , daß sie innerlich zueinander gefunden hatten , starb auch dieser
Gatte. Abermals reichte die niedergebeugte Frau dem Amtsnach-
fo.ger die Hand , doch auch über diesen dritten Gatten wölbte im
nach kurzer Frist der Grabhügel . Da zog sie . gänzlich gebrochen , eine
müde , gequälte Frau , zu einem Sohn aus erster Ehe, der Pfarrer
in Jnsterburg war . Ein sanftes Abendbrot verschönte ihr Alter. Da
geschah das Unfaßliche, daß auch dieser Sohn Friedrich Portativs
aus der Fülle seines Wirkens plötzlich vom Tode abgerufen wurde .
— Da war nun alles dahin , alles von den Schleiern des Todes ver-
hüllt , was einst beim Hochzeilsmahle einem blühenden, beneideten
Menschenkind so glückverheißend geklungen hatte . Es blieb nur die
Ergebung ins Göttliche. Die Wirme des Sohnes pflegte das Weib«
lein in einen sanften Tod . dem alles Irdische vorangestorben war .
Mit 73 oder 74 Jahren schloß Aennchen die Augen. Wir kennen
nicht einmal ihr Grab .

#
Mit Erschütterung gedenkt man dieser Passion einer Frau , die

einst die Lichtgestalt eines der innigsten deutschen Liebeslieder war ,
wenn man unter den dunklen Laubdächern , im Schatten mächtiger
Kastanien , aus dem Hügel von Tharau weilt . Uralte Steine rings,
letzte Zeugen vermorschter Gechlechter . Uralte Bäume mit schrilndi -
ger Rinde , deren Wipfel schon über Aennchens Kindheitsglück ge-
rauscht haben mögen . Aus der Kirche , die gleich einem lebenden
Wesen das unerbittliche Gesetz von Werden und Vergehen an sich
verspürt hat . dringen die hellen Stimmen der singenden Kinder , und
aus Grabsteinen sprechen goldene Leitern : „Die Liebe höret
nimmer auf "

Wie tröstlich das klingt !
Wie tröstlich , daß wir an ewige Jugend glauben dürfen . Ankes

holdes Bild ist uns unverweslich . Wenn das Lied erklingt und vor
einem neuen Herzensbunde eine besondere Bedeutung erhält — wie
sollten wir da an die Leidgebeugte von Jnsterburg denken ! Nein,
in der poetischen Anmut , in der Simon Dach sie einst empfunden
hat , geht sie bräutlich geschmückt durch unsere Gefühlswelt . Sie ist in
Wahrheit jung geblieben, weil das Volk sich die Gestalten seiner
Neigung immer neu erschasst . Auch der Gelehrtenstreit , ob Simon
Dach oder vielleicht sein Freund , der dichtende Musiker H . Albert ,
das Lied geschrieben haben mag , rührt nicht an die Machte und an
die innere Wahrheit, die das deutsche Volkslied dichtet .

Unser Aennchen steht , ein Mädel mit rührend kindhaften Zügen,
noch heute unter dem blühenden Gebüsch des ostpreußischen Pfarr -
gartens, auf dem Kirchenhügel von Tharau . dem Zauber verwoben,
der diese Idylle umschließt . Da geht sie hin , mit ihrem hellen, fließen-
den Kleid , mit ihren nachdenklichen Augen , die alten Wege unter
den narbigen Baumriesen , wenn die Orgel hinter den bunten Schei -
ben ihr Getön erhebt und die jungen Stimnien der Knaben und
Mädchen sich aus dem feierlichen Schall herausbiegen :

„Aennchen von Tharau ist 's , die mir gefällt ,
sie ist mein Leben , mein Gut und mein Geld.
Aennchen von Tharau, mein Reichtum, mein Gut !
Du meine Seele , mein Fleisch und mein Blut !"

Jetzt einen Regenmantel
die unbeständige Witterung erfordert ihn !
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av,ärme und Behaglichkeit der Wohnräume sind außer -
oideutlich beeinflusst von dem guten Aussehen der
Stores oder der Gardinen , oder der Dekoration —
Es liegt im Zug der Zeit , daß man wieder mehr zum
Schmücken dei Fenster und Türen ilbeigeht und die
nüchterne Sachlichkeit beiseite legt .
Man will wieder einen Schmuck der Fenster haben
und nicht einen glatten , kahlen Vorhang.
Ersteies gibt dem Raum Behaglichkeit , letztet es
wirkt kahl und nüchtern .

In unserer grossen AnsivaJil
Gardinen , Stores , Dekorationen
und den dazu geeigneten Stoffen haben wii dieser
neuen beginnenden Richtung Rechnung getragen .

Gardinen -Schulz
Waidstraße 37,39 . ger/enüb r dem „Fühiei " - Veita</
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Die Kleinsten üben eifrig ,
denn der Weg ^zur Meisterschaft ist lang und beschwerlich .

tut es nicht allein der Muskel und die Sehne , hier ist auch die Seele
dabei , das Einsühlungsvermögen in den Gegner : Was wird er nun
tun . wie pariere ich seine Absicht, wie greife ich schwache Stellen an ?
Gerade dies Einsühlungsvermögen ist eine stark weibliche Eigen -
schast, und die Schnelligkeit und Behendigkeit des Denkens , die fast
mehr Instinkt als Bewußtsein ist , bedeutet ebensalls ausgesprochen
weibliche Vorteile . In diesem Sport steht die Frau kaum dem Manne
nach , kann ihn vielleicht sogar übertrumpfen . Man nennt nicht mit
Unrecht das Fechten „das Schach unter den Leibesübungen ".

Seht euch einmal jeden anderen Sport an . Wenn 's darauf an -
kommt , eine Höchstleistung zu erzielen , wie verzerren sich da die
Gesichtszüge unter den Anforderungen , die an Muskeln und Sehnen
gestellt werden , wie kleben die Haare von Schweiß zusammen , wie
ist der Körper ausgepumpt und restlos erschöpft ! Jedes übertriebene
Training schädigt den weiblichen Körper in seiner Schönheit , macht
ihn sehnig und männlich . Der Fechtsport ? Eine Augenblicksaüf -
nähme aus den Höchstleistungssekunden zweier Gegnerinnen zeigt
Gesichter , die vor Spannung glühen die aber beherrscht und ruhig
sind , Körper , die biegsam wie Stahl hin und her federn , schön und
edel in jeder Bewegung , große Gesten und höchste Anmut bis zum
endlichen Sieg oder zur Niederlage . Es scheint fast nur ein Spiel
und ist wohl weiblicher als jede andere Sportart .

In diesem Symbol des Kampfes tritt ein erzieherisches Mo -
ment ein , das gerade bei Frauen selten und wertvoll ist : Die Ach -
tung vor den Regeln des Kampfes , die Achtung vor dem Gegner
und die Hinnahme des Sieges zwingen durch die althergebrachte

„Das Schach unter den Leibesübungen ",
wird das Fechten genannt . Es eignet sich ausgezeichnet für die
Frau und wurde daher vom BDM . im Einvernehmen mit der

Reichsjugendführung als neue Sportart aufgenommen .

Grußformeln zur Ehrbezeugung für Kampfrichter und Gegner und
schließlich dazu , diesen — gleichviel ob besiegt oder sieghaft —
kameradschaftlich die Hand zu drücken.

Die Beschaffenheit des Floretts ergibt auf das Glücklichst« , daß
Kämpfer von der ungleichsten Art gegeneinander antreten können .
Wer die größere geistige Reserve , den größeren Vorrat jener seinen
Kräfte hat , die sich in der Berührung des Geistes mit den Nerven
entzünden , wer die schnellere Fantasie besitzt, hat jede Chance . Die
Kleine und Zarte kann gegen die Große und Schwere sechten . Die
fechterische Klugheit im raschesten Tempo kann ebensoviel und mehr
als körperlich draufgehende Heftigkeit , die geistreichere Offensive
kann dem körperlich überlegenen Angriff vollkommen Widerstand
leisten .

Fechten , reiten , tanzen — älteste und schönste Leibesübungen der
Völker — belebt und immer neu lebendig durch die Kultur jedes
Volkes , das sich hierin seinen besonderen Ausdruck schafft.

5uft — Wasser Sonne !
Warme Sommertage locken ans Wasser — Segeln , Rudern ,Paddeln , Schwimmen : die Freuden des Wochenends und der

Freizeit . Zweckmäßig für den luftigen Sport ist das kurze
Nockhöschen aus Trikot , Wolle , Jersey oder Leinen in allen
frohen Farben des Sommers . In gleicher Farbe , nur mit Grauoder Weiß gestreift ist das kurze , knappe ärmellose Westchen , das
noch durch eine weite Sportjacke aus dem Stoss des Hösch -ns
ergänzt werden kann .

Lange graue ober sandfarbene Leinenhosen sind mit roten
Litzen seitlich geschnürt , das Oberteil hat einen aparten Unter -
tritt aus rotem Trikot . Eine gleichfarbige enge Weste mit wei -
ten Aermeln kann den Anzug vervollständigen .Und was gehört noch dazu ? Lustige , gestreifte Badetaschenaus praktischem Waschstoff , Sandaletten aus Gummi . Leinen ,Bindfaden , geflochtene Gürtel und Badehauben in Frisurart ,Ringe . Bälle , breitrandige romantische Hüte — frohe Stimmungund Luft — Wasser — Sonne !

13 Millionen llngeborene . Ueber die drei Hauptaufgaben der
neuen deutschen Bevölkerungspolitik äußerte sich der beoölkerunzs -
und rassenpolitische Referent im Reichsministerium für Voltsaufklä -
rung und Propaganda , Dr . Thomalla , in dem Organ der RS -
Volkswohlfahrt . Jeder könne ausrechnen , daß die Kinderlosigkeit oes
deutschen Volkes erheblich die Arbeitslosigkeit unserer Tige ver¬
schuldet« . Denn früher hatte Deutschland zwei Millionen Geburten
jährlich , jetzt nicht einmal eine Million . In den letzten 15 I .ihren
seien also rund 15 Millionen Kinder nicht geboren worden . Diese

Plissß - Brennerei —
Stützer, Douglasstr . 26
Telefon 891 , (J .Weiß ) Postsch . Karls «

iuhe 22254
Hohlsaum — Näherei
Ankurbeln Ausz ? cken

Zierkanten Lochstickerei
Monogramme - Knopflöcher
Kurbelstickerei - Festonieren
Knopfanfertigung mit und ohn e
Rand , Sonnen • und Glocken -
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Zur modernen Kleiduns dos Me Korsett
Ideale , schlanke Figur erzielen Sie durch mein Seitenschluß -Reca !
Reformoletts in neuesten Schnitten . - Kalasiris jetzt v . M 10 .50 an
Ferner empfehle als d Beete k. Hänge - Bona I Oiilhinrioleib . »per . Leib . Umstandszwecke meine « Bull ■ LGIUUIIIU6

Sonst grnßeAuswahl nur bestsitzender
Retormiei &cnen, Büstenhalter, »litt- und Strumpfhaltergürtel.

Reformhaus Neubert , Karlsir . 29a.

Eh' ich uerreile!
bringe ich meinen Schmuck zum

Goldschmied
der arbeitet alles selbstf
Sagen Sie das bitte weiter •

c EcHe Kaiser- u. waidsiraoe ,

Deutsche Mäöels sechten .
Ein Jahrhunderte alter Frouensport . — Die Achtung vor dem

Gegner .
Von E . von Schumann .

Ihr würdet staunen : Mädels von acht bis zwölf Jahren mit
dem Florett , der langen , biegsamen Klinge , in der Hand , die sich
gegenüberstehen und ein kleines Turnier abmachen , als ob das
garnichts wäre . Eine gefütterte Weste als Schutz des Oberkörpers ,eine Drahtmaske vor dem Gesicht, das ist der ganze Schirm vor oer
durch eine kleine Kugel gesicherten Spitze der Waffe .

Die Wildfänge unter euch — und das find nicht die wenigsten —
werden begeistert Hurra schreien und denken , damit eine herrliche
Gelegenheit zum Toben gefunden zu haben . Die anderen werden
über diese „Vermännlichung " die Achseln zucken . Aber sie habenbeide Unrecht — Fechten ist weder Vermännlichung noch Gelegenheit
zum Herumtollen . Ich will euch ein bißchen von diesem schönsten
Mädelsport erzählen . . .

Zuerst einmal — er ist Jahrhunderte alt . Schon vor 400 Jahren
haben die Frauen in Frankreich gefochten und sich in Turnierspielen
gegenüber gestanden . Dementsprechend hat der Fechtsport seine eigenealte Sprache und eine Tradition , die höchstens vom Reiten und der
Jagd erreicht wird . Und dann — das Fechten ist keine Leibesübung ,die nur allein den Körper angeht , es gehört genau so viel Verstand
wie Gewandtheit dazu , mit seinem Gegner fertig zu werden . Hier

Heim .

Die Anmut des Sommerabenö -Äleiöes .
Die Mode dieses Jahres gibt uns Stoffmaterial an die

Hand , aus dem sich für den Sommerabend Festkleider von ganz
seltener , bezaubernder Anmut schassen lassen ' Glasbatist und
Organdi ! Der erste Stoff , mit glatter Oberfläche , wird gern
geblümt gewählt , der zweite , ein wenig in sich gerippt und ge°
preßt , wirkt um so schöner , je einfacher und gradliniger feine
Musterung ausfällt .

Die fließende Linie des sommerlichen Abendkleides verlangt
größte Schlichtheit und Schmalheit der gesamten Linie ? der
Phantasie und der Freude am Ornament ist nur der Rocksanm
vom Knie an abwärts und die Schulterpartie vorbehalten .

Unsere beiden Modelle zeigen links ein Glasbatistkleid mit
zartvioletten Blüten auf beigefarbenem Grund ? als Gürtel ist
ein doppelseitiges Samtband in den beiden Tönen des Kleides
gewählt . Das rechte Kleid , — weißer Organdi mit lichtblauen
Streifen — ist vollkommen schlicht gehalten und hat nur einen
breiten , steis stehenden Fischukragen mit Volants und einem
zierlichen Blütentuff am Ausschnitt .

Gin wenig Bequemlichkeit für den Herrn !
In Modezeitschriften werden die Herren ja immer ein wenig

stiefmütterlich behandelt , drum sei ihrer einmal .ganz besonders
gedacht : der kleine Rasierschrank enthält alles , was der Herr
zur Morgentoilette braucht und ermöglicht es ihm . die Uten »
silien im Kasten wegzuschließen , ohne daß sie störend herum «
liegen .

Einfacher ist der kleine Ständer , in dem man sicher und
hygienischer Zahnbürste und Rasierapparat , Pinsel , Seife und
Zahnpaste unterbringen kann . Der Krawattenhalter wird gewiß
gute Dienste tun , vor allem , da man ihn wagerecht aufstellen
oder auch senkrecht hängen lassen kann , je nachdem , wieviel
Schlipse er ausnehmen soll .

Ein standsicheres und brennsicheres Tischfeuerzeug wirb den
Rauchtisch praktisch ergänzen , und die fahrbare kleine Hausbar
mit Eiskühler und Gläferfchrank mag für manches männliche
Herz ein geheimer Wunsch sein ( und hosfentlich nicht ewig
bleiben . .

Tust — Wasser — Sonne !

15 Millionen wären nur Verbraucher gewesen ; denn fie seien i fl
bis zu diesem Lebensalter in den Produktionsprozeh nicht « ingeschsl *
tet . Für sie hätten Hunderttausende von deutschen Kops - und Hand «
aibeitern arbeiten können . Da aber dieser Bedarf ausfiel , mußte »
wir für die Millionen von Arbeitslosen Unterstützung uitd Fürsorge
bezahlen und damit Hundert « von Millionen Reichsmark verschwelt»den , während Kinderlose und Unverheiratete einen für ein oerarm «
tes Volk nicht zu verantwortenden Luxus treiben konnten .

Sommerliche Spielhöschen für Sie Kleinen .
Für frohes Spiel der Kleinen im Sandkasten oder auf bet

Wiese in sommerlichen Tagen ist ein handgearbeitetes , leichtes
Wollspielhöschen die zweckmäßigste Kleidung . Es läßt volle Be »
wegungsfreiheit zu , ist nicht allzu . empfindlich , luftdurchlässig und
doch wärmend — kurzum , ganz das Richtige !

Für das linke Modell , das eigentlich nur ein zierliches ^
Trägerhöschen mit reizenden Achselausschlägen ist , braucht man
etwa 90 Gramm blaue oder rote und 20 Gramm graue oder
weiße Babywolle . Das Ganze wird nach dem gradlinige »
Schnitt gestrickt in der Grundsarbe , in der Ziersarbe behäkelt .
Die Maße lassen sich nach unserem Karoschema auf jede beliebige
Schnittgröße übertragen .

Das zweite Modell wird gehäkelt , man braucht dazu etwa
70 Gramm lichtgrüne und 90 Gramm weiße oder hellgraue
Wolle . Auch hier hält man sich an die Schnittvorlage, ' die klei¬
nen Dreiecktaschen werden ausgesetzt .
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Baden auf der Reichsnährsiandsschau .Der Garten im Juni .
Im Monat Juni hat ixt Gärtner besonders viel zu tun . Es

wird gesät , gepflanzt und geerntet . Daneiben müssen oie Kulturen
sorgsam gepflegt , d . f) . gehackt, gejätet und bei Bedarf gegossen
werden . Aber auch viel Freude macht jetzt der Garten . Alles
sprießt und grünt . Von den Arbeiten in den vergangenen Wochen
erhält man bereits Erträge .

Im Obstgarten
wachsen die jungen Früchte zusehends . Wasser und Dunggüsse be-
wirken ein « weitere freudige Entwicklung der Bäume und des
Obstes , Am wirksamsten ist dabei ein Volldünger , der rings um den
Baum unter der Kronentraufe in flach ausgehobene Gruben gestreut
wird . Je nach Größe und Alter des Baumes sind dazu 100 - -400
©ramm erforderlich . Einig « Kannen Wasser bringen das Salz
zur Lösung . Di « Gruben werden darauf wieder zugeworfen . Offe -
ner Boden und unkrautfreie Baumscheiben sind zum Wohlbefinden
der Bäume unerläßlich . Dies gilt besonders beim Stand >n Gras -
gärten . Wächst hier das Gras dicht bis an den Stamm heran , dann
muß ein solcher Baum ja schier ersticken und kann nicht gedeihen ,
geschweige denn einen Ertrag liefern . — Frdsch gepflanzte Bäume
brauchen ihre ganz« Kraft zur Entwicklung der Krone . Frucht -
ansätze fordern viel Nährstoffe und sind daher nicht erwünscht .
Darum werden sie zeitig ausgebrochen . Wiederholtes Entspitzen der
Obstbäume hindert das zu starke Wachstum einzelner Seitentriebe
und kräftigt gleichzeitig schwächere Triebe . Die llmveredkungen wach-
sen nun mächtig . Die Triebe sind oft schon so weit gediehen , daß sie
einer Stütze bedürfen . Bei dieser Gelegenheit wird auch schon die
zukünftige Form der Krone festgelegt und die Aestchen werten ent¬
sprechend gerichtet . Die Verbände der Veredlungen sind vielfach
ein Hindernis für den Saftstrom und werden deshalb nun abge -
nommen . Wildtriebe unter den Veredlungen erfordern unnötiger «
weise Nährstoffe und fallen der Schere zum Opfer . Dasselbe geschieht
mit Aesten , die in di« Krone hineinwachsen .

An den Reben schneidet man di « Geiztriebe aus . Junge , kräftige
Triebe werden angeheftet . Fruchttrieb « kürzt man auf drei Blät -
ter hinter den Gescheinen .

Im Juni beginnt di « Ernte des Beerenobstes . Der beim
Pflücken festgetreten « Boden wird wiederholt gelockert . Erdbeeren
bedürfen zu ihrem Gedeihen viel Feuchtigkeit . Bei trockener Wit -
teiung erhalten sie dah « r reichlich Wasser . Große , schön enrwickelt «
Früchte sind der Lohn für diese Arbeit . Die Ranken von Erübeer -
Mutterpflanzen , die durch ihren Ertrag besonders befriedigen , liefern
das geeignete Material zur Neuanlage von Beeten im Herbst .
Mitte des Monats legt man Wellpapp -Fangringe um die Obst -
bäume . Hinter ihnen finden die Raupen des Äpfelwicklers einen
willkommenen Schlupfwinkel zum Verpuppen . Der Gärtner ver -
brennt späterhin die Ringe und vernichtet damit die Puppen des
gefürchteten Schädlings in Massen . Blutläuse z« igen sich anfangs in
kleinen Kolonien , die noch l« icht entfernt werden können , «he sichdi « Läufe über die ganze Krone verbreitet haben . Auch die Apfel -
baumgespinstmotte läßt sich wirksam durch Verbrennen ihrer Rau¬
pennester bekämpfen . Zum Fang der Wespen hängt man Fanggläser
in die Kronen der Obstbäume . Die Stachelbeerblattwespe wird wie
rm Vormonat mit Kalk , Thomasmehl usw . bekämpft . Auf dem
Boden bleibt kein Fallobst längere Zeit liege » . Es wird jeden Tag
gesammelt und verbrannt , falls «s kein« Verwendung in d« r Küche
findet .

Die Arbeiten im Gemüsegarten
erstrecken sich auch weiterhin bssonders auf die Pflege der Kulturen .
Regelmäßiges flaches Hacken hält den Boden offen und verhindert
Feuchtigkeitsverluste . Besonders nach Regen tritt di « Hacke in Tä -
tigkeit , da vertrusteter Boden das Wachstum der Pflanzen hemmt .
Gleichzeitig wird damit auch das Unkraut vernichtet . Bei Trocken«
heit ist eine gründliche Bewässerung der Beet « erforderlich . Man
gießt lieber nicht häufig , führt dagegen aber jedesmal dem Boden
einen hinreichenden Vorrat an Feuchtigkeit zu . Abgestandenes Was -
ser ist zum Gedeihen der Pflanzen besser als frisches Leitungswasser .
Eine Schicht von kurzem Mist , Torfmull und d« rgl . auf di« Gemiise -
beete gestreut , erhält dem Boden die Feuchtigkeit sehr wirksam . Die
Oberfläche der Länder ist eben und waagrecht . An den Rändern
nach den Wegen hm verhindern kleine Wälle das Ablaufen des
Wassers . Vielfach zeig«n die Beet « Mulden , in denen sich daZ
Wasser sammelt , während and « r« Teile der Beete austrocknen . Auch
« ine Erhöhung in der Mitte des Landes , nach den Wegen hin ad -
fallend , leitet das Wasser von den Beeten ab und nach den Wegen
Zu. Beides ist aber nicht erwünscht .

Zum Erstarken der Pflanzen ist ein weiter Stand erforderlich .
Licht , Luft , Platz zum oberirdischen Wachstum und Ausbreiten der
Wurzeln im Boden schafft gesundes Gemüse , das nicht zu leicht den
Krankheiten und Schädlingen zum Opfer fällt . Darum oerzieht man
die jungen Saaten , besonders Möhren , Schwarzwurzeln , Salat ,
Zwiebeln usw . u>nd zwar am besten , w«nn die Erde feucht ist .

Zur weiteren Entwicklung des Gemüfes ist die Zufuhr von
Nährstoffen erforderlich . Dunggüsse von vergorener , verdünnter
Jauche oder Lösungen von Volldllngern mit 10 Gramm Salz und
10 Liter Wasser wirken Wunder , vor allem bei Kohlgemüsen , To -
waten , Sellerie usw . Nur darf hierbei des Guten nicht zu vi« !
v« tan werden , da sonst Geschmack und Haltbarkeit des Gemüses un -
günstig beeinflußt werden . Jauche wirkt in dieser Hinsicht sehr schäd -
Jtch bei älteren Pflanzen .

Das Häufeln der Kartoffeln erfolgt , wenn das Kraut 20 Zenti -
weter hoch ist. Der neu in die Erde kommend« Teil des Stengels
bewurzelt sich dabei , und die die Knollen tragenden Ausläufer wer -
den so vermehrt . Ebenso lassen sitfi Kohlpflanzen vorteilhaft häu -
Mn . Sie bekommen dann «inen festeren Stand . Gleichzeitig wird
der Strunk vor der Eiablage des Kohlgallenrüßlers geschützt.

Die eintriebige Kultur der Tomaten an einem Pfahl erspart
>m Garten viel Platz . Seitentriebe am unteren Teil des Stockes
>°wie all« schwach «n Trieb « in den Blattachsen bricht man regelmäßig
aus , damit der Busch nicht zu dicht wird .

Di « Spargelernte endet mit dem 24 . Ju -ni . Die Stauden müssen
<Un kräftiges Laub entwickeln Besonders bei jungen Anc' agen
darf die Ernte nicht zu lange ausgedehnt werden . Die Spargelbeete
erhalten reichlich Dung und werden frei von Unkraut gehaltm .

Eewürzkräuter schneidet man vor der Blüte und trocknet sie an
* >i» m luftigen Ort (nicht in der Sonne ) .

Zur Aussaat gelangen noch : Kohlarten , Rote Rüben ,
Derbstrettich , Mangold . Kopfsalat , Winterendivien , auch Folgesaaten
von Bohnen und Erbsen . Man pflanzt bis Mitte des Monats :
ipates Weiß - und Rotkraut , Wirsing . Die Arbeit wird am besten
abends bei regnerischem Wetter vorgenommen . Die Wurzelballen
^ er Setzlinge taucht man in Lehmbrei . Auf dies« Weise wird die
» Tüchtigkeit erhalten und das Anwachsen begünstigt .

Im Blumengarten

^ freuen di « Rosen besonders . Reichliche Bewässerung , abendliches
« pritzen nach heißen Tagen läßt den Blumenflor besonders üppig
®

^ £ >en . Aufgeblüht « Rosen schneidet man mit den beiden obersten
flattern . Das Schneiden längerer Stiele schadet den Pflanzen .
Keinesfalls darf es bei stehenbleibenden Blüten zur Samenbildung
kommen . Sie sind zeitig zu entfernen . Harnstoff in mäßigen Men -

Meben , fördert den Wuchs besonders Dahlien entwickeln die
mwnften Blüten , wenn man ihnen nur drei bis vier der stärksten
Griebe läßt . Abgeblühte Ziersträucher sind zurückzuschneiden und
?.Wulichten . An den Syringen werden di « Blütendolden nach dem
Abblühen weggeschnitten . Aufgegangene Bartnelken . Fingerhut ,»welken, Goldlack u . a . nächstjährige Blumen verstopft man .

Im grünen Herzen Deutschlands , in der deutschen Gartenbaustadt
Erfurt , hat die frühere DLG ., die jetzige erste Ausstellung
des Reichsnährstandes in der letzten Woche ihre Zelte
aufgeschlagen gehabt . Ueberwältigend war der Eindruck , den man
von dieser Schau hatte . Ein kleines Areal von 25 Hektar , fast eine
kleine Stadt für sich, diente nur dem Zweck, von deutschem Bauern -
fleiß und deutscher Arbeitsleistung zu zeugen . 13 000 Quadratmeter
Platz benötigten die Tiere : 7000 Quadratmeter bildeten das Aus -
stellungsgelände für landwirtschaftliche Erzeugnisse . Auf 12 000
Quadratmeter waren die Stände für Maschinen und Geräte errich -
tet . 25 feste Häuser , 350 Zelte , 10 große Baracken und zahllose kleine
Zelte und Häuschen waren errichtet , um die Schau aufzunehmen . So -
weit ist die Schau ähnlich der Ausstellung der DLG . Ihre heute ganz
eigene Note jedoch liegt darin , daß die erste Reichsnährstandsschau
in den Vordergrund geschoben hat die bewußte Betonung der Bauern -
tumskunde . Das Haus des Reichsnährstandes und das Thüringer
Haus , sowie das Haus der landwirtschaftlichen Marktregelung , sie
betonen insbesondere das Wesen und den Kern all der Fragen ,
die um die bäuerlicheWirtschast undden Bauern als
solchen gelagert sind . So steht neben dem technischen Teil der
Ausstellung insonderheit die Frage des bäuerlichen Brauch -
tu ms im Vordergrund , die enge Verbundenheit des Bauernstandes
mit Sitte , Kultur , Volk einerseits , Industrie - und Konsumenten -
schaft andererseits .
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| Als Landwirt I
sind für mich die Wetterfragen immer von |
großer Bedeutung , aber auch die regelmäßigen ß
Nachrichten über die jeweiligen Markt - und |
Absatzverhältnisse . Da werden Sie es verstehen , ß
warum ich die -

j DM « Presse
nicht entbehren kann . Schließlich freue ich mich §
auch nach harter Tagesarbeit , wenn ich mich |
mal ruhig hinsetzen kann und Ablenkung im §
llnterhaltungsteil meiner Zeitung finde .
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Wenn auch die Reichsnährstandsschau für die badischen
Bauern , Erzeuger und Industrien weit abliegt und
erhebliche Kosten für Anfahrwege zu tragen waren , so hatten sie
doch , soweit es irgend möglich war , diese Schau beschickt . In allen
vier großen Abteilungen , in die sich die Reichsnährstandsschau glie -
derte , hatte die notleidende Grenzmark Baden sich durch Schaustellun -
gen eingegliedert . So in den beiden großen Tierabteilungen , in ter
Schau landwirtschaftlicher Erzeugnisse und in der Schau landwirt -
schaftlicher Maschinen und Geräte .

Zn der Tierschau
schickten zum Preiswettbewerb : Rinder : der Verband der Ober -
badischen Zuchtgenossenschaften und die Arbeitsgemeinschaft des Mit -
tel - und Unterbadischen Fleckviehzucht -Verbandes Freiburg i . Br .
Schweine : Sauen und Eber stellten aus der Landesverband ba -
bischer Schweinezüchter aus allen seinen Bezirken : deutsche veredelte
Landschweine . Ebenso stellte der Landwirt Karl Engelen Corn -
w a l s zum Preiswettbewerb aus , Eber und Sauen aus rein ba -
bischer Zucht . Geflügel und Hühnereier hat Baden nicht nur
aus Verbänden nach Erfurt geschickt , sondern es haben sich daran
auch einzelne Erzeuger beteiligt .

Ueber
die Erzeugnisschau

und ihre Bedeutung wird das Ergebnis der Preisträger zu berich-
ten haben . Es ist unmöglich , alle die einzelnen Aussteller auszuzäh¬
len . Es sind dies in der Hauptsache , um es vorweg zu nehmen , die
einzelnen dadijchen Molkerei -Genossenschaften , die Milch , Butter und
Käse zum Wettbewerb anmeldeten , sodann eine Reihe von badischen
Weingütern und Weinbauern , die ihre Erzeugnisse dem Schiedsamt
unterwarfen . In der Erzeugerschau sind noch zu erwähnen die
deutsche Düngemittelindustrien , insoweit als ihre Pro -
duktionsstätten mit Baden verbunden sind . Dies ist in der Haupt -
fache der Fall für die BASF , das Kalkstickstoff-Lonzawerk an der
Schweizer Grenze , und das so hart betroffene Kalibergwerk Bug -
gingen .

Der Landesverband der badischen Tabakpflan -
zerschasten (Tabakbauvereine ) brachte in seiner Kosthalle die
Erzeugnisse aus badischer Herkunft zum Verkauf , Zigarren , Zigaret -
ten und Schneidegut -Tabake . Von Jahr zu Jahr kann man den
Qualitätserfolg im deutschen Tabakbau an seinen Erzeugnissen prü¬
fen . Die Fortschritte , die gemacht werden , sind erheblich , sie schaffen
geldlichen Erfolg den Pflanzen , wie auch Devisenersparnis der ge-
samten deutschen Wirtschast . In der W e i n k o st h a l l e wurden
eine Reihe badischer Spitzenweine teils zum Verkauf angeboten ,
teils haben sie sich der Begutachtung durch das Schiedsgericht unter -
warfen .

Die Maschinen - und Eeräteschvu
beherbergte eine Reihe angesehener badischer Firmen mit ihren
neuesten Erzeugnissen , die für die bäuerliche Wirtschaft von großer
wirtschaftlicher Auswirkung sind . So stellte aus : die Maschinenfabrik
Badenia in Weinheim : Futterschneidmaschinen , Rübenschneider ,

Maisreppler und Dreschwagen . Die Fahr A .-G . Gottmadingen :
Bindemäher , Getreidemäher , Grasmäher , Schwadenrechen und Ea -
belheuwender , alles landwirtschaftliche Geräte . Die Benz Motoren
A .-G . Mannheim brachte zur Schau kleine und größere Benz -Diesel¬
motoren ; Brown Boverie & Co . , Mannheim : Drehstrommotors ,
Einphasen -Wechselstrommotoren und andere elektrische Artikel wie
Wirtschaftsherde , Heißwasserspeicher . Ausleuchter für Fässer und
Röhren und Kühlschränke . Die Firmen P f a u d l e r - Werke A .-E .
Schwetzingen brachten zur Ausstellung : Rahmreifungstank und
Rahmieifer : Schmidt - Stamp , Bretten , Kühler E . m . b . H .,
Milchkühler für frischgemolkene Milch und Rahmkühler : Winter -
werb Streng & Co . , Mannheim , Flaschenreinigunas -Maschinen ,
Füll - und Verschließmaschinen , sowie Milchkannen und Waschmaschi -
nen , alles Artikel , die für die deutsche Milch - und Molkereiwirtschaft
von besonderer Bedeutung sind . Die bekannte Firma Strohmayer
& Co ., Konstanz , beschickte die Schau mit Zelten für Landwirtschast
und Industrie , sowie Gartenbau .

Die badischen Preisträger aus der Abteilung Erzengnisse.
In der Erzeugnisabteilung der 1 . Reichsnährstandsschau wurden

von besonderen Schiedsgerichts - Kommissionen folgende Erzeugnisse
gewertet : Milch , Schlagsahne , Mischmilchgetränke , Butter , Käse .
Dauerwaren , verarbeitetes Gemüse und verarbeitetes Obst , sowie
Flachs .

An größeren Preisen setzte das Bad . Finanz - und Wirt -
schaftsmini st erium 4 Preis « zu je RM . 50.— und der
Milchwirtschaftsverband Baden - Pfalz RM . 50.—
aus , sowie folgende Gaben : Weinspende , Glasmalerei , holzgeschnitzte
Stehlampe und eine Schwarzwald -Schnitzerei Bauer und Sense . An
Siegerpreisen erzielte für dauer - erhitzte Milch die Milchversorgung
Pforzheim G . m . b. H . einen Preis von RM . 100 —, gestiftet vom
Milchversorgungsamt Berlin .

Die kleine silberne Preismünze für R o h m i l ch erhielten der
Landwirt Heinrich Eckart , Durlach , die Milchgenossenschaft Eckardts -
weier e . E . m . b. H. bei Kehl die vier Versuchs - und Lehrgüter
der Bad . Bauernkammer Einach bei Gengenbach , Karlshäuser Hof
bei Dürrn über Pforzheim , Katharinental bei Pforzheim , sowie Ra -
statt . Des weiteren der Landwirt Franz Wagner , Müllheim , die
Bad . Obst - und Frühgemüsebau E . m . b . H . , Muggensturm , die Guts¬
verwaltung Rittnerthof bei Durlach , die Staatliche Gutsverwaltung
Scheibenhardt bei Karlsruhe , die Molkereigenossenschast Schriesheim
und der Landwirt Fritz Maier aus Rietheim (Singen a . H . Land ) .
Die große bronzene Preismünze erhielten : Der Bauer Josef Wagner
aus Erbach bei Heppenheim und die Dr . Franck ' sche Saatzuchtwirt -
jchast Straßenheim bei Mannheim .

Die kleine silberne Preismünze für dauer - erhitzte Milch
erhielten : Die Städt . Milchzentrale Durlach , die Heidelberger Milch -
Versorgung E . m . b . H . . die Milchzentrale Karlsruhe und die Milch .
Versorgung Pforzheim .

Für in dünner Schicht moment - erhitzte Milch er»
hielten die kleine silberne Preismünze folgende Milchzentralen :
Baden - Baden , Bruchsal , Freiburg , Radolfzell und Rastatt . Die
bronzene Preismünze die Milchzentrale Lörrach . Für Schlag -
sahne die kleine silberne Preismünze die Milchzentrale Breisgau
(Freiburg ) , die Milchzentrale Karlsruhe .

Für ungesalzene Butter wurde die kleine silberne Preis -
münze zugestanden der Heioelberger Milchversorgung , der Mann -
heimer Milchzentrale und der oberbad . Milchzentrale Radolfzell , die
große bronzene Preismünze der Milchzentrale Karlsruhe . Die
kleine bronzene Preismünze erhielten : die Milchzentrale Baden -Ba -
den , Bruchsal , Freiburg , Schesflenz und die Verbandsmolkerei Wert »
heim sowie die Milchversorgung Psorzheim . Anerkennung
erhielten die Städt . Milchzentrale Durlach , die Ortenauer Milch -
zentrale Osfenburg , die Molkereigenossenschaft Unadingen (Donau -
eschingen ) und die Molkereigenossenschaft Waldshut .

Für Qualitätskäsewaren nach Tilsiter - , Edamer - und
ähnlicher Art mit mindestens 40 Prozent Fett in der Trockenmasse
erhielten Anerkennung die Oberbad . Milchzentralgenossenschasl Ra -
dolszell und die Molkerei Waldshut . Die kleine bronzene Preis «
münze erhielt der Landwirt Franz Wagner , Müllheim , für Weichkäse
mit mindestens 50 Prozent Fett in der Trockenmasse (Rahmkäse ) ,
ebenso wurde die große bronzene Preismünze der Molkerei Walds -
Hut zugestanden für Weichkäse nach Limburger Art mit mindestens 40
Prozent Fettgehalt , und der Verbandsmolkerei Wertheim die kleine
silberne Preismünze für dieselbe Sorte mit mindestens 30 Prozent
Fettgehalt . Für Käse dieser Art mit mindestens 20 Prozent Fett -
gehalt erhielten die kleine bronzene Preismünze die Oberbad . Milch -
zentralgenossenschast Radolszell , die Molkerei Waldshut und die
Verbandsmolkerei Wertheim . Franz Wagner erhielt weiter die kleine
bronzene Preismünze für Speisequark aus Vollmilch ,
während die große bronzene Preismünze für Speisequark aus
Magermilch der Molkerei Waldshut und eine weitere kleine
bronzene Preismünze der Oberbad . Milchzentralgenossenschast Radolf¬
zell zugesprochen wurden . Anerkennung erzielte die Milchzentrale
Karlsruhe .

In der Abteilung Dauerwaren wurde dem Fleischermeister
Kipfel , Freiburg , die kleine bronzene Preismünze für geräuchertes
Fleisch zugeteilt .

Für Traubenweine bekamen Preise : Die große bronzene
Preismünze das Versuchs - und Lehrgut der Bad . Bauernkammer
Blankenhornsberg bei Jhringen und der Weinbergsbesitzer H . Ger¬
mann , Müllheim , die kleine bronzene Preismünze ebenfalls Ger -
mann , Müllheim .

Die Konservenfabrik M . Bassermann & Co ., Schwetzingen wurd «
in ihren Erzeugnissen bewertet : Mit der großen bronzenen Preis -
münz « für Erbsen , Bohnen und eingemachtes Obst mit Zucker : mit
der kleinen bronzenen Preismünze ebenso mit Anerkennung für Boh -
nenkonserven .

Mit dem Preisergebnis dürfen die badischen Aussteller zufrieden
sein . Auch hier hat unser notleidendes Erenzland wieder einmal be¬
wiesen , daß das , was bei ihm gearbeitet wird , auch in der Konkur -
renz mit den anderen Gauen des Reiches anerkennend sich durchzu-
setzen weiß . e—<.

Verringerte Rindereinsuhr im Jahre 1933.
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

Die im Februar 1933 vorgenommene Erhöhung des Rinderzolles
von 24 .50 Reichsmark auf 50 .— Reichsmark je Doppelzentner wirkte
sich in einem starken Rückgang der Einfuhr von Rindern nach
Deutschland aus . Während 1332 noch 97 355 Rinder eingeführt wur -
den . betrug die Einfuhr im Jahre 1933 nur 50 379 Stück , so daß also
ein Einfuhrrückgang um über 48 v . H . zu verzeichnen ist.

Von den einzelnen Lieferländern ging die Zufuhr aus Däne -
mark von 85 383 auf 18159 Stück zurück, also um 72,2 v . H . Von
den übrigen Ländern ist Litauen mit einer Rindereinfuhr von 11 500,
Oesterreich , Schweden und Irland mit je rund 6000 Stück betslligt .

Die Entwicklung der deutschen Ausfuhr von Rindern war auch
1933 weiterhin rückläufig . Sie betrug 10 039 Rinder gegen 18 400
Stück 1932 und 38 700 Stück 1931.
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Selten günstiges Angebot von

AUTO -BATTERIEN
Neue 6 Volt von Mk . 21 - Neue 12 Volt von Mk . 34 . - an

Die Batterien sind einwandtrei , nur
etwas gelagert (Versand nach auswärts )

Spezial - Werkstätte für Accumulatoren

KARL H . SCHÖFFLER
Gr Un winkler Str . 17 Karlsruhe -Bulach Telefon 6941

Massenzufuhr von Blaufelchen Pfund 85 *
Schellfische , Cablicu , Gnldbnrschfilet , Cahliaiifilet . Rotzungen ,Zander , Salm , Siiß -Bückliiige , Fischmarinaden .
Sonderangebot : Pilchards 1. Tomat .. Dose 500 g btto . 70 .5

Matjesfilet mfeitertig stiick
Sommer -Malta - Kartoffeln

Frische Grabener Spargel
SpargeischinNsnHinterich . i , ? 35 .#

Rehwild zerlegt
Frischgeschl . Jnnghalinen

Suppen - u . Fricaseehiihner

Täglich Zufuhren vonfrifchem Tafelobft
Staufenberg . Erdbeeren
Groß . schwarze u .helle Kirschen

Apricosen I Neue Tafeläpfel

Frische Ananas . Pampelmusen ,
Blutorangen , Bannnen . Citroncn
Imperial Orangen , neue Ernte

USIBIC Kicepl Das Haus der guten QualitätViSIIIO IIIÖÖCI Tel. 186 u . 187, Lieferung frei Haus.
Für die kommende Saison empfehle ich
meine nur

eisgekühlten

sowie die verschiedenen Sorten
Mineral - Wasser

FrnnT M 0f7 Biergroßhandlg . , Eis- ,rrUIU libil | Limonade - u . Mineral -
wasserfabrik , Hirschstr . 30 , Tel . 7629

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Sei NSK . entnommen :
C b t r fi c S e i tu n ff der P . O. :
XSK . Der Itabsleiter der P .O. und

Fütiifr der Deutschen Arbeilssrout gibt
beiannt !

Mit der Betreuung der deutschen Kon -
sumgenossenschasten und mit der BeHand -
lung aller sie detresscnden Fragen inner -
halb de» Deutschen ArbeitZsront und der
Oberste » Leitung der P .O . ist nach wie
vor der im Mai 19.13 zum Beauftragten
für die deutschen Konsumgenossenschasten
bestellte Pg . Bankdirektor Karl Müller ,
Amtsleiter in der Obersten Leitung der
P .O ., Berlin , betraut . Die Verlaut »
barung des Amtsleiters der R . I .-Hago ,
Pg . Dr . von R e » t e I n , in der
Pg . van R a a y genannt ist, bezieht
sich lediglich aus 'Angelegenheiten inner -
halb der R .I .-Hago .

ge, . : Dr . Robert L e y .

Amiliche Anzeigen
Amtl . Bekanntm . entn .

lafel-BestecHe
direkt an Private , 100 gr Silber¬
auflage , 36teillge Garnitur

MK . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals 4
Sollngen 11 . Postfach 33 .

Mosbach.
Da » Badiscke Wasser , und Strafen ,

bauaint in Mosbach vergibt die diesiäh -
riae Teerung ohne Grus lind ohne Teer -
lieserung . aber mit Gestellung der Ma -
schinen und einer 4—6 Tonnen ^Walze in
zwei Losen von 8<J 0041 und 11000 qm .
Angebote sind , soweit Vorrat reicht , beim
Bauamt erhältlich und sind »erschlossen
und Portos » ! mit der Ansschrift »Teer -
arbeiten ' bis II Juni 1934 , vormittags
11 Ildr beim Bauamt einzureichen , zu
welchem Zeitpunkt auch die lirössnung
staitsindet .

Bad . Walser , und Ilraßenbanamt .

Zur äußeren In -
siandsetzung bahn -
eigener Gebäude
Tchwarznxildsir . 79
u . ^l,Eisenbahnstr . 6 ,
zweier Ausenlhalts .
u . Werkstättegebäude
im Bahnhos Karl «,
ruhe öffentlich zu
vergeben : Verpnii
und Ansireicherarbej .
ten . Pläne , Beding -
nisheft bei der
bochbaubahnmeisler
» arlsruheAufnahm ^
gebäude I , Oberg «
schoß, Zugang von
der Gepäckdalle , wo
Pordrucke persönlich
abzuholen sind . An
geböte auSaelüllt
verschlossen , posisrei
mit der Anfschrist
. . . . arbeiten fiii
äußere Instand
semtng bahneigener
Gebäude Bahnhof
KarlZrude versehen
längstens bis Mon
tag , den 18. Vl .
1934, W Uhr an die
niitersertigte Melle
einzureichen . Zu
schlaqssrift 4 Woche »

Karlsr >t he
den 6. VI . 1914.

Reichsdah » .
Betriebsam ! I .

Margiten
werden rasch und
preisw . angefertigt

in der

Drnck .F .rhiergarten
Karlsruhe .

Versteigerungen

Znlillllllge Betlleigetung.
Wegen Aufgabe deS Haushalts versteigere ich am Freitag ,

den 8. und Samstag , den 9. Juni , jeweils vormittags 9 u .
nachmittag « 2 Ubr . im Auftrage bei Fabrikant A . R o c 11 e i ,
Bruchsal , Salinenstraße 3, öffentlich gegen bare Zahlung :
1 Schlafzimmer , Herrenzimmer , Wohnzimmer , Eßzimmer , Salon ,
Flügel . Kleiderschränke , Waschkommode , vollst , Betten , Tische ,
Stühle , Schrank « und Koffergrammophon , ttücheneinrichtung ,
Emailherd , Gasbackofen , Billard , Teppiche , Spiegel (215, lang ,
183 cm hoch), , ,Twhford "-Badewanne , Plüschklubgarnitur . Glas ,

v . Bergmann , Äöhler , P ?.Slrtftall , Porzellan . Bilder u . a . v .
Jensen , Letsch : Geweihe etc . . Hausrat .

Geo rg Mieder . Auktionator .
(27323)

föesondecs pceis-uxect :
matjes -Heringe - s«* 25 ?
Neue Kartonein - ^ 25 ^
Neue Zwiebeln . . io #
Kopfsalat 8Cfattne ""iS 20 ?
Saiatoel o«™ uter 1 .—
FSt . EPÖnUßOel offen . Liter 1 . 20

Aiierfeinstes Tafeioei oc .»in unseren bekannten Flaschen mit
Schraubenverschluß . . . Flasche von Uli an

in unseren Spezial - Abteilungen
Karlfriedrichstraße u . Weltzienstr .
heute eintreffend

in schwerster Eispackung

nsdllSll^ 27 »
Ka&iiauliiei . . . .
Biauielchen . . . .

im An-
schn .Pf.

Pfund

Pfund

30 ?
45 *

95
Paniermehl — Kapern — Zitronen

PFANKU6H

Ii
H Gute Qualität
■ SchöneModelle
■ Niedrigst .Preife

Hl finden Sie bei

Gondorf

neb . Pianohaiis |
Schweisgut

Srnti , 33 I ., fall ).,
gute Erschein ., mit
ein . schulpfi . Müd
che» , ivüuscht auf
diesem Wege Ideal »
gellnnl . fol . Herrn
bis 42 Jahre zw .

Heirat
kennen zu lernen .

Zuschrift , m . Bild
unter T27374 « an
die Bndische Presse .

gcirnf.
Sine Anzeige unt .
dieser Rubrik sin .
det in der Badi -
fcbcn Presse eine
gros,e «ierk>reitilng
und (tut stets Er¬
folg . Tie Vadische
Presse bringt die
« r ö h t e Anzahl
Heirats Gesuche
aller badisch . Zei -
tiingen .

Immobilien

Konditorei .
lW . Bäckerei
od . Nestaurllnt
zu faufen od . pach -
ten gesucht mit od .
ohne Haus bei ho -
her Anzahl . Angeb .
u . HD8238 an Bd .
Pr . 311. Hauptpost .

Ahelnbomt
- Ilaas

SS
K. nn. "> b. -

vorzugt werden .

Meine Jubiläums - Serien

Seniorchef Bheinboldt . . . . -u .
J

•

Rennplatz Iffezheim . -u 2° , 25 30 40 P g .

Fürst FD . stent . erg - - « ■ - ° ' « p

p |
'

Herzog von Hamilton . . . zu 30 , ,

die alten Erfahrungen edler Rauch * ui

luDlianms -lclsiBnöcn
der Gegenwart „nd ZukUA«

Uni . re F . n . t . r . '
ff .

» "
.V JTJÄ

schmack des Genüsse »,
Fest -Sortiment bereitet .

BADCN - BADEN

Uno . S . rÄ

"

- » » * ' . F — "

Kur das Gute bricht sich Bahn /
auf preis und Güte kommt es anf
Gefest-Bohnerwachs und- Wachsbeize
ca .hteDose ca . lwDose ca .2tfDose

9m . - ,75 Qm . 1 & 0

Thompson-Werke gmbh Düsseldorf

Zimmer

lebensm .
- Oescl ] .

mit schönet Einrich¬
tung . 450 Ji , auch
Einrichtung allein
abzugeben . Off . u .

an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Haus
mit zr . Laden ,

2 Schauf ., Schützen -
str b . Siadtg . , zu
Verf. Anz . 8—10 000
M d fltifliist Schmitt ,
HvpotHelen I Hänser ,
Hirfchftr .43, Sel .2117

(8H4498 )

Couch
v. 40.« an , Klubsofa ,
Tessel , Chaiselongue
in versch . Ausführg .
Ehestandsdarlehen u .
Ratentausablommen
werd . angenommen .

Polstermöbelhans

Kftliler ,
« chutzenftraße 25.

<FW2044 >

umzugshalber billig
verlf . Rüppurr ,

Arudtftr . » . i . Lad .

Brieimarken
große Auswahl , auch
Tausch . Karlsruhe ,
Kaiserftr . 243. (44ti£

öchreibmM .
für ai M , u »etil .
Angebote u . W48CI
an die Bad . Presse .

öchreibmallti.
neu n . gebraucht , ab
HXil mouatl . zu df .
A . Ströble , Karls -
rtthe , Tammerslock ,
Tanziger Str . 8 ,

Tel . 7747 . (8517 )

Rücktransport
Hagen — Köln — Karlsruhe

für nächste Woche gesucht
niODeinaus Emil spiegler

KARLSRUHE , Kalsarstr . 86

3, evtl . geräumige

2 Zimmer-
Wohnung

n. MöglichfeitWest-
stadt , von Polizei -
Beamten sof od 1.
Juli gesucht . Zu er -
sragen Karlsruhe ,
Moltlestr . 12, Hirsch .

Verlangen Sie überall

Sprudel
das bevorzugte sfldfl . Mineralwasser
Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peterstal

Kapitalien

2000 Mark
auf 1 . Hhpolhel
gegen vielfache Si -
cherheil gesucht .

Offert u . HC8237
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Kleinere , gutgehende

zu pachte, , od . gegen
Tausch von Bäiterel ,
« onditorei u . Sa « >,
guieS Geschäft , ge.
sucht . Gegend Mit -
telbaden . Angebote
unter Nr . (S27373«
an die Bad . Presse .

Exiltenz!
Seit . GtltgtM !

Kranlheilsh . wird
schönes Anwesen ,

Lola ! m . Kaffee , f.
g .Lage , Nähe Karls -
ruhe b. S000 Anz .
preiswert vorlauft .
Kalhol . Interessent ,
wollen sich umgeh ,
meld . u . F .W .ÄI27
an die Bad . Presse .

Kausgexuc ^ e

BreldM
zu kaufe » gesucht .

Oss . u . H .2 .8231 a .
B . Pr . Fil . Hauptp .

Illuerbr .-vien
Junler u . Ruh ,

gebr . , Heizkraft 165
bis 230

«tt fntift » gesucht .
Angeb . u B27372 »
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Antiker

Schrank
groß , sehr schönes
Stück , weil unter
Preis zu 25,0 Jl zu
verlaufen . Adr . zu
ersr . u . HN .8233 in
B Pr . Fil . Hauptp .

MelzgereMMuf .
Tüchtigem ilinden Metzger ist Gelegen -
heil geboten , ein » gutgehende , neuzeitlich
eingerichtete Metzgerei unter günstigen
Bedingungen zu erwerben . Angeb . unter
M 27364a an bU itioto * « ütaji ».

Sehr gut erhalte »«,
solid gearbeitete

Laden-
Einrichtung
zu verlaufen . Ecte
Leop .-u . Amalieustr .
Eing . am .̂ aiferpl .

(FH4409 )

keld u . Güter
kann man wied .
gewinnen , ver¬
lorene Zeit nie¬
mals ! Lassen Sie
d . Jugendjahre
Ihr . Kind , nicht

vorübergehen ,
ohne für ihre

musikal . Ausbil¬
dung zu sorgen .
Mietkaufbeding .
r . 8.- mouatl . an
u. solide , gebr .
Pianos v. 350. -
an erleichtern
Ihnen d . Anfang .
(Jnd wenn Sie 's
später können ,
ist ein Tausch
gegen ein neues
Instrum . bei uns
immer möglich .
Ford .Sie unverb .

Vorschläge .
Radio mufiKnaus
Schlaile

Kaiserstr . 175.

IRadio
alle Marlen ,
auch bequeme

Teilzahlung

Alonatsrate 4.40 .—
Piajctti, £ rt)iii| e» ft. l7

RechenmM .
last neu , billig z»
verlausen . Angeb . u .
V48«2 an Bad . Pr

Leder -Klubstssel
Gasbackoseu 3!> M ,

MmMine
versenlb . vl . Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

( 8H4563 )
Tain .- u . Herrenrad
gebr ., preisw . zu
vorl . Marlens » . 13
Werkstatt . 5W2042
Herr .» u . Damenrad
gebr ., gebr . Näh -
Maschine , MUchze » .
trlsuge bill . zu Verf .
R . S r t e l , Kaiser ,
all « 29. Hos . SH4497

männl ., gut . Mäuse¬
sänger , gegen bar

zu lausen gesucht .
Angebote u . 84860
an die Bad . Presse .

Ztsch . öchijserh .
Stannnb ., dressiert ,
in nur gt . Hände
zu Verls . Pr . 80.« .
» arlsr . -Beiertheim ,

Breitestraße 72 . *

Mietgesuche

4- 53 .*lol )n.
zu mieten gesucht .

Preisangebote un »
« . W . 2040 a . Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Großes leeres

Zimmer
m . sl . Wass ., sep .
Eing . , in ruh . Lag - ,
aus 1. Juli gesucht .
Angebote u . E6274
an die Bad . Presse

Zu vermieten

23 .-2Boönunfl
« chützenftr.54,Stb .I .
z. v. Näh . Schütze» ,
ftraße 36, Weber .

<FW2043 )

Herrschaftliche

9 Zimmer-
Wohnung

mit Heizung und
Garage , auch ge »
eignet für Büro » u .
PraxiKräume , Ste -
fiinieitslrabe , auf 1.
Oktober zu ver -
mieten . Zuschriften
unter 227351 « an
die Baltische Presse .

43 .-Wovnung
zu vermieten .

Brahmsstr . 3. III .

tu
erfrag . Tie » »!.,

onnersi ., Samst .
9—14 Uhr , abends
täglich nach 8 Uhr b .
« erHardt. (3H4Ü02

43 .-®oönunn
» rlegsstr . 280 , mtt
Bad u . Ofenbelzg .,
aus 1. 7 . zu vm .
Nä » . Eltlingerst . 33
2 . St .. Telef . 7LS9 .

Sehr schilt« sonnige

z 3 -BBoön.
»hu « (legenüber In
herrschasti . Neubau ,
2. St ., a . Aonzerth .,
mit Et .-Ztr .-Heizg .,
Maus . u . sonst . Zu -
beh ., weg . Bersetzg .
aus t . Ott . od . srüh .
, u vermieten . Preis
ca . 98 M p. Mon .
Näh . u . Tel . 1015
z. übl . Geschäft« ,eil .

(11528)

Gut möbliertes
Zimmer

per 1. 7 . zu betrm .
Kaiferstr . 2+5 , II .

( SH4500 )

Weiblich

Wilwe , 32 Jahre ,
findet :!., angenehme
Erschein ., in allen
vorl . Hausarbeiten
durchaus bewand .,
büuSl ., sparf ., sucht
Wirkungskreis in
frauenl . Haushalt ,
evtl . Heirat Mcbt
ausgeschl . Freundl .
Cffert . tt . <527375 «
an die Bad . Presse .

Oli ^ ne Stellen

Männlich

Vertretung
für Karlsruhe und
Uingeb . d . bedettt .
Firma zu vergeben .
Auch Händler und
Hausierer wollen
ihre Adresse abgeb .
unt . £ 6273 in der
Ladifchen Preise .

(klne Roh - u . Bunt -
webcrci sucht sür

.Baden einen gut
eingeführten

Vertreter.
Anerbieten unter

» 27354 « an die
Badische Presse .

,W ei bl ich

Mädchen
17 — 20 I . , f . K,"' ch-
u . Wirtschaft sofort
Nähe Rastatt ges .

Ang . u . F2737i »a
an die Bad . Presse .

Volkswirtod.Juriff
ist Gelegenheit geboten , sich bei einem m
Baden gut eingeführten Treuhandunter -
nehmen zu betätigen und dasselbe durch
Interesseneinlage später evtl . zu üb ?r -
nehmen . Auss . Angeb . nur von Selbstrefl .
erbet , unt . G4846 an die Bad . Presse .

Existenx
Generalvertretung

durch den Verkauf unseres patent -
amtl . geschützten Apparates , der
hohen Verdienst abwirst (Verlauf
mit Unterstützung der Polizeibe¬
hörde ) wird arischer Herr , welcher
eigene Wohnung und über He-
triebskapital veriügl gesucht .
Ang . u . Rr . 6249 an d. Bad . Pr .

Licht- ReKiame -Neuheit
— vom Werberat genehmigt —

(Fabrikation und Vertrieb )

s. Jng ., Elektr ., Mechan . , Werbefachleute
bezirksweise zu vergeb . Jnter . wenden sich
unt . S . T . 10 419 an „Ala " , Mann eim .

(2U2134 )

Alteinseführta deutsche Yereicherung « -
Akt .-Ge « . hat ihre

Haupt Vertretung
für Karlsruhe u . Umgehung mit Inkasso
zu vergeben . — Angesehene und bestens
empfohlene Herren mit ausgedehnten Be¬
ziehungen und tadellosem Kuf , die in di r
Lage sind , die Bestawl &erhaltung zu pflegen
utid Gewähr für entsprach . Neugeschäfte
bieten , wollen ausführ 1. Angebote mit
Lebenslauf , Zeugn .-Abschr ., Lichtbild und
Refer . einreichen unter Nr . A 12190 an
AI » Anzeigen A .-G ., Mannheim .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

MauM .
2— 3 möbl . Zimmer
mit jlücheubenütjg .,
evtl . ganzes Land -
Häuschen , Nähe
Paden -Baden bis
Sväljahr zu verm .

Ang . u . K27L95 «
an die Bad . Presse .

(MiiM MIMe
e. ffi. m. b. H.

Zum 1. Oktober 1934 haben wir zuvermieten : (11521)
1. Einsamilienhau » <7 Zim ., Dachlamm .,

Zentralheizung , Garten ) .2. Sinsamilienhaus <4 Zimmer . Dach.
kammer . Ztrhz ., Verqnda , Garten ) ,3. (Einfamilienhaus (5 Zim ., Dachlamm .,
Zentralheizung , Veranda , Garten ) ,4. Reihenhaus (3 Zimmer , Dachkammer ,Garlen ),

5. EtagenIvohnnng <4 Zimmer , Veranda ,
Zentralheizung ) .

Bewerbungen sind in der Geschäslsstelli
Ostendorsplatz 2 einzureichen , wo dt«
näheren Bedingungen zu «rsahre » sind.

Außerdem haben wir zum 1. Juli 1934
noch eine

Etagen - Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör zu vermiet .
Für dies« Wohnung kommen jedoch nur
Bewerber in Frage , die bei der Reichs -
Versicherungsanstalt sür Angestellte ver¬
sichert sind. (11521)

Der Vorstand .

Jagdhütten , Fahrradständer ,
Wellblech bauten

Slegener Akt .-Ces . f . Eisenkonstruktion , Brllk -
kenb u u . Verzinkerei , Geisweid i. W. Postf . ISS

l Eigenes Wellblech -Walzwerk und Verzinkerei .

Kaufgesuche

Motorrad¬
getriebe

für 500 cctn,
zu taufen gesucht .

H. Mittler ,
Winterstraße 27 .

( 11520 )

Zu verkaufen

B. 1 . 1 .
Limousine 3/15 PS ,
27 500 km , steuersr .,
selten gut gepflegt ,
zu verkauf . Ang . u .
Z627II Ott Bad . Pr .

MmM
Triumph , 500 cem , Boschanlage , 180 .A,
Zündapp , 200 ccm , mit Licht , 50 M ,
Zündapp , 250 ccm , mit Licht , 120 Jl ,
H . .Maschine , 200 ccm , mit Licht , 150 M ,
verlaust Werner , Schühcnstraßc 59.

(FW2045 )

7/34 Opel-
Limousine

neu bereift u . ge-
neralrepar ., in fahr -
bereitem Zustand ,
preisw . zu verlaus .
Anzus .Garage Ruvp ,
Rebeniussiraße 36 .

Vpel.-Limoul .
4/20 , bill . zu Verls .
Schützenstraße »9 .

( FW204S )

8/38
Merced.-Benz
techn . u . in Aus -
stattg . in sehr gutem
Zustand , steuerfrei ,
oss . Tonrenwagen ,
für M 1500.— ab¬
zugeben . Angebote
unter Nr . S4859 an
die Badisch - Presse .

Friscne Blaufcldien

Waldstraße 75 Telefon S325
Stand auf dem Wochenmarkt .
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